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Arbeiter ! Uarteige

Arbeiterschntz und freisinnige
Knnppelpolitik .

Großniächtigcs Wehgeschrei erhebt Eugen Richter schon
seit Wochen in seiner „ Freisinnigen Zeihmg * über alle Be¬

schlüsse der Rcichskonimission für Slrbciterstatistik , welche
darauf hindeuten , daß eine gesetzliche Regelung der Arbeits -

zeit für verschiedene Arbeiterkatcgorien nolhwendig sein
dürfte . Der alte Nichtsivisser hat hier wieder einmal un -

bestritten im Schimpfen gegen die „Polizeikontrolle " , die
im Interesse der Arbeiter ausgeübt werden soll , die

„ Führung " . Er ist früh auf dem Plane , um durch sein Gackern

seine kapitalistischen Freunde und Gesinnungsgenossen zu
warnen , so lange es noch Zeit ist. Und wenn er diesen Zweck
sicher » nd gut erfüllt , dann ist er zufrieden . Wie er sich
im übrigen niit den Dingen abfindet , um die es sich dabei

handelt , das ist ihm gleichgiltig .
Nun besteht aber der geistlose Hauptwitz aller Artikel

des freisinnigen Führers gegen eine Beschränkung der Ar -

beilszeit auch noch so geplagter Arbeiter darin , daß er
die von derReichskom Mission siir Arbeiter -

st a t i st i k im Zusammenhang festgestellten
Arbeitsverhältnisse einfach nich t m i t t h e i l t
und die übereinstimmenden Berichte ans den verschiedensten
Städten und Vereinen , wie sie die Drucksachen der Reichs -
konimission enthalten , einfach unterschlägt ,
vielmehr nur ein paar abgerissene Sätze , die ihm
für irgend einen seiner Zivecke passen , aus dem

Zusammenhang anführt und sich den Teufel darum

kümmert , seinen Lesern auch nur eine annähernde Dar -

stellung von den : massenhaften Material über die traurigen
Arbeitsverhältnisse zu geben , welches trotz aller Mangel -
haftigkeit der Enqueten doch in den Berichten der Reichs -
konimission zusammengekommen ist , weil es eben nicht um -

gangen werden kann . Diese Taktik des wackeren Engen , sei
sie nun unbeabsichtigt und beabsichtigt , ist freilich nur die

folgerichtige Fortsetzung der Geflissentlichkeit , mit welcher
Freund Richter von jeher jedes sozialpolitische Zulernen
und thatsächliche Wissen vermieden hat . Die gleiche Un -

kenntniß zeigt sich auch bezüglich der Erhebungen über die

Arbeitsverhältnisse der Gcschäflsdiener und Packer , über die

er in seiner „Freis . Ztg . " vom 17 . Juli natürlich trotzdem
einen Artikel verbricht .

Der Leser der „Freis . Ztg . " erfährt nichts davon ,

oaß die Reichskonimission für Arbeiterstalistik — gegenüber

Januncfou .
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Deutsches Sitte ngemälde
auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Elftes Kapitel .
Bist Du ein Weib ? Du sollst mir keine

Kinder gebären .
Macbeth .

„ Wallrade ! kennst Du mich ? " wiederholte der Mönch
mit schmerzlicher Stimme , und Wallrade wand sich stolz
aus seinen umfangenden Armen . „ Wie sollte ich nicht ,
Rudolph ? " fragte sie bitter : „ Ich finde Euch immer im

Gewände der Lüge . Trug ist Euer steter Begleiter , und

nimmer stand ein offener Helm über Euerm Wappen .
Was sucht Ihr hier ? wie kommt Ihr hieher ?" — „ Weib ! "

entgegnete der Herr von der Rhön , dessen bleiche Wange
sich höher färbte bei dieser schnöden Anrede : „ Weib ! sieh
selbst , was Du ans mir gemacht hast . Hnb' ich denn so

schwer gesündigt , daß ich umherirren mutz wie ein Flüch -
tiger . dem Henker Verfallener ? Du hast mich fortaetrieben
jnis meinem Hanse , von allem , was ich liebte . Zu stolz ,
um niich einen Thoren schelten zu lassen von den Freunden ,
die mir auf dieser seltsamen Flucht begegnen möchten , —

zu schwach hingegen , ohne Scheu dem schimpfllchen Tode

entgegenzutreten , der von einem Worte Deiner Lippen ab -

hing , beschloß ich, auch den Namen des Unglücklichsten aller

Menkchcn von der Erde verschwinden zu lassen . Weg warf

ich alle Zeichen meiner befieren Herkunft , weg die Erinne -

rung , daß ich einst am Tische des Königs Platz genommen .

Diese Erinnerung verband sich ja zu nahe mit derjenigen

! Trinkt kein

solcher „ Verarbeitung " niuß man sie wirklich i » Schuh
nehmen , so Arges sie auch schon geleistet hat — wohl fast
alle Organisationen von Gcschäftsdienern : c. , deren Adressen
bei ihrer nicht allzngroßen Häufigkeit aufzutreiben waren ,

zn Worte kommen ließ , und zivar sozialdemokratische wie

evangelisch - soziale wie ganz „ ordnungsliebende " , sogar halb -
amtliche Stellen , wie Orts - Krankenkassen . In der bc -

treffenden Druckschrift wird außerdem erwähnt , daß z. B.
die Berliner Organisation den Zutritt zu den für Durch -
berathnng der Frage bestimmten Versammlungen jedem
Berufsgcnossen ohne Rücksicht auf seine Verbands - oder

Parteizugehörigkeit offen hielt . So etwas thcilt der Volks¬

mann Richter seinen gutgläubigen Lesern jedoch nicht niit .

Wohl aber läßt er eine Art kleiner Verdächtigung — in

seinem Sinne — einsließen , indem er schreibt , die Erhebung
sei „ auf Veranlassung einer sozialdemokratischen Vereinigung
in Berlin " beschlossen worden . Mit dieser billigen Wendung
glaubt sich Eugen Richter jedes näheren Eingehens auf
die traurigen Einzelthatsachen überhoben . Die Geschäfts -
diencr aus fast allen Städten klagen über die unglaubliche
Gefälligkeit der Reichspost gegenüber den Prinzipalen ,
denen zu Liebe auf Bahn - Postämtern noch Nachts 11 Uhr
Packcte angenommen werden , wodurch� die Arbeitszeit dieser
Geplagten ganz ungebührlich verlängert wird . An Privat -
künden müssen in Berlin oft noch gekaufte Sachen so spät
ausgetragen worden , „ daß schon sehr häufig der Geschäfts -
diener während der Waarennbergabe an die Kunden

seitens des Wächters in das Hans eingeschlossen
wurde " . Eugen Richter hütet sich auch , zu er -

zählen , daß in Leipzig ivie in Berlin zn Saison -
und Meßzeiten Ueberstundcn bis Nachts 3 Uhr ohne jede
Bezahlung , ausnahmsweise für 30 Pf . Abendbrot verlangt
werden , und daß die Bezahlung überhaupt , die ja leider

auch von der Rcichskommission für Arbeitcrstatistik nicht
berücksichtigt wurde , geradezu jammervoll überall ist , bis

auf 10 und 12 Mark wöchentlich heruntergeht . Die auf -
fälligen Krankheitsvcrhältnisse der Leute werden in der

„Freis . Ztg . " todtgcschwicgcn , ebenso die skandalösen Dinge ,
die über Arbeitslokalitäteu der Geschäftsdiencr niitgetheilt
sind . Zu den letzteren gehört z. B. folgender Bericht aus

Berlin , den jeder einigermaßen mit den Geschäftsvcrhällnissen
Bekannte für ein Dutzend anderer Handelsstädte bestätigen
kann :

„ Da wir keinen geschlossenen Packraum haben , sonder »
einen Hof , der in der Ecke mit 6 Quadrnlineter Leinwandplan
überzogen ist , wo von drei Seiten der Wind und Regen lustig

meines gezwungenen Abschieds von meinen Theuern . In
das Gewand der Demuth und Dürftigkeit gehüllt , zog ich
nach den Wallfahrtsorten der Schweiz und fand an dem

Fuße der Altäre keinen Ersatz für das , was ich zurück -
gelassen . Durch das Elend ermannte sich aber mein Geist ,
der dem unmenschlichen Gebote zu widerstreben begehrte .
Zurück trieb es mich nach dem Wohnsitze meiner Lieben ,
trotz Deiner fürchterlichen Drohungen . Was empfand aber
mein Herz , da ich diesen Sitz des häuslichen Friedens
verödet und verwaist fand , alles von dannen genommen ,
was meinem Leben Werth zu verleihen vermochte , alle

Blüthcn entwendet , durch die Hand , die von jeher mein

Unglück machte , durch die Deinige . Lächle nicht so höhnisch .
Du kennst die Bitterkeit dieser Empfindungen nicht . Du

hingst nie aufrichtig und treu an einer Seele ans Erden .

Wohin ? stammelte mein Mund , wohin ? fragte meine

Zunge , und achselzuckcnd — denn meine Fragen klangen
absonderlich und verwirrt , — wendeten sich alle , die ich
fragte , von dem siunvcrwirrten Pilger . Zu Costnitz erfuhr
ich, daß Du zur Heimath gekehrt seist , zu den D e i n i g e n

nänilich , an Thüringens Grenze , daß eine Frau mit einem

Kinde in Deinem Gefolge sei. Ein neuer Donnerschlag !
Mein Weib , mein Kind in Deinem Gefolge ! Nach -
geschleppt an Deiner Kette , wie stumme Zeugen Deines

grausamsten Sieges ! Ich erkannte Deine Tücke , aber die

Gegenstände meiner Zärtlichkeit Dir zu entreißen , beschloß
ich alsobald . Die Fluren , die ich seit Jahren mied , weil

auf ihnen mir die Hölle erwuchs , betrat ich wieder , gestärkt
durch den Gedanken an Katharinen . In jenem Hause , das

meine Verblendung und den Ursprung unsers unseligen Zwistes
sah , suchte ich meine Lieben und fand sie nicht , — leer die

Stätte , wo ich mich einst in den Himmel träumte , während
ich einen finstern Geist umarmte . " — « Redet deutlicher, "
unterbrach ihn Wallrade kalt : „ Ihr meint das Haus Eures

Weibes , in welchem Ihr Euer unrechtmäßiges Weib und

Eure Bastardtochter suchtet . " — „ Wallrade ! " fuhr der Herr

koykottirtes Ker !

durchblasen thnt und selbiger Hof noch nicht einmal gepflastert
ist , so würden wir also bei jeder Witterung auf bloßer Erde

stehen , wenn wir uns kein Stroh unter die Füße legen könnten ;
da aber das Wasser vom Regen ungehindert unter den Plan
kommt , so ist stets das unterste Stroh total verfault , so daß
wir dabei immer kalte und nasse Füße bekommen . ? lm

schönsten ist es im Winter bei 10 —15 Gr . Kälte mit blau -

gefrorenen und steifen Fingern Eisenwaaren einzupacken .
Unsereiner muß dann zur Schnapsflafche greifen , um seinen
Körper arbeitsfähig zu erhalten . Wird es kalt , dann werden
wir auf einen kleinen Flur geschickt ; sowie Leute dann die

Thür aufmachen , pfeift der Wind uns um die Ohren . In
den Kellern der Weinhandlungcn steht oft Grundwasser , die
Wände triefen vor Nässe und bildet sich der sogenannte
Schwamm . Die ganze Tauer der Geschäftszeit brennt Gas -
oder übelriechendes Petroleumlicht ; überdies verbreitet die in
vielen Geschäften noch übliche Lackkocherei zur Versiegelung der

Weinflaschen einen unerträglichen Geruch , trotzdem darf nicht
ventilirl werden , im Sommer weil es dann für den Wein

zn heiß , im Winter zu kalt wäre . "

Für die rührenden Klagen der Leute über die Un¬

möglichkeit eines geordneten Familenlebens bei solcher .
Arbeitsverhältnissen hat die „Freisinnige Zeitung ' so wenig
Raum , wie für den sittlichen Ernst , der aus den Beschwerden
einzelner Vereine über die Abschneidung jeder Gelegenheit
für geistige Fortbildung der 16 - und 17jährigen Lauf -
burschen unverkennbar spricht .

Unter solchen Umständen lohnt es nicht , sachlich mit

dem Führer der Freisinnigen über die elende Kampagne
zn rechten , die er jetzt in seiner Zeitung gegen die gesetz -
liche Regclnng der Arbeitszeit verschiedener besonders schlecht -
gestellter Arbcitsklasscn begonnen hat und mit der er den

Bestrebungen dieser Arbeiter im kapitalistischen Interesse
Knüppel zwischen die Beine zu werfen sucht . Wer die Er -

klärung schuldig bleibt , ob solche menschenunwürdige Ver -

Hältnisse im Interesse der einfachsten Kultur auch nur einen

Tag länger erhalten bleiben dürften , auf dessen seichtes
Geschwätz über die Möglichkeit und Durchführbarkeit
von Besserungsmaßregcln ist ernsthaft nicht einzugehen .
Nur eine Heuchelei , die eines Eugen Richter
würdig ist , muß aus dem Schluß des letzten „freisinnigen "
Artikels noch herausgehoben werden . Es heißt da :

„ Soweit hier Einrichtungen bestehen , welche Ueberlastnngen
einzelner Arbeiterklassen herbeiführen , ist die öffentliche Kritik
dieser Einrichtungen von unschätzbarem Werth . Das Publikum
wird daraus die Mahnung entnehmen , sich den Geschäftsleute »
gegenüber ungebührlicher Anforderungen zu enthalten . Denn zu -
meist ist es die Anforderung des Publikums , nicht die Willkür
der Geschäftsinhaber , welche eine erhebliche A us

von der Rhön empor , besann sich aber schnell und sprach
gemäßigt fort : „ Ich muß mich schämen , daß ich nicht

gelassen Euern Vorwurf erdulde , da ich doch die Schuld
mit leichtem Muthe begangen , deren Ihr mich zeiht . Aber ,
Wallrade ! des Menschen Zorn soll nicht durch Ewigkeiten
danern . Vergebt endlich ; ich miyj glauben , daß ein er -

schüttertes Herz Euch in dieser Kapelle Einsamkeit geführt ,
wo Ihr einen Priester des Herrn , einen Tröster zu finden
hofftet . Laßt die seltene Regung in Eurer Brust nicht ganz
verschwunden sein ! Laßt aus der Gefangenschaft , die uns
beide hier fesselt , die Vlüthe der Versöhnung entsprießen .
War ich hart und ungerecht gegen Euch , kso vergebt mir ,
wie ich Euch verzeihe , was Ihr mir Böses zugefügt .
Laßt ab , mich zu verfolgen wegen dessen , was unwider -

rnflich einmal geschehen , — nicht mehr zn ändern ist . " —

Wallrade sah ihn verächtlich an : „ Ihr traut Euch viel

Werth zu, " sprach sie , „ da Ihr glaubt , mein Haß könnte

wirklich niemals eine Grenze finden . Ich habe Euch es

gedroht , aber der Jamnier , in welchem ich Euch mnthlos
versunken sehe , bewegt meine Brust . Konnte ich einst Euch
lieben ? das frage ich mich selbst erstaunt , da ich Euch
winselnd um meine Gnade flehen höre . Ist das der Mann ,
der einst alle Schranken übersprang , um mein zu sein ?
Seines Vaters Befehl , nieine eigene Abneigung gegen jedes
feste Band ? Ach, schon danials hätte ich ahnen nulssen ,
was die Folge bringen würde . Ihr scheutet Euch , im

hellen Sonnenlichte nur zu gehören , und diese Scheu gefiel
meinen abenteuerlichen Gedanken , meiner gedcmüthigtcn
Sprödigkcit , die gern vor aller Welt die Larve der Nu -

nbcrwindlichkeit vorbehalten hätte . Eure Flatterhaftigkeit ,
Euer Wankelmuth enttäuschte mich fürchterlich . Der Segen
des Priesters war ein Zauberwort gewesen , das unser
Wohl vernichtet hatte . Laßt mich über jene Zeit hiniveg -
gehen , Ivo Ihr mich überreden wolltet , ich sei plötzlich ein

Teufel geworden , während Ihr mich zuvor den Engel
Eures Lebens nanntet . Von Eifersucht und Unzufrieden -



debmmg der Gcschüstszeit nach sich zieht . Wenn zur Beseitigung
solcher Mißbrauche die Geschäftsdiener in der Lage
sind , sich auf die öffentliche Meinung berufen zu dürfen , s o
werden sie aus eigener Kraft sich gegen eine
» mißbräuchliche Ausnutzung ihrer Arbeits »
kraft einzeln und gemeinsam wirksamer z u
schützen vermögen , als es auf dein Wege der Polizei -
lichen Einmischung möglich ist . "

Die Schutzrede für die „ Willkür des Unternehmers "
verzeihen mir einem Eugen Richter , aber daß er die Stirne
hat , sich noch als Freund derjenigen Arbeiterorgamsationen
aufzuspielen , die ihre Mitglieder „ aus eigener Kraft "
vor Ünteruehmerzumuthungen schützen , das ist doch nach
seiner Stellungnahme zum Bierborikott Mehr als un -
verfroren . Außerdem schreibt gerade der „sozialdemokratische "
Berliner Geschäftsdienerverein von der „Interesselosigkeit "
und „Verständiiißlosigkeit " vieler „ Kollegen gegenüber den

Bestrebungen , die eigene Lage zu verbessern . " Ist die

»Freis . Ztg . " vielleicht deshalb so plötzlich für den Kampf
der freien Organisation gegen die Unternehmer ? Wir
trauen ihr es zu . —

Volttistflv Xlclicvltriit .
Berlin , den 20 . Juli .

Der Ncichötag soll , wie die „ Nationalliberale Kor -

respondenz " aus parlamentarischen Kreisen erfahreit haben
will , in diesem Herbste ungewöhnlich früh , wahr -
scheinlich schon Mitte Oktober , einberufen werden .
Es ist der Reichsregierrmg sehr darum zu thnn , eine volle ,
ausgedehnte Session vor sich zu haben , da eine ganze An -

zahl wichtiger und schwieriger Gesetzentwürfe , in erster Linie

Steuervorlagen , dem Reichstage zugchen werden . —

Nachwahl zum Reichstage . Nachdem das Mandat
des Reichstagsabgeordneten der deutsch - konservativen Partei
von Jagow infolge seiner Ernennung znm Landrathe des

Kreises Salzwedel gemäß Artikel 21 der Verfassung des

Deutschen Reiches erloschen ist , hat derselbe nunmehr dem
Bureau des Reichstages die Niederlegung seines Mandats

angezeigt . Dem Reichstage gehörte er als Vertreter des

Wahlkreises Osterburg - Stendal (2. Magdeburg ) seit dem

Jahre 1890 an . Nach § 66 der Geschäftsordnung macht
der Präsident des Reichstages nunmehr dem Reichskanzler
von der Mandatserledigung Anzeige , damit dieser in der

kürzesten Frist die Neuwahl veranlasse . Bei der letzten
Wahl am 15 . Juni 1893 erhielt v. Jagow 9319 , der
Kandidat der freisinnigen Vereinigung 5499 und der Sozial -
demokrat 2989 Stimmen , ein antisemitischer Kandidat war

nicht aufgestellt . —

Die Ausweisung eines Reichsdeutschen ans

Sachsen . Gestern Abend mußte unser Genosse Peter
Braun , Redakteur der „ Bnrgstädter Volksstimme " , das un¬

gastliche Sachsen verlassen . Das in Zwickau erscheinende
„Sächsische Volksblatt " bemerkt zu dieser Ausweisung :

Als seiner Zeit das Gesetz geschaffen wurde , war es Ge -
nosse Bebel , welcher bei de » Debatte » die Befürchtung aus -
sprach , man werde dieses Gesetz uamentlich bei sozialistisch ge -
sinnlen Personen anwenden ; ihm ward aber von dem
Berichterstatter erwidert , daß das nicht der Fall sein solle .
Auch der damalige Minister v. Nostiz - Wnllwitz meinte , daß
man nicht daran denke , das Gesetz zur leichteren Ausweisung
politisch mißliebiger , bestraster Personen zu schaffen . Nun ist
es aber doch so geworden . Genosse Bebel haue Recht und
die Liberalen der Kammer , welche sich mit Elser an das
Gesetz machten , mögen sich heute schämen , wenn sie es ver -
mögen .

Die „ Burgstädter Volksstimme " theilt noch das Fol -
gende mit :

„ Unserem Genossen Braun ist soeben vom kgl . preußischen
Gesandten , Grafen Dönhoff in TreSde » , die Nachricht zu¬
gegangen , daß er nur auf Anweisung des Auswärtigeil Zimtes
in Berlin in seiner Angelegenheit eingreifen könne . Unter
diesen Umstünden ist es gut , daß Braun eine Abschrist des an
den Gesandten gerichteten Berichtes dem Auswärtigen Amte
in Berlin eingereicht hat , indem er zugleich beim Reichskanzler
die Beschwerde wegen Nechlsverweigerung führte . Von solcher
Rechtsverweigenmg handelt der Art . 77 der Verfassung des
Deutschen Reiches .

Zum FreiziigigkeitSgcsetz . Der Antrag mehrerer
Bundesraths - Ausschüsse , betreffend die Auslegung und An -

Wendung des Z 3, Absatz 2, des Freizügigkeitsgesetzes fand
in einer der letzten Vollsitzungen des Buudesraths dessen
Zustimmung . Ueber den näheren Inhalt dieses ges und

seine Deutung wird dem „ Hamb. Korr . " geschrieben :
Der Antrag bezweckte , eine gleichmäßige Anwendung der

Bestimmung berbeizusühren , wonach solchen Personen , die nach
Landesgesetzen in einem Bundesstaate Ausenthaltsbeschränknngen

heit zerrissen , verließt Ihr mich und Euer Kind , um der

Gatte einer anderen zu werden . Wäre ich wirklich so böse
gewesen , als Ihr betheuertet , schon damals hätte ich unsere
Ehe bekalint gemacht . Euch uild Euer Kebsweib der Schande
preisgegeben . Ich that es nicht ; nur mag mir vergeben
werden , daß ich denjenigen nicht mehr in meiner Nähe
dulden wollte , dem ich ' s verdanke , daß ich mit dem Leben

zerfallen bin . " — „ Bin ich es weniger ? " fragte Bilger
entgegen , und sah sie durchdringend an : „ Weib , das durch
seine gleißnerische Beredsamkeit meinen Fehler in eine un -

verzeihliche Sünde verkehren möchte . Fräulein von Balder -

grün ! gedenkt des deutschen Herrn , Eures weitläufigen
Verwandten , Eures nahen Freundes ! Laßt mich schweigen !
Seine Hilfe schloß unsern Bund , seine Hand hielt nnserii
Knaben zur Taufe , — sein tückischer Sinn vergiftete meiil

Glück und gab Dir Math , in Deiner wahren Gestalt ans -
zutreten . Hier ein Bündniß , das mir nicht ehrenhaft mehr
schien , um es laut zu offenbaren , ein Weib , das ich , das

mich hassen gelernt hatte , ein Freund , der unter dem

Mantel der Blutsfrenndschaft und der Sittcnrcinhcit eine

unumschränkte Gewalt über Dich und nicin Kind ausübte ,

kurz eine Zukunft voll Verzweiflung und blutigen Ans -

gangs ; — dort hingegen ein greiser Vater , der es in die

Hand seines Waffengenossen geschworen hatte , «seine Tochter
nach dessen Tode zu erziehen , und seinem Sohne zu ver -

mählen , — diese Tochter selbst , ein Urbild von Sanftnmth
und Unschuld , gegen deren Vorzüge Deiner Reize gesähr -
licher Zauber mich unempfindlich gemacht hatte , — Scheu ,

falsche Scham , dem Vater zu gestehen , was vorgegangen ,
das nagende Gefühl , kein Glück an Deiner Seite , nur Elend

zu finden , — das Bewußtsein , daß Katharine um meinet -

willen vergehe in stillein Liebesgram , — mit einem Worte ,

ick war ein Mensch , und fehlte vor Kirche und Gesetz ,
während mein Herz mich frei sprach . " —

„Eitle Reden ! " erwiderte Wallrade streng : „ Die

Schmähungen , mit denen Ihr mich und den Herrn von

unterliegen oder die in einem Bundesstaate innerhalb der letzten
zwölf Monate wegen wiederholten Bettel ns oder

wegen wiederholter Landstreicherei bestraft
worden sind , der Aufenthalt in jedem anderen Bundesstaate
verweigert werden kann . Es soll nun künftighin solchen Per -
sonen der Aufenthalt in einem Bundesstaate nicht verweigert
werden können , wenn sie in diesem Staate die Staatsangehörig »
keit oder einen Unterstützungswohnsitz besitzen . Zur Verweigerung
des Aufenthaltes genügt eine einmalige Bestrafung innerhalb
der zwölfmonatlichen Frist , sofern vor deren Beginn bereits
eine Bestrafung stattgefunden hat . Die Ausweisung darf
nicht für länger als die Dauer der Aufenthaltsbeschränkungen
oder die Dauer der von der Verbüßung der letzten Strafe
wegen Vettelns oder Landstreicherei zu berechnenden 12 Monate
verfügt werden . Aus Bundesstaaten , in denen auf grund landes -

rechtlicher Bestimmungen bereits nach einmaliger Bestrafung
wegen Bettelns oder Landstreicherei eine Aufenthaltsbeschränkung
polizeilich verfügt werde » kann , soll wegen einer derartigen Auf -
enthaltsbeschränkung eine Ausiveisung nicht erfolgen .

Dennoch scheint der Bundesrath nicht der Meinung zu
sein , daß die Ausweisung unseres Kollegen P. Braun aus

Sachsen dem Geiste des Freizügigkeitsgesetzes entspricht . —

Die Landtagswahl in Altena - Jserlohn ( für vom

Heede ) findet am 6. August statt . Nationalliberale und

freisinnige Kandidaten dürften sich um das Mandat be -
werben . —

Das müssen wir nns gefallen lassen ! Der Post -
meister von Philadelphia hat sich geweigert , deutsche
Zeitungen zu bestellen , welche Lotterie - An zeigen
enthalten . Auf eine deutscherseits darüber erhobene Be -

schwerde ist vom General - Postnicistcr John B. Thomas der

Bescheid ergangen , daß durch die Lotterie - Akte vom
19 . September 1890 jede Zeitung , welche eine Lotterie -

Anzeige oder irgend eine aus Glücksspiel bezügliche Anzeige
bringt , von der Beförderung durch die Post ausgeschlossen
ist . — Unter jenen Zeitungen befindet sich auch der deutsche
„ R e i ch s - A n z e i g e r ". Hierzu bemerkt richtig die
Breslauer „ Morgen - Zeitung " : Die Amerikaner verstehen
eben zwischen der Unsittlichkeit der Privatlotterien und der

Sittlichkeit der staatlichen Spiclveranstaltnngen keinen

Unterschied zu machen . Wie weit sind die noch in der
Kultur zurück ! —

Jeder Wurm , dem man einen Fußtritt giebt , windet

sich, und natürlich auch die „ Post Und da sie schreien
und schimpfen kann , was einem gewöhnlichen Wurm nicht
gegeben ist , so schreit und schinipft sie auch . Außer Stand ,
sich gegen den Vorwurf der Unterschlagung und Fälschung
zu verlheidigen , fügt sie heute ihrem Sündenregister die

rcnommistische Lüge hinzu , sie hätte uns ans dem

Fnchsloche herausgetrieben , und zu dem Geständniß
gezwungen , daß wir die Ermordung Carnot ' s , wie über -

Haupt die anarchistische „ Propaganda der That " , nur aus

taktischen Gründen mißbilligten . Nun — und wenn
dem so wäre ? Die „ Post " scheint gar nicht zu merken ,
welche Dummheit sie in ihrer ohnmächtigen Wuth gesagt
hat . Statt , als konservatives Organ , sich darüber zu freuen ,
daß die sozialdemokratische „ Umstnrzpartei " , der die Philister
alle möglichen Greuel zutrauen , ans taktischen Gründen
die Attentatspolitik vernrtheilt — apropos , wo haben wir
erklärt , daß ivir es blos aus taktischen Gründen thnn ? —

statt sich darüber zu freuen , wird die brave „ Post "
fnchswild und v e r r ä t h dadurch , daß sie auf dem be -
kannten Puttkamer ' schen Polizeistandpuukt steht , und für die

Attcntatspolitik in heimlicher Liebe entbrannt ist .
Und hier eine Frage an die „ Post " : Weshalb zetert

sie gegen die „ Anarchisten " ? Weil diese mit Dolch und

Dynamit Mordthaten begehen . Gut , auch wir ver »
urtheilen ja diese „Taktik " . Warum also gegen
un s diese Wuth ? Das ist entweder Hirn -
lähmung , oder es ist eine abscheuliche Komödie .

Spiegelberg wir kennen Dich ! „ Ja , Euere Taktik —

stammelt St iegelberg — das ist Nebensache . Ihr habt
dasselbe revouttionäre Ziel wie die Anarchisten !" „ Nicht
dasselbe, edler Spiegelverg , aber wann haben wir je ge -
leugnet , daß unser Ziel ein revolutionäres ist ? Und was

hat das mit der jetzigen Hätz der Lockspitzel und Lockspitzel -
Patrone zu thnn ? Spiegelberg , Du bist erkannt . —

Tie Epidemie des Verbrechens . Während die kapi -
talistische Reaktionspresse unter Heulen und Augenverdrehen
Tag für Tag von Dynamit - und anderen anarchistischen
Verbrechen erzählt , die meistens entweder ans gewöhnliche
Bubenstreiche hinauslaufen oder erlogen sind , theilt die
nämliche Presse , ohne auch nur ein Wort besonderen stllb -
schens und namentlich ohne auch nur mit einem Wort nach
„ Ausnahmsmaßregeln " zu verlangen , Tag für Tag die

Jssing überhäuft , verzeihe ich Eurem Gewissen , das schwin -
delnd an dem Abgrunde steht und jeden Strohhalm fest -
halten möchte , um nicht rettungslos zu versinken . Ihr seid
fortan ein unwürdiger Gegenstand meines Hasses . Geht
hin ! . . . " — Bilger hielt die zum Entweichen Gewendete

zurück , und fragte mit Thränen der Angst im Ange :
„ O, Wallradc ! ich will ja gerne schweigen und glauben ,
daß die Tugend , die Ihr heuchelt , eine wahre ist ; allein
nicht dieser kalte und leere Bescheid genügt mir . Seid

nicht die Schlange , die in einem Augenblicke sich zahm
um die Hand des Neugierigen wickelt , in dem nächsten
jedoch ihn ' tödtlich verwundet . Sprecht , . . . wo ist meine

Katharine , . . . wo meine Agnes ? . . . soll ich beide nimmer

wiedersehen ? "
Wallrade sah mit einem stechenden Lächeln in das blasse

Antlitz des Geäugstcten . „ Ich habe bewiesen, " sprach sie
langsam , „ indem ich Mutter und Tochter der Hilflosigkeit
entriß , in welche Euer Abschied sie versetzt halte , — daß
ich keinen Groll hege gegen sie , die ich doch wahrlich —

den Umständen nach — nicht lieben konnte . " —

„ Ihr hättet in Gutem für sie gesorgt ? " fragte von der

Rhön mißtrauisch : „ Ihr ? Wäre es anch , wär ' s doch kein
Verdienst ; Ihr selbst triebt ja den Gatten und Vater von
ihnen . " — „ Schweigt ! " herrschte ihm Wallrade zu : „ Ich
konnte sie verschmachten lassen , und that es nicht ; ich konnte

sie dem Hohn der Welt preis geben , und that es nicht .
Nach Baldcrgrün wollte ich sie führen . Ter Gedanke
gefiel mir , gerade ihnen wohl zu thun . Allein . . . . be¬

gehrt Ihr ihr ferneres Schicksal zn ivissen , — so muß ich
besürchlen , wirklich der Schlange zn gleichen , von welcher
Ihr spracht . " — „ O sagt ' s heraus, " unterbrach sie Bilger
schnell und verstört : „ Euer Zögern giebt mir im voraus
den Tod . O welches Wort sprach ich jetzt aus ? " setzte er
hinzu und schauderte : „ Mußte ich ihn nennen , den Tod ?
Und steht er nicht in Verbindung niit dem , was ich von

Euch erfahren werde ? " —

scheußlichsten Sitt li ch k e i t s v e rb r e ch e n mit — Ver -

brechen , die an schwachen Frauen verübt , sich fast alle

schablonenhaft in der gleichen Weise vollziehen und deren

Urheber , selbst in der nächsten Umgebung von Berlin und

anderen großen Städten , zum Theil unentdeckt bleiben !

Diese Verbrechen sind hundertmal mehr als die söge -
nannten anarchistischen Verbrechen geeignet , die Gesellschaft

zu erschrecken . Und trotzdem ist Niemand ans den

Gedanken gekommen , deßhalb ein Knebelgesetz gegen
die Presse und die Deportation politisch mißliebiger
Menschen zu fordern . Warum nicht ? Bei genauem

Nachdenken können wir keinen anderen Grund entdecken

als den , daß die Herren Attentatspolitiker es zu schwierig
gefunden haben , diesen Verbrechen ein politisches
Mäntelchen umzuhängen — weshalb wir z. B. auch
niemals gehört haben , daß von Lockspitzeln zu solche n

Verbrechen aufgereizt ward . Aber es giebt wohl anch
einen anderen Grund . Nämlich die von Irrenärzten
und Kriminalisten anerkannte Thatsache ,
daß derartige Verbrecher in der Regel organisch nie -

drige , halb thierische Naturen sind , bei denen volle

Zurechnungsfähigkeit nicht anzunehmen
i st. Es bringt uns dies ein eigenes Erlebniß in den Sinn .

Schreiber dieses ward seinerzeit wegen Beleidigung eines

Staatsanwalts zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt , und

worin hatte die Beleidigung bestanden ? Tarin , daß wir

die Freilassung eines des abscheulichsten Sittlichkeits -
Verbrechens überführten Bankiers gerügt hatten . Tie

Freilassung — wohlgemerkt nicht Einsperrung in

ein Irrenhaus — war erfolgt , weil die Aerzte
den Mann für n n z u r e ch n n n g s f ä hi g er -

klärt hatten . Nun , — und hier kommen

wir zur Nutzanwendung — nun sind aber die H e n r y' ,
Vaillant , Caserio : c. zum mindesten ebenso
unzurechnungsfähig wie jener Bankier

und das Gros der Sittlichkeitsverbrecher .
Warum ist man so erbittert , und schimpft so heftig aus
uns , wenn wir dies behaupten ? Und wir verlangen doch
nicht , wie im Falle jenes Bankiers geschehen , daß die

Attentäter in Freiheit gesetzt werden . Warum köpft
nian ziveifellos geisteskranke „anarchistische " Verbrecher ,
während man Sittlichkcitsverbrecher ungenirt in Frei -
heit setzt , wenn deren geistige Gesundheit bestritten
wird ? Warum dieses Halloh um jeden Narren , der nach
Andrieux ' schem Polizeirezept eine Bombe verfertigt und

ivirft , oder zn werfen versucht ? Und warum diese kühle
Objektivität gegenüber der jetzt grassirenden Epidemie
von Sittlichkeitsverbrechen , welche an Scheuß -
lichkeit die von der anarchistischen Attentatsepidemie seit
zwei Jahren zn Tage geförderten Verbrechen weit über -

treffen ? Oder ist die Vergewaltigung und Abwürgung von

Frauen etwa nicht ein scheußlicheres , empörenderes Ver -

brechen , als z. B. die Ermordung Carnot ' s ? — -

Als Anarchistentiater wird in dem Stöcker ' schen
„ Volk " der Bismarck - Anbeter und Sozialistenfresser Prof .
Häckel hingestellt .

„ Sollte dem Professor Häckel in Jena
kein Grauen ankommen , wenn er sieht , daß die

Anarchisten mit unerbittlicher Schärfe die Schlußfolgerungen
aus seinen Irrlehren ziehen ? Wem man den Himmel geraubt
hat , der reklamirt dann die Erde , denn Eines will der
Mensch besitzen . " —

Moralische Verkounncnhekt , so bezeichnen die

Militärbehörden die von der ihrigen abweichende politische
Gesinnung , wegen der dem unabhängigen Sozialisten Gustav
Landauer , dem fetzt wegen Preßvergehen inhaftirten Re -

dakteur des „Sozialist " , das Recht zur Leistung des ein -

jährigen Militärdienstes entzogen wird . Wir sind ent -

schiedene politische Gegner des Herrn Landauer , haben aber

nie znm Vorwurf moralischer Verkommenheit einen Anlaß
gehabt . —

Anarchistisches . Wir meldeten gestern , der inter »
nationale Dynamitspitzcl Baron Ungern - Sternberg sei ver -

haftet . Wie wir erwarteten , hat die Nachricht sich nicht
bestätigt , und die Gesellschaftsretter von Profession , die ein

paar Tage laug Blut geschwitzt , können wieder frei auf -
athmen . Beiläufig hat die französische Polizei der serbischen
übrigens gezeigt , wie man mit solchen Leuten verfährt ,
wenn man das Pech hat , sie einmal fangen zn müssen : sie
hat den fürchterlichen Anarchistcnchcf Tournadre soeben
durchbrennen lassen . Tournadre ist bezahlter Lock «

spitzet : er führte die ganze Korrespondenz der Pariser
Anarchisten , die natürlich den Brotherren überliefert ward
— darunter anch die bekannten Briefe Rothschild ' s und

„ Möglich, " antwortete Wallrade kalt : „ Gewißheit �ist
indessen besser als der Zweifel . Durch meines Herzens
Bezivingung erhielt ich Katharinens Freundschaft / allein
weder Trost noch Freigebigkeit konnten ihr Leben erhalten .
Mit ihrem Kinde im Arm stürzte sie sich in die Fluthen
des Mains . " — Der Herr von der Rhön sank langsam
nieder aus die Trümmer der Altarstusen . — „ In die Fluthen
des Mains ! " wiederholte er mit der eisigen Kälte der Ver -

zweiflung , die jedes Wort mit Zentnergewicht belegt , da -
mit es ja unerbittlich die Seele zerschmettere . — „ In die

Fluten des Mains ? Das , unglückseliges Weib , war also
Deiuer Tugend Ziel ? das das letzte Schlasstüblein meines
Kindes ? O, wahr ist es , wahr , daß die Sünde nimmer

Gedeihen bringt , aber nur der Teufel bringt die Sünde aus
die Welt . "

„ Laßt doch meine Hand los ! sagte Wallrade zitternd ,
da sie sich von Bilgers eisiger Rechten erfaßt fühlte : „ Die
Kälte des Todes zuckt in Enreu Fingern ! " — „ Warum
habt Ihr nicht recht ?" jammerte Herr von der Rhön und
erleichternde Thränen schössen in seine Augen , wie der

Angstschweiß auf die Stirne . „ Warum liege ich nicht auch ,
ein erstarrter Leichnam , im Abgrund des trügerischen Stroms ?
Ach, ich habe ja doch nur s i e geliebt . Was früher mein
Herz beivegte , war eitler Tand , . . . sie nur war das Juwel ,
die Perle meines Lebens . Aber so wie die Perle schläft in
der Tiefe der Fluth , so hat sie sich hinunter gesenkt auf
den kühlen Moosgrund , weil die Welt zu arm war , dies
Kleinod zn kaufen und zu hüten . "

„ Ihr werdet wahnsinnig ! " versetzte Wallrade , „ laßt
mich ! " — „ Nicht eher , als bis Du mich hingeführt hast
zum Grabe meines Weibes ! " sprach Bilger : „ Wo ruht sie ?
ivo mein Kind ? O sage es mir , — Tu , ihre letzte Pflegerin ,
Du ihre Mördern ! " —

( Fortsetzung folgt . )



vieler anderen adeligen und pfäffischen Anarchistensreunde .
— In Italien hat die Polizei etliche tausend
„ Anarchisten " als Kandidaten der „trockenen Guillotine "

auf die Verbannungsliste gesetzt. Unter den Geächteten be -

finden sich die s ozi a li st is ch en Journalisten Podricca
und Galantora , die den Anarchismus auf ' s schärfste be -

kämpft haben . Aber wie sagte doch Ehren - Puttkamer ?

„ Die Anarchisten sind uns weit lieber als die Sozialisten . "
Ter „ Anarchist " Lega , der Crispi den Gefallen that , einen

Schuß aus einem Hödel' schen Taschenpistol auf ihn abzu -
feuern , ist vpm Gericht blos zu 20 Jahren Gefängniß ver -

urtheilt worden . Der Eindruck , den er machte , muß sehr
harmlos gewesen sein . Charakteristisch ist die Aussage des

Waffenhändlers , der das Pistol an Lega verkauft hat .
Er beschwor , das Ding könne ans IVe Meter einen

Menschen tödten ! Im Uebrigen verlief der Prozeß
schablonenmäßig . — In Mailand ist ein „anarchistisches "
Nerschwörcrnest ausgenommen worden . Das Alter der

Leutchen ist zwischen 18 und 22 Jahren . Sie haben sich
wohl gegen die Vogelnester verschworen ? — Die Liste der

„Anarchisten ' , denen am 6. August in Paris der Prozeß
gemacht werden soll , liegt jetzt vor uns . Schriftsteller , Publizist ,
Geschäftsagent , ehemaliger Beanitcr , Publizist , Kommis , In -
geuieur — fast keineArbeitcr . Unterden Angeklagten befindet sich
auch der famose Hochstabler und Falschmünzer Ortiz , wie denn

ilberhaiipt das gefährliche Verbrecherthum zahlreich ver -
treten ist . Und Seidcnhcmden tragen sie alle — mit der

iiäuilichen Gewissenhaftigkeit , wie weiland die napoleonischcn
Lcibproletaricr die weißen Blousen . Da Tournadre
bei Seite geschafft ist , hat die Polizei in dem „ großen
Anarchistenprozcß " des 6. August keine schliimnen Ueber -

raschungen zu befürchten . —

Zum neue » frauzösische » Auarchistengesetz wird uns
aus Paris unterm 18. Juli geschrieben : Wie noch alle reakiionären
Regierungen ihre eigenen Sunden der Presse aufzuhalsen suchten
und diese zum Prügeljungen der von ihnen begangenen Nieder -
trächtigleiten machten , so auch die gegenwärtige französische
Negierung . Wie unter der Restauration nach dem Louvel' schen
Zlilentat , wie unter dem Bürgerkönigthum nach dem Fieschi' schen
und unter dem letzten Kaiserreich nach dem Orsini ' schcn
Attentat , soll nun auch jetzt nach dem Caserio ' schen Attentat
das freie Wort in Fesseln geschlagen werden . Wer aber ,
muß man sich angesichts der neuen Gesetzcsvorlage fragen ,
bat denn die Anarchisten gezüchtet ? Man hat in diese »
Blättern schon zu verschiedenen Malen auf die „ Souvenirs ä ' un
xretet de police " ( Erinnerungen eines Polizeipräsekte ») hin -
gewiesen , in denen der famose Andrieux , der von Marz 1879 bis
Mitte Juli 1881 an der Spitze der Polizeipräfektur stand , mit

zynischer Offenheit erzählt , ivie er den Anarchisten zur Gründung
ernes Blattes verhalf und in welcher Weise er ihnen die „ Aus -
munterungen des Polizeipräsckten " zu theil werden ließ . Aber
man hätte Unrecht zu glauben , daß diese „ Aufmunterungen " nur
zu Andrieux ' Jeiten oder blos durch ihn erfolgten .
Nein , es ist dies bis in die jüngste Zeit hinein ge-
schehen , und zwar von den verschiedensten Seiten der
herrschenden Klasse , welche die Anarchisten gegen das
anstürmende klassenbewußte Proletariat , gegen die Sozialdemo -
Iratie zu benutzen suchte , wie dies ja auch anderwärts lange
peinig geschah und hier wie dort zum Theil noch geschieht . So
iöi . nle ich u. a. den Chefredakteur eines in Nordsrankreich er -
scheinenden opportunistischen Blattes namhaft machen , der nach
der Wahl eines sozialistischen Abgeordneten in meiner Gegen -
wart erzählte , daß wenn ihm der Minister des Innern mehr
Geld zur Bersügung gestellt hätte , die Wahl des sozialistischen
Kandidaten nicht erfolgt wäre , weil er sich ein Dutzend Anarchisten
hätte kommen lassen , die jede sozialistische Versammlung zu einer
Radauversammlung gemacht hätte ». Und der Mann wußte , was
er sagte . Er wußte ganz gut , daß nichts leichter sei ,

als sich für gutes Geld ein Dutzend anarchistischer Schreihälse
zu verschaffen , die , im Saal » vertheilt , jede Versammlung un -
möglich uiachen könne » , zumal wenn sie zu diesem BeHufe
bereit sind , evcnlnell von ihren Fäusten Gebrauch zu machen ,
wie dies häufig genug geschah . Man nenne doch nur eine einzige
opportunistische Wahl - oder sonstige Versammlung , die von
Anarchisten gestört worden wäre , während es solcher sozia «
listischen Versammlungen zu Hunderten giebt . Ja , um die
sozialistischen Kandidaten leichter bekämpfen , leichter zu ihren
Wahlversammlungen Zutritt finden zu können , haben sich nicht
selten anarchistische Redner — sie , die doch das Wahlrecht wie
die sozialistischen Abgeordneten an » heftigsten bekämpfen — selber
als Kandidaten aufstellen lassen . Und »venn es solcher Art
gelang , diese oder jene Versainmlung zu stören , diesen oder jenen
hervorragenderen Sozialisten in den Koth zu zerren und über die
„ Autoritäre »»" im Allgemeine » herzufallen , »varcn es dann nicht
die Organe der herrschenden Kreise , die mit Wohlbehagen davon
Meldung machten und alle anarchistischen Bubenstücke zu wahren
Hcldenthaten ausschmücltci » ? Gab es je eine Versamiulung .
Konferenz oder einen Kongreß , aus dein es zu irgend einer Aus -
einandersetzung zivischen Sozialisten und Anarchisten kam , >vo
nicht die „ Ordnungsorgane " sammt und sonders für die An -
archisten Partei ergriffen hätten ? Oder erschien nur ein einziges
anarchistisches Buch, und sei es auch so schal geivesen ivie das
Malato ' sche „ De la Commune & l ' Anarchie " ( „ Von der Kom¬
mune zur Anarchie " ) , das nicht mindestens in einem der große »
kapitalistischen Blätter an hervorragender Stelle behandelt »norden
wäre ? Immer und überall haben die herrschenden Kreise den
Anarchismus gegen de » Sozialismus auszuspielen gesucht »»nd
ibn darum gehegt nnd gepflegt , »vie , » an nur einen treuen

Bundesgenossen hegen und pflegen kann . Auf sich selbst an -

geiviesen , wären die Anarchisten im besten Falle heute noch
wie unter Bakunin ein kleines Häuflein von Leute » , unter
und hinter »vclchem man vergeblich nach einem Arbeiter

suchen »vürde . Tie verschiedenen Parteien der herrschenden , der
besitzenden Klasse waren es , die für sie die Werbetrommel gerührt
nnd sie gege »» die Sozialisten , ihren gemeinsamen Feind , ins
Jeld geführt haben . Sie »varcn es , die die eigentliche anarchistische
Propaganda betriebe », stützten und schützten . Und nun sie Schiff -
brudi damit erlitten , der Sozialisnius aber mächtiger denn je
dahinivogt , soll die anarchistische Propaganda und alles , was sie
dafür halten , ja , namentlich »vas sie dafür halte »», mit Feuer
und Schivert ausgerottet »verde »». Das Attentat von L») on
ist nichts als ein Vorivand , un » die Gegner des herrschen-
den Regimes im allgemeinen » nd die der kapitalistischen
Ordnung im besonderen zu treffen . Und darum sollen
der Regierung die Mittel i » die Hand gegeben werde »»,
jeden aus ein unbedächtigcs Wort hin , und sei es auch nur in
einem Privatgespräch gefallen oder in einer Privatkorrespondenz
hingcivorfen »vorden , lebenslänglich »ach Ncukaledonien oder
einer anderen Strafkolonie verbannen zu können ! Und >vo man
dieses Wort nicht »vird finden köirneu , wird » nan es im Roth -
falle konstruiren . Wurden nicht beim letzten Grubenstreik von
Pas de Calais Zeugen verurtheilt , weil deren Aussagen mit der
eines Gendarmen in Widerspruch standen ? Wenn dies bei
öffentlichen Gerichtsverhandlungen möglich , warum soll dann
nicht hinter geschlossenen Thnren auf die Aussage irgend eines
Mouchard ( Spitzel ) hin jeder unliebsame Gegner verurtheilt ,
verbannt werden können ? Das Wort : anarchistisch ist leicht
gesunden , »venn es gilt , die Freiheilsfreunde niederzudrücken .

Hat sich denn das zweite Kaiserreich zur Begründung seines

gegen den republikanischen Geist gerichteten Sicherheiisgcsetzes
einer anderen Sprache bedient , als die gegenwärtige Regierung

zn ihrem sogenannten Anarchistengeseh ? Ein nichts weniger als

radikaler oder gar sozialistischer Abgeordneter , Pourquery

de Boifferin , hat in der gestrigen Sitzung nachgewiesen , daß die
beiderseitigen Motivs kaum von einarrder zu unterscheiden sind ,
ja , daß sich selbst die Worte gleichen . „ In Zeiten des heimlichen ,
erbitterten Krieges — heißt es in dem von dem berüchtigten
Herzog von Morny gezeichneten Motivenbericht zum Sicherheits -
gesetz vom Jahre 1858 — muß die Regierung für die gemein -
same Vertheidigung bewaffnet sein . So haben eS die weisen
Völker immer gethan ; sie haben selbst um den Preis großer Opfer ,
die gegenwärtige Ruhe zu sichern und die Sicherheit der Zukunft
vorzubereiten geivußt . . . die Komplotte zu entdecken , die Anarchisten
aufzuspüre »», ist Aufgabe der Polizei ; aber diese Armee der Un -
ordnung auseinanderzuwerfen , die anarchistische Partei an ihrem
Aktionsherd zu fassen , das ist der Ziveck dieses Gesetzes . Die -
jenigen , die es einzuschüchtern und zu treffen bezweckt , das sind
die unversöhnlichen Feinde der Gesellschaft , die jede Regierung .
die Alles verabscheuen , was der Ordnung , was irgend einer
Autorität gleicht . " Man sieht , »venn es gilt , der Freiheit ein
Bein zu stellen , dann gleichen sich alle reaktionären Regierungen .
Wird aber die Kammer der Regierung folgen ? Wenn ja , dann
um so schlimmer für sie . denn dann wird sie nur den Univillen
der Bevölkerung steigern nnd die proletarische Revoliltion be -
schleunigen Helsen . —

Die Debatte über die verbrecherischen
Gesetze dauert in der französischen Kammer

fort. Gestern sprach G u e s d e , der eine auf Verwerfung
der Gesetze hinauslaufende Gegenvorlage einbrachte und in

scharfer , flammender Rede begründete . Natürlich umsonst .
Die Gegenvorlage ward mit 394 gegen 82 Stimmen zurück -
gewiesen . Um die Debatte zu beschleunigen und die

„öffentliche Abstiinmnng " ( von der Tribüne herab , auf die
ein Kammerinitglied nach dem anderen zu treten hat ) zu
vermeiden , will die Majorität die Geschäftsordnung
dahin abändern , daß statt 30 künftighin 100 Unter -

schriften zu einem Antrag auf öffentliche Abstimmung ge -
hören . Die Männer der »verbrecherischen Gesetze " schämen
sich. -

Zur Einigung zwischen Grubenarbeitern und
Grubenauöbcuteru Englands liegt die folgende De -

pesche vor :
Die seit dem großen Streik im vergangenen Jahre zwischen

den Grubenarbeitern und Grubenbesitzern schivebenden Streit -
punkte sind von dem dazu eingesetzten Schiedsgerichte nunmehr
durch folgende Bestiminungcn beigelegt » vorden : 1. Vom
1. August 1894 bis zum 1. Januar 1896 tritt eine fünf -
prozentige Reduktion auf die letzten beiden Lohnerhöhungen
ein . 2. Vom 1. August 1694 bis zum I. August 1896 sollen
die Löhne mindestens uin 86 pCt . , höchstens um 45 pCt . höher
sein als diejenigen des Jahres 1888 . 3. Voin I . Januar bis
zum I. August 1896 wird das Schiedsgericht die Löhne inner -
halb der Grenzen der z»veiten Bestiinmung festsetzen . —

Armes Italien ! Unglück kommt niemals allein .

Jetzt ist dem so schwer heimgesuchten Italien auch noch das

Mißgeschick passirt , daß seine Kolonialtrnppen einen „ großen
Sieg " erfochten und den Arabern die Stadt Kaffala abge -
nommcn haben . Das kostet wieder etliche Millionen ! Und
ivie viel Blut ! —

Wozu immer Geld da ist . Vor dem Bankrott steht
Serbien , für Knltnraufgaben hat es kein Geld , seinen Be -
amten schuldet es einen Theil der Gehälter , dabei ver -

schivcndet der Hof des 18 jährigen Burschen Alexander nnd
des Zuhälters

'
Milan die vom Volke im Schweiße erivor -

denen und von den Stcucrexekutoren herausgepfändeten
Millionen nnd der Kriegsminister unterhandelt mit Krupp
» vegen Erneuerung des gesammten Artilleriematerials ,
wozu der Restbetrag der letzte » Pariser Anleihe vecivendet
werden soll . —

Bulgarischer Sozialistcn - Kougrest . Der in Sophia
tagende bulgarische Sozialisten - Kongreß hat beschlossen , an
allen Sobrai »je - , Gemeinde - nnd Generalrathsivahlen lebhaft
theilzunehmen und da , wo ein Erfolg möglich scheint , eigene
Kandidaten aufzustellen . —

Amerika . Die Herren Kapitalisten setzen jetzt Himmel
nnd Hölle in Bcivegung , um eine amtliche Untersnchnng der

Ursachen der jüngsten Vorgänge zu verhindern . Es graut
ihnen davor , daß das Licht der Oeffentlichkcit in

das Laboratorium eindringt , wo die Millionen

und Millionäre fabrizirt swerden . Die Verhältnisse
drängen aber gebieterisch . Ter Kapitalismus hat
jetzt das Gemeinivesen der Vereinigten Staaten vor
eine ähnliche Krise gestellt , wie es vor etlichen dreißig
Jahren die Sklaverei that . Wir erinnern uns bei dieser
Gelegenheit der von Marx in seinem „ Kapital " zitirten
prophetischen Worte , die nach Beendigung des Krieges gegen
die Sklavenhalter der Vizepräsident der Vereinigten
Staaten , Mr . Wade sprach :

„ Nach Beseitigung der Sklaverei tritt
die Umwandlung der Kapitals - und Grund -
e i g e n t h u in s - V e r h ä l t n i s f e auf die Tages -
o r d n u n g. " —

Tie Zollreform in den Vereinigten Staaten weicht
nicht vo»» der Stelle . Die neueste telegraphische Meldung
ans Washington lautet :

Das Repräsentantenhaus v eriv arf sämmtliche von » Senat
angenominene Abänderungsvorschläge uird die Zurückveriveisung
der Tarifbill an eine interparlainentarische Kommission . Im
Laufe der Debatte »vnrde ein Brief Clevelands verlesen , in
»velchen» dieser Wilson beschivört , in die demokratische Partei zu
dringen , daß sie das i » ihrem Programm gegebene Versprechen
halte und eine Zollreform , derzusolge alle Rohstoffe zoll -
frei sein solle », herbeiführe . Eine Zuckerstener müsse zivarfest -
gesetzt »verde », doch müffe dieselbe innerhalb vernünftiger Grenzen
bleiben . In dem Briefe »vird sodann die Einkommen -
st e u e r verworfen und die demokratische Partei aufgefordert ,
ihre Aufgabe schnell z » vollenden .

Bvu der Agitation . In Schlesien agitiren unsere
Parteigenosse » fleißig für die Errichtung k o m n» u n a l e r
V o l k s b ä d e r. In verschiedenen Orten sind daraujhin Ver -
samnilungen abgehalten »vorden , die sich mit diesem nützlichen
Thema beschäftigren und entsprechende Gesuche an die Magistrate
richteten . In gleicher Sache sprach kürzlich der Parteigenosse
R. Sitze ans Breslau in O h l a u , und die Versainmlung er -
klärte sich nach seinen Ausführungen bereit , für die Errichtung
eines Volksdades kräftig einzutreten . Hoffentlich kommt das

schlesische Bürgerth »» »» »vcuigfteiis hierin den » Wunsche der
Arbeiter nach .

« »

Die sozialdemokratischen ' Vereine Hamburgs fpendeten
zur Unterstiitznng der streikenden Seiler in Schlotheim i . Th . zu -
sammen 606 M.1 • »

Eine Massenversammlung bält die Sozialdemokratie
Brünns an » 30 . Juli auf den » Winterhollerplatz ab . Die

Tagesordnung lautet : „ Was ist ' s mit unserem Wahlrecht ?
m •

Todtenliste der Partei . In Cottbus ist der Partei -
genösse Hermann Paulo aus dem Leben geschieden . Er
war ein braver , tüchtiger Käinpfer und hat besonders auf der

Landagitation , durch seine Beherrschung der wendischen Sprache .
bei der Verbreitung der sozialistischen Ideen werthvolle Dienste
geleistet .

� .

Polizeiliches , Clerichtliches ec .
— Die „ Sächs . Arbeiterztg . " berichtet aus Dresden :

Unsere Parteigenossen Eich h o rn nnd Fin d eis e n befinden
sich noch iminer in Haft . Gegen sie , sowie gegen Gradnaner

ist nunmehr das Hauptverfahren vom Landgericht eröffnet worden .
Terinin für die Verhandlung des Erpreffungsprozesses ist noch
nicht festgesetzt . Man sieht , in Dresden ist nichts mehr unmöglich .
Abgesehen von allen anderen Sonderbarkeiten dieses Berfahrens
erscheint ganz besonders befremdlich die dauernde Jnhaflhaltung
Eichhorns trotz seines schwer angegriffenen Gesundheitszustandes . Er

hat aus dem Gefängniß heraus mitgetheilt , daß seine Krankheit
täglich schlinnner werde , aber der Arzt der Gefangenenanstalt gebe
darauf nichts ; als er dein Arzt einen Raps voll Blutauswurf
gezeigt habe , habe er gemeint , es wäre ein „alter guter Katarrh " .
Und das alles wird heutzutage von „ Rechts wegen » in Dresden
Männern zugemuthet , die nichts anderes gethan haben , als was

vielmals vor ihnen gethan »vurde , stets gesetzlich »»nanstößig
erschien , die lediglich für die berechtigten Interessen eines

Arbeitervereins , auf dessen Zertrüininerung es eine großkapita -
listische Brauerei abgesehen hatte , eingetreten sind !

— Wo so ziemlich jedes sächsische Nest mit einem Ver -

sam »i »lungsverbot oder einer Vereinsauflösung paradirt , konnte
das Städtchen M i t t w e i d a natürlich auch nicht unlhätig
bleiben . Der dortige Stadtrath verbot das westsächsische Arbeiter -

Sängersest . das in Mittweida ain 21 . und 22 . Juli abgehalten
»verden sollte , dann löste er den Gesangverein „ Vorwärts " auf .
der die Vorbereitungen des Festes übernommen hatte , was

natürlich ein „Jnverbindungtreten " mit den übrigen Gesang -
vereinen nöthig machte ui »d ei »dlich beschlagnahmte er die Brief -
schaften , Wohnungslisten und sonstiges Schriftliche des Vereins .
Als Grund des Festverbotes wird angeführt , daß das Fest nach
dem Konzertprograinin iin „ wesentlichen sozialdemokratischen
Zivecken zu dienen bestiinmt " sei .

— Seit 23 . März ist der frühere Berantivortliche der

„ Schlesivig - Holsteinschen Bolkszeitung " , Ströbel , nn Straf -
gefängniß zu Glückstadt , und am 19. Juli mußte abermals ein
Redakteur dieses Parteiblattes , K l ü ß , hinter Schloß und Riegel
»vandern . Zivar nur auf vier Wochen , aber lang genug , um zu
erkennen , daß die herrschenden Gewalten die Wahrheit nicht
hören »vollen , am wenigsten , wenn sie den verhüllenden
juristifchen Schleier entbehrt . Das Wort Boltaire ' s , daß
die Sprache seiner Zeit dazu da sei , die Gedanken zu ver -

bergen , anstatt sie klar auszudrücken , dieses Wort trifft
unseres Erachtens auf die Zeit des „ivicdergeborenen deutschen
Reichs " noch viel genauer zu. Wie »vird im Lager unserer Gegner
nicht Luther gepriesen wegen des Mannesmuthes , den er gegen
Ron , bewiesen habe ! Wollte aber heute jeinand in Deutschland
auch nur annähernd so kräftig die Wahrheit schreiben , er käme

au - dein Gefängniß gar nicht mehr heraus .
— Der Redakteur des „ B r ann s ch w eig er Volks -

f r e u n d s , C a l »v e r , hat am 19. Juli die Gefangenenanstalt
Wolfcnbüttel verlassen , »vo er 4�/s Monate der Freiheit beraubt

»var . Möge die Haft seine Gesundheit nicht geschädigt haben

Soziale Tledorfipht .
Die Ausbeutung der Bäckergehilfe » » durch lange Arbeits -

zeit übersteigt bckaniitlich alle Begriffe . Es soll deshalb von
Staatsivegen auch diesen Armen etivas Schutz zu theil werden .
Das geht den braven Bäckermeistern geivaltig an die Nieren .
Sie agitiren a»ls Leibeskräften gegen die in Aussicht stehende
Verbesserung des Looses ihrer Arbeiter , und wenn sie sich
auch selbst sagen inüffen , daß es »nit der ganz unbeschränkten
Ausbeuter - Freiheit Matthäi am letzten steht , so suchen
sie durch ihre Agitation gegen die gesetzliche Regelung der Arbeits -

zeit doch wenigstens zu erreichen , daß den Arbeitern möglichst
wenig Vortheil erivächst . Zun » Glück sind die Gehilfen ebenso
klug »vie sie. Sie »verde »» eine Gegenpetition an den Bundes -

rath richten , worin sie »vie früher vom Reiche fordern : 1. die

höchst zulässige Arbeitszeit an Wochentagen auf zivölf Stunden ,

exklusive der zum Essen »lothwenigen Pausen , zn beschränken und
2. die höchst zulässige Sonntagsarbeit auf acht Stunden sestzu -
setzen .

Wird sich auch nur eine Regierung finden , die diese über »
aus des cheidenen Forderungen ablehnt ?

GemerKsiftaftliiHos .
Achtung , Steinarbeiter ! In der Andreett ' schen Werk -

stube in B u d a p e st haben 40 Kollegen wegen der unhaltbaren

Zustände die Arbeit niedergelegt . Wir bitten deshalb die deutschen
Kollegen , den Zuzug von Budapest fernzuhalten , dainit den Aus -

ständigen der Kampf nicht erschivert wird . Mit kollegialem
Gruß Die Geschäftsleitung der Steinarbeiter

Deutschlands . I . A. : P h. T ho m a s . Rixdors bei Berlin ,
Falkstr . 5.

Achtung , Korbmacher Berlins ! Die Bremer Kol -

legen befinden sich »vegen zchnprozentigen Lohnabzugs im
Streik . Es »vird deshalb ersucht , bei Uuterzeichnetem Sainmel -

listen i » Empfang zu nehmen . Rasche Unterstützung ist nolh -
»vendig . I . A. : Paul Brückner , Elisabethuser 55.

An die Schnhmacher Berlins ! Kollegen ! Am 22 . August
»vird der vierte ordentliche Kongreß der Schuh -
,n acher Deutschlands in Erfurt abgehalten . Auf fast
allen Kongressen macht es sich nöthig , alte Einrichtungen , die der

Zeit nicht mehr entsprechen , durch neue zu ersetzen , und dies ist
mehr denn je gerade jetzt bei uns Schuhmachern erforderlich .
Jetzt , »vo die Kämpfe mit dem Unternehinerthuin sich immer

mehr zu Klassenkämpfen entivickeln , »vie die Burger Affäre nnd
der Berliner Bierboiftott beweisen , jetzt ist es die allerernsteste
Pflicht , daß wir Schuhmacher uns in ganz Deutschland einig
»verde »», nm de » Angriffen der Fabrikanten und der noch
kapitalkräftigen Kleinmeister »viderstehen zu können . Dies
alles zu besprechen , »vird Sonntag , den 22. Jilli , Vormittags
10 Uhr , bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 43a , eine öffentliche Ver -

smninlung abgehallen . Die Agitationskonimission »vird dort ge -
eignete Anträge für den Kongreß in Vorschlag bringen . Wir
erivarten von Euch , Kollegen , die Ihr gewillt seid , den Be -

schlüffen des Kongresses Geltung zu verschaffen und für das

Wohl Aller nutzbringend zu wirken , zahlreiches und pünktliches
Erscheinen . ( Alles Nähere siehe heutiges Inserat . ) Mit kolle -

gialem Gruß . Die Agitations - Kom Mission ver

Schuhmacher Berlins . I . A. : A. F l e i s ch e r , Höchste -
straße 11 .

Die organifirte » Metallarbeiter des Hcrzogthums
Brau nschiv eig und der angrenzenden Städte halte » am
12. August in B r a »» n s ch w e » g iin „ Prinzen Wilhelm " .
Schützenstrabe , eine D e l e g ir te n - K o n f e r e n z ab , die sich
mir SDrganisalions - nnd Agitationsangelegenheiten befassen »vird .
Die Telegirlen der organisirten Metallarbeiter Sachsens
tagen am 22. Juli auf einer Konferenz in Würzen in Stadt
Wien .

In Brünn streiken sämmtliche Hutarbeiter der

Hutsabrik von N. T r o l l e r s Söhne , weil der Unternehmer die
den Arbeitern gemachten Versprechungen nicht gehalten har .
Zuzug ist fernzuhalten . Ebenso nach Reichenberg i . B. , wo
die B a u a r b e i t e r die Arbeit niedergelegt haben , und nach



Böhmisch - Kamnik , wo die Roth gerb er der Firma
Raimund Schiffer wegen eines neuen Werksührers streiken .

TaS Dreherpersonal der Fabrik von Vranicky in
F r e i n e r s d o r f bei Znaim hat am 21 . Juli wegen Lohn¬
streitigkeiten die Arbeil eingestellt . Das Personal zählt 22 Mann .

/

Vevlkntnnlungen .
Im sozialdemokratische » Wahlverein für den 2 . KreiS

am Donnerstag Abend reserirte der Parteigenosse Hansen
über : . Die ch r i st l i ch . s o z i a l e Bewegung " . Er gab
den Zuhörern ein Bild der sozialen Bestreben der Kirche seit der
Römerzeit bis aus unsere Tage , wo man auf der Suche nach
Mitteln , nm die Sozialisten aus dem Sattel zu heben , auch die
Kirche wieder mobil gemacht hat . Neben den Anläufen , die der
besser organisirte katholische Klerus in dieser Hinsicht macht ,
schilderte der Redner vornehmlich die Taktik und die Prinzipien
der durch Naumann , Göhre k . vertretenen evangelischen christlich -
sozialen Richtung , die relativ groß in ihrer Kritik , aber kleinlich
in den vorgeschlagenen Mitteln sei . Die Darlegungen des Rese -
reuten wurden beifällig begrüßt . In der Diskussion sprach der
Parteigenosse Keller . Der Vorsitzende K i tz i n g bemerkte , daß
der Vorstand beabsichtige , eine Berufsstatistik der Wahlvereins -
Mitglieder aufzunehmen , wozu die Beihilfe der Parteigenossen
erbeten wird ; ebenso sollen diese den Kassirer von jeder
Wohnungsveränderung in Kenntniß setzen , damit Flugblatt -
Vertheilungen prompt vor sich gehen können . Die nächste Ver -
sammlung des Vereins ist eine Generalversammlung . Die strenge
Beachtung der Boykottvorschristcn wurde den Parteigenossen
dringend empfohlen .

Ter Wahlverein für den 3 . Berliner Reichstags -
Wahlkreis hielt am 19. Juli bei Deigmüller , Alte Jakob -
straße 48 a, seine ordentliche Generalversammlung ab . Laut
Bericht des Vorstandes sind im verflossenen Vierteljahr 51 neue
Mitglieder eingetreten . Die Abrechnung wies eine Einnahme
von 612,62 M. , eine Ausgabe von 135,85 M. und einen Bestand
von 476,77 M. auf ; sie wurde von den Revisoren als richtig
bestätigt . Hierauf hielt der Augenarzt Dr . Wurm einen mit
Demonstrationen an einem künstlichen Auge verbundenen Vortrag
über „die Erhaltung der Sehkraft " , der reichen Beifall fand .
Ueber einen von der außerordentlichen Generalversammlung dem
Vorstande überwiesenen Antrag , der den Ausbau des Wahl -
Vereins betraf , erstattete Gottfried Schulz Bericht . Die
Debatte darüber endete mit der Annahme eines Antrages , wodurch
der Vorstand ermächtigt wird , für jeden Reichstags - Wahlbezirk
je einen Hilfskassirer zu ernennen . Diese Hilss' kassirer haben ,
mit einer Legitimation des Vorstandes versehen , die Beiträge in
den Wohnungen der Mitglieder abzuholen . § 5 des Statuts
wurde dahin geändert , daß Ergänzungswahlen zum Vorstand
vom l . Januar 1895 ab halbjährlich vor sich gehen sollen . Für
die bevorstehende Lassnllefeier ein geeignetes Lokal au - sindig zu
machen , wurde dem Vorstände überlassen . Als nächste Broschüre
kommt die von Bebel über den „ Antiseniitismus und Sozialis -
mus " geschriebene zur Verlheilung . Eine Antrage , weshalb nach
wie vor im „ Vorwärts " ein Inserat des „ Schweizergarten " stehe ,
beantwortete ein Mitglied der Preßkommission damit , daß der
Saal dieses Etablissements zu sozialdemokratischen Versamm -
lungcn zu haben fei und daß der Oekonom dieses Lokals von
der Brauerei gleichen Namens vollständig unabhängig wäre .
Aus der Bereiuskasse wurden zu Agitationszwccken 300 ' M. be -
willigt .

Die Gastwirthe Berlins nnd der Ningegcnd hatten sich
am 20 . Juli im Elystnm zahlreich versammelt , um folgende
Tagesordnung zu erörtern : „ Ter gegenwärtige Stand des Bier -
bmflotts und das Verhalten des Brauerei - Ringes gegenüber den
von dem Verband der Gast und Schanlwirlhe Berlins und
der Umgegend angebahnten Einigungsverhandlungen , und wie
bringen ivir den Bierbvykotl zur schnellen , für die Gnstwirlhe
günstigen Entscheidung ? " Kollege Fritz Wille reserirte hierzu .
Er hob die rücksichtslose Haltung hervor , welche der Brauerei -
ring zu dem Vermittelungsversuche der durch den Boykott Ge -
schädigten , der Gastwirthe , sowie bei der Verhandlung vor dem
Vorsitzenden des Gewerbegerichts eingenommen hat . Diese Rück -
sichtslosigkeit aus der einen und die von den Gast -
wirthen verübten Mogeleien auf der anderen Seite
haben die Ausdehnung des Bierboykotts auf die snmmtlichen
Ringbrauereien nothwendig gemacht . Wenn die letzteren
glaubten , an den Saalverwcigerern eine Hilistruppe
in diesem Kampfe zu erhalten , so haben sie darin jedenfalls ge -
irrt ; sie hätten wissen müssen , daß mit dieser Waffe der Ar¬
beiterschaft nicht beizukommen ist . Tie Brauereiprotzen werden
von den Saalbesitzern keine Hilfe , sondern nur einige Zentner
Bleigewicht an den Füßen haben und der ganze iveitere Effekt
wird der sein , daß viele Existenzen ruinirt werden . Rediicr ver¬
las den Bericht über die letzte Versammlung der Saalverweigerer
und bemerkte dazu , daß die zu dieser Sorte von Gastwirthen nicht ge-
hörenden Kollegen sich durch die dort ausgesprochenen Drohungen
ebenso wenig wie durch die lahmen Versprechungen der Brau -
Herren imporiren lassen . Würden die Herren Saalverweigerer nicht
sich den Brauereibesitzern zu den Handlangerdiensten zur Ver -

fügung gestellt haben , dann wäre es wohl möglich gewesen , die
von den Gastwirthen geforderte Vereinheitlichung des Maßes
und Preises der Bierlieferungen durchzusetzen und andererseits
würden die Brauereien eher geneigt zu Verhandlungen
gewesen sein . Die Saalverweigerer haben also gegen
das eigene Interesse gehandelt . Unter de » obwal -
tenden Umständen bleibt daher für die Gastwirthe nichts
übrig , als aus der Parleilosigkeit herauszutreten und den Herren
anzukündigen : wenn sie nicht bald für Aufhebung des Boykotts
sorgten , werde man aufhöre » , ihr Kunde zu sein . Durch die

Gleichgiltigkeit einer großen Anzahl von Gastwirthen werde der

Kampf nur in die Länge gezogen . Daher liegt es im

Interesse aller Kollegen . Stellung gegen den Ring zu nehmen .
( Beifall . )

In der Diskussion hob Kollege Lange hervor , daß es sich
für Rösicke offenbar darum handle , die kleinen Brauereien aus -
zureiben , um den Gastwirthen den Bicrpreis vorschreiben zu
können . Weniger Bier für zehn Pfennig als jetzt könnten die

Wirthe den Arbeitern nicht mehr anbieten . Darum müsse die

Kollegenschaft in diesem Kampfe auf Seite der Arbeiter stehen .
Stabernack verlangt von den Kollegen , die von der

Arbeiterschaft leben , daß sie aucli bereit sind , einmal Opfer zu
bringen . Setze sich dann der Wirth mit seinen Gästen ins Ein -

vernehmen , so werden diese auch bereit sein , mit Siüelsicht auf den

bestehenden Kampf , einmal mit Bier , daS etwas zu wünschen übrig
läßt , vorlieb zu nehmen . Die Gewcrkschaslskommission sollte

dafür sorgen , daß sämmtliche Slistungsfeste , so weit sie nicht in

jetzt freien Sälen abgehalten werden können , für ein bis zwei
Jahre ausgesetzt werde » .

Der Vorsitzende , Kollege Lorenz , stellte hierauf eine der

letzten Lügen des „Jntelligenz - Blattes " als solche fest und er -

sucht im Anschlüsse daran die Berichterstatter , objektiv zu
reseriren .

G a l l a s ch - Alt - Glienicke führte aus , wenn der Ring in

diesem Boykott siege , so hätten die Gastwirthe daran Schuld ,

welche boykottirtcs Bier unter falscher Flagge geführt haben .

Tausche bestätigt als Mitglied der Lokalkommission . daß

eine Menge Mogeleien mit dem Bier vorgenommen werden , und

fordert die Kollegen auf , ein scharfes Auge auf den Nachbarn

zu haben und eventuell Unterscksiebunge » sofort der Oeffentlichkeit

zu übergeben .
T r i t t e l w i tz bemerkt , daß — offenbar zum Zwecke der

Biermogelei — den ringfreien Brauereien Fässer gestoblen
werden . So hat die Brauerei Müggelschlößchen von zwei -

hundert ihr abhanden gekommenen Fässern nur zwei von

einer Brauerei zurückbekommen . Redner bestreitet , daß die

Gastwirthe einen Schaden von dem Boykott haben ; einen

Schaden hätten nur diejenigen , welche sich nicht von vorne
herein ringfreies Bier besorgt hätten .

Auf Verlangen mehrerer Redner nimmt hierauf Joe ! das
Wort , vertheidigt aber nicht seine Saalverwcigerung , sondern
bemerkt , daß er mit Rücksicht aus die bei ihm ver

kehrenden konservativen und nationalliberalen Vereine nicht
ausschließlich ringfreies Bier führen könne . Er habe sein
Geschäft noch unter dem Sozialistengesetz übernommen
und damals ja auch ein gutes Geschäft gemacht . Seit zwei
Jahren , wo die Konkordia eröffnet worden , sei aber sein Geschäft
schlechter geworden .

Zubeil erinnert den Vorredner an den Bruch seines
Ehrenwortes , das er daraus gegeben hatte , daß er sich den Saal -

Verweigerern nie anschließen werde . Hätte die Arbeiterschaft , die
dem Vorredner zum Wohlstande verHolsen , gewußt , daß
er eines solchen Wortbruches sähig wäre , so hätte
sie jedenfalls sein Lokal längst gemieden . Redner hält
dann den Versammelten vor , daß es an ihnen liege , ob
der Boykott schnell beseitigt werde oder ob er sich noch lange
hinausziehe . Man solle wählen . Bei denjenigen , welche die

Unterschrift als boykottsreies Bier führende Gastwirthe geben ,
werde die Kontrolle schärfer werden , als sie bisher war , nur so
ließen sich die Mogeleien vermeiden . Boykottfreies Bier lasse
sich in ganz ausreichender Menge herbeischaffen. Freilich könne
man nicht verlangen , wenn man zur Zwölser - Kommission komme ,
sofort Bier zu erhalten . Es müsse Zeit bleiben ,
es heranzuschaffen . Und reiche das norddeutsche Bier nicht , so
sei Vorsorge getroffen , daß innerhalb 48 Stunden Bier aus

Bayern eintreffe . Trotz der Hilfe , welche die Ringbrauereie »
durch das Verhalten der Polizei erfahren , gelinge das eine doch
nicht , die Bierzufuhr abzuschneiden .

In seinem Schlußworte stellte der Referent fest , daß niemand
der Redner , welche hier das Wort genommen , Lust hat , an dem
Wetlkriechen vor Brauern und Polizei theilzunehmen . Redner

empfahl folgende inzwischen eingelaufene Resolution :
„ Die heute im überfüllten Saale des „ Elysium " tagende

öffentliche Versammlung der Gast - und Schanlwirlhe erklärt , daß
es Pflicht aller zum größten Theile vom arbeilenden Volke leben -
den Schank - und Gastwirthe ist , in ihrem eigenen Interesse
energisch gegen die boykottirten Brauereien Front zu machen und
jede Verbindung mit denselben abzubrechen , nachdem der Bierring
es nicht einmal für nothwendig befunden , zu den vom Ver -
bände der Gastwirthe angebahnten Friedensvermittelu - gen
zu erscheinen . Um dem Brauereiring eine geeinte Macht
entgegenstellen zu können , ist es die Pflicht aller kleineren Schank -
und Gastwirthe , dem kampferprobten Verein zur Wahrung
der Interessen der Schank - und Gastwirthe Berlins und der Um -

gegend als Mitglieder beizutreten . "
Einstimmig nahm die Versammlung diese Resolution an .

Mitgetheill wurde dann noch , daß es vorgekommen ist , daß
Wagen von den nicht boykottirten Brauereien stundenlang vor
einer Polizeiwache angehalten worden sind , weil Diebsiahls - Vcr -
dacht vorliegen sollte .

Die Gast - nnd Schankwirthe von Schöneberg und

Umgegend hielten am 19. Juli in Keßuer ' s Salon eine öffentliche
Versammlung ab , um über ihre Stellung zum Bierbvykott zu
berathen . Kollege I . Henke , der das Referat übernommen
halte , gedachte kurz der Ereignisse , die der Arbeiterschaft die

Verhängung des Bierboykotts aufzwangen , und warf dann die
/ Frage auf , ob die Saalbesitzer einen Anlaß hatten , sich in diesem

Kampfe auf die Seite der Brauereibesitzer zu schlagen . Er ver -
neinle diese Frage und wies dabei aus die so wenig entgegen -
kommende Hallung hin . die die Brauereibesitzer den Gastwirthen
gegenüber stets einnähmen . Vor fünf bis sechs Monaten hätten die
Gastwirthe Berlins und der Umgegend den Beschluß gefaßt , von
den Brauereien die Aufhebung des Flascheubierhandels , Abschaffung
des Spundgeldes und Einführung geaichter Gefäße zu vcriangen .
Die Branereibesitzer seien nicht auf eine einzige dieser in > Interesse
der Gastwirthe dringend gebotenen Forderungen eingegangen und
hätten erklärt : sie könnten es nicht , das Futter wäre so lheuer ,
und was dergleichen Ausreden niehr waren . Diesen selben
Herren hole jetzt die große Mehrzahl der Gastwirthe die Kastanie »
aus dem Feuer ! Dabei habe der größte Theil der Gastwirthe
Berlins und Umgegend seine Existenz von den Arbeiter ». ( Sehr
richtig !) Freilich die Brauereibesitzer hätten de » Gastwirthsfang
sehr schlau angefangen . Sie hätten vor allen Dingen die Vor -
sitzenden der Gastwirthsvereine zu gewinnen gewußt , die einen
großen Einfluß - uf die übrige » Kollegen haben . Diese Vorsitzen -
den ständen an der Spitze der Saalverweigerer , gleichviel ob
sie Säle besitzen oder — wie Kuckenburg — gar keinen haben .
Redner fordert die Kollegen auf . in ihren Vereinen bei der Vor -
standswahl der Handlungsweise dieser Herren zu gedenke ». Wie
die Brauereibesitzer dcn Gastwirthen ihre Anhänglichkeit zu lohnen
gedächten , das hätten sie ja neulich gezeigt , als sie der Einladung
der Kommission , die der Verband der Gast - und Schankwirthe
Berlins zur Vermittelung in dem Kampfe eingesetzt hatte , keine
Folge gaben . Die Herren würden aber auch ebenso wenig im
Stande als Willens sein , dcn Wirthen den Nachtheil zu ersetzen ,
de » die Saalverwcigerung ihnen einträgt und den die Arbeiter -
schafl sie auf Jahre hinaus fühlen lassen werde . Ziehe man
dies alles in Betracht , so sei es doppelt unverständlich , wre man
die die eigene Existenz gefährdende Heeresfolge einem Rösicke leisten
könne , der seine eigenen Kollege » durch ärgste und ausgedehntestekon -
knrrenz aus dem Felde zu schlagen suchte , wie das erst kürzlich der
Braucreibesitzer C. A. Müller zu Potsdam geschildert habe . Der
Referent verweist sodann auf die Zwölferkommission in Berlin ,
die die Aufgabe hat , für die Zufuhr boykottfreien Bieres zu sorgen ,
und hebt hervor , daß der Boykott deshalb auf die sämmtliche »
Ringbrauereie » ausgedehnt worden ist . weil die Gastwirthe zu
neun Zehnteln unehrlich waren gegenüber ihren Gästen , indem sie
andere ? Bier führten , als diese verlangten . Diese Wirthe sollen
Farbe bekennen ; wollen sie die Kundschaft der Arbeiter haben ,
so sollen sie das diesen genehme Vier halten ; führten sie es nicht ,
so müßten sie auf die Kundschaft der Arbeiter verzichten . Redner
empfahl schließlich die Wahl einer Bierkommission für Schöne -
berg . Gutes Bier stehe genug zur Verfügung und nicht theurer
als das hiesige . ( Beifall . ) In der Diskussion nahm der Parteigenosse
Schubert Gelegenheit , zu erklären , daß unter dcn angeblichen
Parteigenossen , die ein Wirth Schönebcrgs durch eine Annonce
im „ Vorwärts " am letzten Sonntag an >hre Schulden erinnert
habe , kejin irgend bekannter Arbeiter Schönebergs sei , wovon
Redner sich durch Einsicht in die Bücher des betreffenden Wirths
überzeugt hat . Den Ausführungen des Referenten fügte Schubert
noch hinzu , die Arbeiterschaft habe ein gutes Gedächtniß ; sie
werde sich diejenigen Wirthe merken , die ihr jetzt nicht entgegen -
kommen . Sorgten die Gastwirthe für gutes boykottfreies Bier ,
dann habe die Arbeiterschaft auch so viel Ehre im Leibe , daß
sie die Wirthe nicht werde untergehen lassen. Nach kurzer
weiterer Diskussion , wobei sich Gegner nicht meldete », wählte die
Versammlung die Kollegen Keß n er . Hoff mann , Klauke ,
Schindler und P i n z e r als Bierkommission und nahm
folgenden Antrag einstimmig an : „ In anbetracht deffen , daß es
vielen Kollegen bis jetzt nicht möglich ist , ein den Arbeitern
genehmes , ringfreies Bier zu erhallen , beschließen die Kollege »,
hier in Schöneberg eine Niederlage zu errichten und empfehlen
als hierzu geeignet die Kellereien des Kollegen Keßner . " Kollege
Schindler erzählte hierauf , daß am letzten Mittwoch der
Gastwirth Hermann , Goltz - und Barbarossastraßen - Ecke . ein Viertel
Radeberger Bier nebst drei Plakaten und eine halbe Stunde
später Bier von der Norddeutschen Brancrei in Moabit erhallen
habe . Schubert rield den Gastwirtben , die nur ringsreies
Bier schänken , sich das Plakat der Boykotlkommission zu besorgen ;
die ?Irbeiler seien daran gewöhnt , nur i » den Lokalen , wo es
aushängt , zu verkehren . Kollege Henke empfahl denjenigen
Wirthen , die zweierlei Gäste , nämlich Arbeiter und Anhänger

der arbeiterfeindlichen Parteien haben , neben dem hellen nicht
boykottirten Bier noch echtes zu führen . Einen Antrag , einen

Schöneberger Gastwirths - Verein zu gründen , lehnte die Versamm -

lung nach längerer Diskussion ab . Zum Schluß empfahlen die

Kollegen Keßner und B e h r e n d den Beitritt zum Verein zur
Wahrung der Interessen der Gast - und Schankwirthe Berlins
und Umgegend .

DepefAten .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Brannschweig , 20 . Juli . Eine heute hier stattgehabte zahl «
reich besuchte Versammlung der Gastwirthe von Braunschweig und

Umgegend nahm einstimmig eine Resolution an , in welcher der

Bierboykott als ein unberechtigter Eingriff in die Geschäfts -
führung der Brauereien bezeichnet und die Aufforderung eines

sozialdemokratischen Blattes , die Wirthe sollten sich gegen die
Brauereien erklären , mit Entrüstung zurückgewiesen wird ; die

Wirthe erklärten vielmehr ausdrücklich ihre vollste Sympathie
mit dcn Brauereien .

Danzig , 20. Juli . Nach einer Bekanntmachung des Staats «
komm issars ist heute in Krakau ( Kreis Danzig ) eine neue cholera «

verdächtige Erkrankung vorgekommen . Gestern wurde bei Thorn
eine Schifferfrau und bei Kl . Sanskau ein Bühnenarbeiter auf -
gefunden , welche choleraverdächtig sind . Bei dem Flößer in der
Baracke zu Schillno ist Cholera festgestellt worden ; der Flößer
m der Baracke zu Grandenz ist an Cholera gestorben .

Laibach , 19. Juli . Der Brand in den Außenwerken der

Pulverfabrik in Stein ist in der vergangenen Nacht durch Unter »

wassersetzung des brennenden Theiles bewältigt worden .

Kopenhagen , 19. Juli . Der Justizminister hat heute eine

sofort in Kraft tretende Verfügung erlassen , nach welcher Pro -
venienzen aus Danzig vor der Landung einer ärztlichen Unter -

snchung nnd der Desinfektion unterworfen werden . Die Einfuhr
von Lumpen aus Danzig ist verboten .

Hclsingfors , 19. Juli . Durch die bakteriologische Unter -

snchung wurde bei einem in St . Michel verstorbenen Seemanns ,
sowie bei einem von Petersburg hier angekommenen und er »
krankten Manne Cbolsr - r asiatica festgestellt .

Chriftiania , 20 . Juli . In seiner gestrigen Sitzung nahm
der Slorthing mit 63 gegen 43 Stimmen das Budget für die

gemeinsame diplomatische Vertretung unter der Bedingung an ,
daß die Gesandtscka ' t in Wien aufgehoben werde . Im Laufe der
Debatte halte der StaatsministerStang diese Bedingung fürundurch -
führbar erklärt . Nach sortgesetzterTebatte über das Konsulalsbudget
nahm der Storthing in vorgerückter Abendstunde mit allen
Stimmen der Linken gegen die Stimmen der Rechten und Mode -
raten den Kommissionsantrag an , wonach die Ausgaben für das

gemeinsame Konsulatswesen für das laufende Jahr bewilligt
werden mit dem Hinzufügen , daß eine Trennung des Konsulat «
wesens vom 1. Januar 1895 ab eintreten soll .

PariS , 20 . Juli . Die Deputirtenkammer begann im Fort -
gange der Sitzung die Berathung des Artikels II des Gesetz -
entwurfes , betreffend die Unterdrückung des Anarchismus , und ver -

tagte sich alsdann auf morgen Vormittag .
London , 19. Juli . Im Unterhaus erklärte der Präsident

des Jlckerbauamts , Gardner , es werde die Herausgabe eines amt -
lichen Ackerbau - Journals beabsichtigt . Der erste Theil solle An -

sang Sepieniber erscheinen .
Das Oberhaus nahm die erste Lesung der Budgetbill an .

( Depeschen des Bureau Herold . )
Köln , 20. Juli . I » einem Petersburger Telegramm der

„ Könischen Zeitung " wird versichert , es werde nunmehr energisch
gegen die noch immer anhaltend im Steigen begriffene Cholera
vorgegangen . Die Schutzmaßregeln seien bedeutend verschärft .
Eine Änzahl Schnapsbuden , welche das Polizeiverbot umgingen ,
sind für immer geschlossen worden . Der Residenzpresfe
wurde verboten , eigene Choleramittheilungen
zu bringen infolge eines Artikels der „ Nowoje Wremja "
über das höchst gefährliche Karpowka - Flüßchen , welches durch
stehendes Sumpfwaffer einen Choleraheerd hildet . Die Fälle
von Erkrankung und Tod infolge der Seuche sollen weit zahl -
reicher sein , als amtlich angegeben werde .

Tcplih , 20. Juli . Ein furchtbarer Wirbelsturm richtete in

hiesiger Gegend kolossalen Schaden an .
Prag , 20 . Juli . Die in Pilsen anläßlich der verbotenen

Rcskriptfeier in Kagrantä ertappten Remonstranten gegen die
deutsche Vereinsschule sind zu einer Arreststrafe von fünf bis elf
Tagen verurtheilr worden . Unter den Verurtheilten befindet
ich auch der Landtags - Abgeordnele und Stadlrath Czernokorsky
aus Prag .

Prag » 20 . Juli . Gegen die Veranstalter und Theilnehmer
der Huß - Feier iu Pluschna ist die Strafuntersuchung eingeleitet
worden .

Klansenburg , 20 . Juli . Ein Redakteur des rumänischen
Blattes „ Tribuna " , welcher dem Minister Hieronymi einen Be -
such abstattete , gab die Erklärung ab , daß , wenn der Minister
sein Versprechen halte » würde , das ungarische Wahlrecht auf
Siebenbürgen auszudehnen , sich die maßgebenden Rumänen zu -
frieden geben würden . Dieselben würden sich der Regierungs -
partei anschließen .

Lemberg , 20. Juli . Wie aus dem Bezirk Grzymalow nach
hier berichtet wirb , ist dort der Flecktyphus epidemisch aus -
getreten .

Nizza , 20 . Juli . Das hiesige Schwurgericht verurtheilte
gestern den italienischen Arbeiter Bonardo zu sechs Monaten
Gefängniß , weil er sich über die Ermordung Carnot ' s dahin
geäußert hatte , daß Caserio richtig gehandelt habe , man solle
Gewalthaber , auch Crispi umbringen .

Paris , 20 . Juli . „ Libre parole " beschäftigt sich eingehend
mir den in voriger Nacht angeschlagenen , polizeilich bald wieder

entfernten anarchistischen Plakaten . Die letzteren tragen die auf -
fällige Unterschrift : „ Stadt Paris . Gemeinderaths - Beschluß
vom 20 . Juli 1894 " und enthalten folgendes : „ Die vom
Parlanicnle angenomnienen Gesetze zur Unterdrückung der
menschlichen Handlungsfreiheit vermögen die Anarchisten
keineswegs zu entwaffnen . Ter Bourgeois sucht unter demfVor -
wände der Verlhcidigung die Freiheit auszurotten ; aber auch
der Proletarier wird im Namen der Vertheidigung spreche ».
Wir werden wie wilde Thier « aufs Gerathewohl daraus los -

schlagen ! Vor unserem Gift , Dolch und Dynamit bist du
niemals sicher , Bourgeois ! Du willst mit dem Wort unsere
Propaganda unterdrücken , wir werden aber durch die That reden . "
Das Plakat , welches aus weißem Papier gedruckt war , machte unter
der täuschenden Unterschrift einen durchaus harmlosen äußeren
Eindruck . „ Libre parole " hält das Manifest für ein Werk der

Polizei und meint , daß die Anarchisten nicht so du » » » sein
könnten , schon jetzt ein derartiges Plakat zu verbreiten . Dagegen
könne es die Polizei zu dem Zwecke publizirt haben , um die » » -
veränderte Annahme des Preßgesetzes im Regierungstexte herbei -
zuführen .

New - Dork , 19. Juli . Die in Mexiko verspurten Erdstöße
iviederholte » sich gestern in St . Louis , Kairo - Jllinois , Fulton
und New - Madrid ; Verluste an Menschenleben sind nirgends zu
beklagen .

Rio de Janeiro , 19 . Juli . Die brasilianische Regierung
hat die Auslieferung der 500 von der argentiuischon Behörde
gefangen genommene » Insurgenten verlangt .

Washington , 20 . Juli . In industriellen nnd Handels -
kreisen dal die Verlesung eines Schreidens des Präsidenten Cleve -
land im Rcpräseulanlenbause und die daselbst gehaltene Rede
des demokratischen Abgeordnete » Wilson die lebhafteste Be -

friedigung hervorgerufen . Man hofft nunmehr allgemctn , daß
die neuen Tarifgesetze im freihändlerischen Sinne umgestaltet
werden .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöqsch m Berlin . Druck und Verlas von Max Babing in Berlin S \ V„ Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volfsblatt .
Nr . 167 . Sonnabend , den 21 . Inli 1894 . 11 . Jalsrg .

Meiler ! Darleigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ninges gescheitert » Der barbarische Mt des kapitalistischen Uebermuths ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott auf sämmtliche Ringbranereien ausgedehnt worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ringbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen nur Ringbier geschänkt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück «

gängig zu machen .
Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottfreieu Berliner oder auswärtigen Brauereien anzuschaffen , dann
werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .

Weder Maßrcgcluttge » noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen
des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

Vmzftettt über fämmllirtjc Ningbraurreicn
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Zlrbciter Berlins , thut Eure Pflicht , meidet das Ringbier und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .

Und anch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Dentschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .
Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefühl

aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .
Vorwärts , Arbeiter « nd Parteigenossen ! Trinkt kein Koybottbier ! Meidet die Kokale in denen Mngbier

geschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches aus Ringbranereien stammt . Kehteres empfehlen mir besonder » den

zur Keachtnng .
Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Dfx DllyllllttlioMisfillll .

ans »

Frauen

VlchWtsrtieS Bier lieser«:
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Reichenkron , C h a r -

l o t t e u b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmaun .
Miiucheucr Brauhaus , Aktieu - Gciellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Miiggelschlöstcheu . Friedrichshagen .
Nordsteru - Brauerei , Berlin .

Brauerei in Wusterhausen .
Exportbraucrei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , dl . W. , Hannoversche Straße 18a .

Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbraucrei , F ü r st e u w a l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f u r t a. O.

Gustav SPickerniann , Wcbcrstraße 66 , Niederlage des

Bürgerlichen Brauhauses Luckenwalde .

Phönix - Brauerci , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstchcn , E b e r s w a

'

E d m. R e n t e r , Swincmünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Staberuack ,
Mühlenstraße .

l d e. Niederlage

Lolrsles .
Achtung ! Schöneberg ! Den Parteigenossen als auch den

Gastwirthen von Schöneberg diene zur Nachricht , daß alle

Zuschriften und Wünsche bezüglich der Bestellung von boykott -
freiem Bier zu richten sind an G K e ß n e r , Grunewaldstr . 110 .
Außerdem nimmt jedes der nachstehenden Konnnisüonsmitgliedcr
Bellellungen entgegen : Klauke , Goltzstr . 43. Hoff mann ,
Sedanstr . 10. Schindler , Hauptstr . L2. Pinzer , Nollcn -

dorfstr . 16.

Die Saalvertveigerer unter sich . Ein eigenartiges Ge -

präge hatte am Donnerstag Nachmittag der Moritzplatz ange -
nommen Droschke anfDroschke rollte heran , um vor „ Buggenhagen "
ihre wohlbeleibten Fahrgäste abzusetzen . Es waren die „ n o l h -
eidenden Saalverweigerer " , die dem Rufe ihres jüng -

sten Aponels , Hubertus Jacobi , gefolgt . hier zusammen kanien ,
um ihr Herz auszuschütten über den Terrorisnius der Sozial -
demokraten . Herr Jacobi ermahnte seine Leidensgefährten , voll -

ständige Diskretion zu wahren über die Verhandlungen . Um die

„sozialdemokratischen Schnüffler " fernzuhalten , wurden nur die durch
Karte Geladenen zugelassen . Ter Presse wurde ebenfalls der Zutritt

verweigert , ausgenommen dem Berliner Polizeiorgan , genannt

„Jntelligenzblatt " . und dem „ Lokalanzeiger " . Daß auch ein

„ roiher Gastwirth " sich Eingang verschafft hatte , und zwar auf

ganz natürlichem Wege , sei nur nebenbei bemerkt . Schlimm
waren diejenigen Mitglieder der „ grochen Berliner

Budikervereine dran , die nicht in der glücklichen Lage sind ,
einen seit dem Bierboykott verödeten Raum , einen Saal , ihr

«igen zu nennen , auch sie wurden ohne Erbarmen zurück -

gewiesen . Die Gastwirthe . die sich der Gesolgschaft Jacobi -

Rösicke nicht angeschlossen haben , wurden in Acht und

Bann erklärt und es wurde ihnen angekündigt , daß sie später ,

nach Beendigung des Boykotts , kein Bier wieder aus „ anstän -

digen " Brauereien erhalten sollten . Daß das von den Be -

treffenden garnicht verlangt wird , daß außer ihnen noch
eine ganze Masse von Gastwirthen ihren jetzigen
Lieferanten treu bleiben werden . daran dachten
die Braven nicht . In seinem Bericht über den „ Unterstützungs -
sonvs " drehte sich Herr Jacobi nach semer Art un Kreise
herum . Es seien demselben viele Gelder zugesiossen ( die Summe

verschivieg er ) ; die Gesuche sind aber meist abgelehnt
worden , weil die Gesuchsteller nicht lange genug
Milgtied des Weißbierwirlhe - Vereins gewesen waren .

Tie Branereibesitzer , für die man doch ins Feuer gegangen , hallen

mchl genügend gespendet . Nun sollen auch die Lieseranten zur

Zeichnung von Geldern herangezogen werden . Die Kasse muß

in der That recht schwach sei », da ein Bittsteller „bedauerlicher
Weise " abgewiesen werden mußte , trotzdem er vom Boykott hart

betroffen und Vater von 6 Kindern ist . Zu bestreiten ist nicht ,

daß der Boykott schon „ Harle Verluste " geschlagen hat , so

meinte Herr Jacobi , und wir glaubens ihm auss Wort .

Helle Freude empfanden die Saalverweigerer darüber , daß
nunmehr die Polizei , die so arg verkannte , ihnen
ans der Patsche zu helfen bereit sei , indem sie die
bösen Sozialdemokraten aus grund der § § 152 und 153 der
Gewerbe - Ordnung unter Anklage stellen wolle — die Edlen .
Auch der Minister des Innern soll mithelfen , den Saal -
Verweigerern wieder Gäste zuzuführen und die armen Gastwirthe
schützen gegen den Bierboykott . Wir müssen gestehen , bei aller Achtung
vor unseren Ministern will uns doch nicht recht einleuchten , wie
ein Minister diese Ausgabe lösen sollte . Erst wirft man die
Sozialdemokraten aus den Sälen heraus , schimpft auf sie , will
von ihnen nichts mehr wissen und doch jammert man nun ,
daß die Säle leer bleiben . Sonderbare Käuze , diese Gast -
wirthe .

Geschimpft wurde auf die Rothen , was das Zeug hielt ;
Vorschriften wollen sie machen bezüglich der Musik , die sie hören
wollen , von Kellnern wollen sie bedient sein , die beim
Kommissionär , der in der Regel ein guter Gast der Wirthe , nicht
erst seinen Obolus abgeladen , einen Theil des Ueberschusses
wollen sie abhaben , kurz der Gastwirth ist nicht mehr
Herr in seinem Hause . Aber warum dann die Auf -
regung ? Seit Verweigerung ihrer Säle sind sie ja unsres
Wissens nie mehr von diesen Unholden , den sozial-
demokratischen Arbeitern belästigt worden . Bezeichnend ist , daß
Herr Keller , Köpnickerstraße , dessen Lokale seit Jahren schon
von den Berliner Arbeitern nicht mehr entheiligt wurden , am
wüthendsten sich geberdete .

Herr F e u e r st e i n , der Vorsitzende des Berliner
Gastwirthsverein , wohl wissend , daß er durch Arbeiter -

reich geworden , fand es für gut , etwas abzuwimmeln .
Er war gnädig genug , den Arbeitern zuzubilligen , ebenfalls
ihre Rechte zu vertreten . Außerdem gestand er ein ,
daß die Entlassung der 20 pCt . Brauereiarbeiter ungerecht
war . Hatte Herr Feuerstein im selben Augenblick vergessen , daß
er Inhaber einer ganz respektablen Zahl von Aktien der Rix -
dorser Bereinsbrauerei ist ?

Die grimmigen Saalverweigerer unterhielten sich schließlich
noch über — Zukunftsmusik . Es solle » nämlich Statuten aus -

Gearbeitet
werden , in denen bestimmt wird , wie die sozialdemo -

ratischen Vereine später zu behandeln sind ; sie sollen für ihren
„ Uebermuth " gezüchtigt werden . Den Saal müssen sie
bezahlen , politisch angehaucht dürfen die Feste nicht
mehr sein , sonst löst der Wirlh als Saalpolizei
das Vergnügen auf . Kurz , das Fell des Löwen wurde hier schon
vertheilt , den Löwen haben sie noch nicht . Aber , seien wir nicht
gehässig , gönnen wir ihnen ihr Vergnügen� mögen sie sich über
diese trostlose Zeit hinweg träumen und trösten .

„ Streng vertrauliche " Schreiben versenden jetzt nicht nur
königl . preußische Landräthe und Minister , sondern zur Zeit des

Bierdoykotts thnn dies auch die hohen und höchsten Würdenträger
im Königreich Rösicke . Aber merkwürdig ! Diese geheimen Mit -
theilungen , aus welchem Reich sie immer kommen mögen , unsere
Brieftaubenpost befördert sie schnell und prompt an unsere
Adresse . Gestern fanden wir ein Schreiben vor , das wir zur
schnelleren und besseren Verbreitung in unserem Staatsanzeiger
für geheime Erlasse hiermit zum Abdruck bringen :

Frankfurt a. M. , 8. Juli 1894 .
Streng vertraulich .

Sehr geehrter Herr !
Der unterzeichnete Ausschuß erlaubt sich heute Ihre Auf -

merksamkeit auf die Vorgänge in Berlin zu lenken , wo , wie

Ihnen bekannt sein dürste , zwischen der Sozialdemokratie und
den dortigen Brauereien ein Kampf ausgebrochen ist , dessen Eni -
scheidnng maßgebend sein wird nicht nur für alle Brauereien
in Deutschland , sondern auch für alle sonstigen industriellen
Betriebe .

Es ist nicht erforderlich besonders hervorzuheben , aus welchen
geringsügigen Ursachen die Arbeiter sich zur Herbeiführung dieses
muthwilligen Kampfes veranlaßt gesehen haben .

Glücklicherweise hatten diesnial die sämmtliche » untergährigen
Brauereien ( die obergährigen schlössen sich unter Bezugnahme auf
die Thatsache , daß ihr Bier fast ausschließlich von Arbeitern
konsumirt wird , von der Bereinigung aus ) sich zu einem
Verbände solidarisch zusammengeschlossen . so daß sie in
der Lage waren , mit vereinten Kräften ihre Interessen zu
vertheidigen . Die einzige nennenswerthe Brauerei , welche
sich der Vereinigung feindlich gegenüberstellte , ist das Münchener
Brauhaus , an dessen Spitze der auch Ihnen wohl bereits aus
dem Jahre 1890 bekannte Herr Arendt steht .

In dem Verbandsstatur ist bestimmt , daß jede in Verruf er -
klärte Brauerei während der Dauer desselben für die erlittenen

Verluste sachgemäß entschädigt wird . Die Aufbringung de »
hierfür erforderliche » Summen wird durch Umlage bewirkt , zu
der jede kontrahirende Brauerei im Verhältniß zur Ausdehnung
des Betriebes herangezogen wird , soweit nicht durch Uebernahme
der Kunden der boykottirten Brauereien eine direkte Ver -
pflichtung einzelner Brauereien erwächst . Außerdem hat der
Verein der Brauereien Berlins und Umgegend ( dessen Mitglieder
fast identisch sind mit denen des „ Verbandes " ) noch einen
Garantiefonds in Höhe von 100 000 M. aufgebracht , um kleine .
unter dem Boykott besonders leidende Brauereien zu unterstützen .

Außer in Berlin sind , wie Ihnen gleichfalls bekannt sein
dürfte , seitens der sozialdemokratischen Partei Verrufserklärungen
über einzelne Brauereien auch in Braunschweig . Dresden und
anderen Städten beschlossen und durchgeführt worden . Auch ist
der über die Magdeburger Brauereien vor einem Jahre ver -
hängte Boykott heute noch nicht aufgehoben . Die Gründe für
diese Kämpfe sind verschieden ; in dem einen Fall handelt es sich
um Lohnfragen , im andern um die Hergabe von Sälen und in
einem dritten Falle um die Feier des 1. Mai .

In allen diesen Fällen handelt es sich nicht etwa um Forde -
rungen , die im Interesse der besseren Stellung der Arbeiter er -
hoben werden ( in solchen Fällen würden wir sicherlich nach sorg -
fältiger Prüfung der Verhältnisse bereitwillig soweit als möglich
entgegenkommen ) , sondern es handelt sich um die seitens der
Parteileitung erhobenen Ansprüche auf Stärkung ihrer Stellung
den Arbeitgeber » gegenüber , auf Hebung ihres Einflusses bei den
Arbeitnehmern , kurz um eine Machtfrage , um einen Versuch .
sozialdemokratische beliebige Forderungen auf jede denkbare Weise
durchzusetzen .

Gegen ein solches , dem Gemeinwohl und unseren speziellen
Interessen zuwiderlaufendes Gebahrcn mit aller Entschiedenheit
Stellung zu nehmen , ist aber in erster Linie Aufgabe der Ver -
tretung des Brauerbundes , der zum Schutz der Interessen des
Standes s. Z. ins Leben gerufen worden ist .

Wenn nun auch in Berlin und an anderen Orten gegenüber
den dort bereits zu Tage getretenen sozialdemokratischen Ueber -
Hebungen und zur Abwehr der aufgestellten Forderungen und als
Gegengewicht gegen den willkürlich und zwecklos verhängten
Boykott - Verbände zum Schutz gegen diese Maßrege -
lung gebildet worden sind , so erscheint es uns doch
mit Rücksicht daraus , daß ähnliche Zustände jederzeit an
einem anderen Orte ebenfalls sich einstellen können .
dringend geboten , den uns aufgenöthigten Kampf rechtzeitig vor -
zubereiten und ist es Aufgabe des Bundes , die Mittel zur Ab -
wehr in zweckmäßiger Weise zu zentralisiren und in dem den
einzelnen Bezirken aufgenölhigten 5kampfe durch Schaffung eines
Garantiefonds den erforderlichen Rückhalt zu gemährleisten .

Nur hierdurch ist eine energische Abwehr möglich und eins
jede angegriffene Brauerei , sofern sie sich an der Garantie -
zeichnung belheiligt , hat damit eine Sicherheit , bei ihrem Wider -
stände auf die thatkräftige Unterstützung des gesammten Bundes

rechnen zu können .
Dies vorausgeschickt , haben wir beschlossen , an alle

Brauereien im Deutschen Reiche , welche im Jahre 1893 mehr
als 5000 einfache Zentner Malz verschroteten , mit Ausnahme der »
jenigen , die ausgesprochener Maßen zu den Sozialdemokraten
halten , mittels dieses vertraulichen Rundschreibens , die Auf -
forderung zu richten , sich an der Bildung eines Garantiesonds
zu betheiligen , der die Möglichkeit bietet , bedrohte Brauereien
wirksam zu unterstützen bezw . wenn die Mittel der Verbände in
den einzelnen Städten oder Bezirken nicht mehr ausreichen ,
diesen zu Hilfe zu kommen .

Was die Höhe des Garantiefonds betrifft , so haben wir 5 Pf .
für jeden einfachen Zentner Malz , der im letzten Sudjahr verschrotet
wurde , festgesetzt . Damit dieser Garantiefonds erst in Angriff
genommen wird , wenn andere Hilfsquellen nicht ausreichen , haben
wir bestinnnt , daß Unterstützungen seitens des deutschen Brauer -
Hundes in der Regel nur für die Verluste gewährt werden .
welche den betr . Brauereien erwachsen , nachdem der Boykott
bereits 3 Monate gedauert hat .

Endlich verfehlen wir nicht , Ihnen mitzntheilen , daß der
Berliner Verein bereits in Gemeinschaft mit andern Vereinen
benachbarter Städte ein Statut ausgearbeitet hat . um einen
Zentralverband gegen Verrufserklärungen deutscher Brauereien
zu gründen , zu dessen Beitritt vertraulich demnächst Aufforderung
ergehen wird .

Indem wir noch bemerken , daß sich der unterfertigte Aus -
schuß freie Verfügung über die zu gewährenden Unterstützungen
vorbehält , bitten wir unter Ausfüllung des verschroteten Quantums
Malz beifolgenden Garantieschein mit Ihrer werthen Unterschrift



mfeljcn on Henrich . Nene Zeil LS, Frankfurt a. M. . cefl .
z » retourniren .

Mit aller Achtung
Ter Ausschuß des deutschen Brauerbundes .

F . Henrich .
Für den Fall Sie sich bei der Garantiezeichnung nicht be -

theiligen , bitten wir ebenso dringend als ergebenst . dieses Zirkular
in geschlossenem Konvert zu retourniren .

Wiederholt achtungsvoll
Der Obige .

Garantie - Schein .
Die unterzeichnete Brauerei bezw . Firma verpflichtet sich ,

bis zu einem Gesammtbetrage , der gleichkommt dem Betrage von
5 Pf . für jeden im Betriebsjahr I . Oktober 1802 bis 30 . Sep¬
tember 1893 von ihr vcrbrauten Zentner Malz , diejenigen Be -
träge an den Präsidenten des deulschen Brauerbundes , Herrn
F . Henrich in Frankfurt a. M. zu dessen freier Verfügung zeder -
zeit sofort in baar einzusenden , welche von diesem auf grund des
Rundschreibens vom S. Juli 1894 eingefordert werden .

Born I . Oktober 92 bis 30 . September 93 habe verschrotet
einfache Zentner Malz

Eine Stimme aus der Wüste . Das Wettkricchen um
die Gunst der hochmögendcn Herren vom Ringe , waö wir seit
geraumer Zeit in der gegnerischen Presse beobachteten , zeitigt
manchmal absonderliche Blüthen . Fast möchte man annehmen ,
daß die Redaktionen mancher Blätter das Lesen sozialdemokratischer
Organe überhaupt eingestellt haben ; schrieb doch di�, natürlich
ncnionalliberale „ Magdebnrgische Zeitung " kürzlich , daß , falls
die Arbeiter siegen , von ihnen die Entlassung der Braumeister
und sogar der Brauereidirektoren als Siegespreis gefordert
werden rvürde .

Angesichts solcher Exaltationen berührt es förmlich angenehm ,
auf einen Gegner zu stoßen , der unbeschadet seiner konsequenten
feindseligen Haltung doch anständig genug ist , anzuerkennen ,
was ist : nämlich , daß der „ Biervcrruf " gewirkt hat — und
wirkt . „ Trotz der vielen günstigen Nachrichten über den Boq -
kott " , so lesen wir in der „ 5tonservativen Korrespondenz " , scheint
uns aber der Sieg der Brauereien noch keines -
wegs fest zu stehen . Wir halten sogar die vielfachen
Schönfärbereien (!) für höchst bedenklich , weil sie die
Energie der Industriellen , deren Hilfe die Brauereien
bedürfen , wenn sie siegen wollen , einschläfert . Die Berliner Ar -
beiter folgen in der überiviegenden Mehrzahl dem Befehl der
sozialdemokratischen Parteileitung . Wir wissen beispielsweise ,
daß in der Kantine eines königlichen Betriebes , wo bisher von
1000 Arbeitern täglich 2ö00 Flaschen Schultheiß - Bier getrunken
sind , seit Woche » täglich nur höchstens 300 Flaschen davon ver -
kauft werden . Tie „ Genossen " bringen sich ihr uichlboykottirtcs Bier
seitdem selbst mit . Dieses Beispiel allein ist ein Beweis der Energie ,
mit der der Boykott ausgeübt wird ; es zeigt aber leider auch ,
daß selbst Staatsbetriebe gewissermaßen in den Händen der
Sozialdemokraten sind , eine Erscheinung , die vor einigen Jahren
noch fast unmöglich war . "

Aus dem hier zitirten Nachsatz sowohl als ans dem nun
folgenden begeisterten Appell an die Klasseninstinkte der bürgcr -
lichen Elemente zwecks Einigung in dem Kampfe gegen
die Sozialdemokratie — geht unzweifelhaft hervor , daß
wir es in der That mit einein Gegner zu thun haben .
Man merkt aber sofort , daß der Verfasser seine
Informationen aus einer besseren Quelle geschöpft hat , als aus
de » Waschzetteln des Ringes , mit denen alle Blätter , die Herrn
Rvstcke »nterthänig , gespeist werden . — Soweit , daß die Staats -
betriebe infolge des Boykotts „ gewissermaßen " in den Händen
der Sozialdemokraten sich befinden , sind wir freilich noch nicht ;
d i e Ueberzeugung wird aber durch nichts erschüttert werden ,
dap dieser ganze Kampf gegen die Arbeiter , »der de » Namen
Bierboykott führt — auch wenn sein Ende anders sein sollte
als wir�mit Sicherheit erwarten — „ gewissermaßen " unser Ziel
näher rückt , wo die Staatsbetriebe ihntsächlich in unsere »
Händen sind und die Arbeiter ihre Geschicke selber regeln .

Gegen die Beschuldigung , ein Sommerfest in einem
boykottirten Lokal abgehalten zu haben , rechtfertigte sich der Vor -
stand der hiesigen Filiale des Verbandes der in Buchbindereien ,
der Papier - und Lederwaaren - Industrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen in einem umfangreichen Schreiben an uns ,
wobei er sich darauf stützt , daß 1. der Boykott gebiete , nur solche
Lokale zu meiden , die lediglich Ringbier ausschänken , was bei
dem Lokal , wo das Fest abgehalten wurde , nicht der Fall ge -
wesen sei , und daß 2. auf dem Fest kein tropfen Ringbier ge-
trunken worden wäre . Wir veröffentlichen dies hiermil , um den
Berein vor unbegründeten Anfechtungen zu behüten . Das
Schreiben selbst sandten wir der Boykottkommission zur Jnfor -
maiion zu.

Werkstätten - Agitation . Die unter dieser Spitzmarke in
gestriger Nummer gebrachten thatsächlichen Angaben , daß eine
große �Anzahl von Arbeitern , die im „ G e >v e r b e - H o s "

,
Krautstr . L2, beschäftigt sind , noch Schultheiß - und Borussia -
Bier trinken , sind nicht der Wahrheit entsprechend . Aus ganz
sicherer Quelle wird uns mitgelhcilt , daß die Arbeiter der be-
treffenden Werlstätten sich es zur Ehre anrechnen , schon seit dem
Beginn des Boykotts überhaupt keinen Tropfen Ringbier ge -
trunken zu haben . Es wird uns weiter mitgetheilt , daß die
Arbeiter dieser sämmtlichen Fabriken ( wohl 6 —700 an der Zahl )
empört seien über unsere gestrige Notiz . Wir bedauern um so
mehr , dupirt worden zu sein , als gerade die Genossen des Ostens
in solch energischer nnd thalkräftiger Weise den Kampf geführt
haben , daß in diesen » Stadttheil die Bierwagen der Ring -
brauereien höchstens noch durchfahren , um ihre leeren Fässer zu -
sammen zu holen — aus besseren Zeiten .

Der Bierboykott bedroht die Grnndvcsten unseres so
wohl geordneten Staatslebens , deshalb niuß alles , was kriechen
kann , Staatsretter spielen . Auf welche Weise gewiffe Leute diese
verantwortungsvolle Rolle auffassen , dafür wollen wir heute zwei
weitere Beispiele bringen .

Die Frau eines Genossen in Steglitz hatte eine sogenannte
Anfwartestelle bei einem Ingenieur B. Am letzten Sonntag be -
suchte die Frau in Gemeinschaft ihres Gatten , wie schon oft , das
Kurhaus in Friedenau , kehrte gegen Abend nichtsahnend nach
Steglitz zurück und begab sich , um ihre gewöhnliche Arbeit zu be-
sorgen , in die Wohnung des gestrengen Herrn B. Hier zog sich
nun ein furchtbares Gewitter zusammen . Der Mann mir den
sonst gar nicht so — sagen wir strengen Sittenbegriffen entdeckte
nämlich plötzlich „sittliche " Bedenken , weil die Frau ein „solches
Lokal " , wo — man denke — öfter Sozialdemokraten verkehren
sollen , besucht hatte , und hielt sie von Stunde an nicht mehr für
würdig , für seme » Komfort zu sorgen und sich abzurackern ; sie
wurde deshalb entlassen .

Die Boykottirung eines Mielhers durch seinen eigenen Wirth
könnte man den zweiten Fall betiteln , der sich gegenwärtig in
dem Hause L i n d e n st r a ß e 2ö abspielt , wo sich die Kollani ' sche
Militäreffektenfabrik befindet . Der in dem Hause des Herrn
Kollani wohnende Schankwirth Schuster hatte bis zum Beginn
des Boykotts Habel ' sches Bier nnd schaffte dann ringsreies Bier
an . Wegen dieser Frivolität wurde er jedoch alsbald vor Herrn
K. zitirt , der anfGrundein es Zirkulars , das die

Habel ' sche Brauerei an ihn gesandt , seinen Miether
in barschem Tone deßhalb zur Rede stellte . Nach der Meinung
dieses Herrn , der sich durch sehr niedrige Entlohnung seiner
Arbeiter bereits einen Namen gemacht hat , soll sein „ hochkons er -
vatives Haus " ringfreies Bier nicht vertragen können : wir
erinnern uns aber noch ziemlich genau , daß früher an derselben
Stelle , wo jetzt Herr P. Kollani das Szepter führt ,
sich ein übel berüchtigtes Absteigequartier befand ,
was ein „hochkonservatives Haus " vielleicht auch noch

geniren könnte . Der Schankwirth , welcher die Autorität des
Herrn K. in Bierfrage » nicht anerkennen wollte , ist daraufhin
vom 1. Juli ab um 300 M. jährlich gesteigert und hat seine
Kundschaft , soweit sie Herrn Kollani direkt unterthan ist , auch
eingebüßt . Damit ist das Kapitel , wie Berliner Hauswirthe ihre
Miether behandeln , um eine » neuen Zug vermehrt . Die beiden
geschilderten Fälle zeigen , welche Mittel man zur Bekämpfung
des Boykotts für erlaubt hält . Der Effekt wird freilich ein an -
derer sein , als ihn die überklugen Herren voraussetzen : Die
Arbeiter werden das als Ansporn betrachten , um
nun erst recht den Boykott wirksam zu . machen .

Die Schnltheist - Brauerei - Aktien - Gesellschaft hat ihren
Knuden in Spandau — ganz gegen ihres sonstige Gewohnheit —
eine Vertheuerung ihres Bieres angezeigt und zwar auf Grund
der Spandauer Biersteuer . Wie verlautet , wollen sich die Span -
dauer Schultheiß - Wirthe diese Vertheuerung nicht gefallen lassen
und es soll die Absicht bestehen , nun auch ihrerseits die Schult -
Heiß - Brauerei zu boykottiren .

Dem Verdienste seine Krone . Wie gemeldet wird , ist
das für Unteroffiziere und Mannschaften hiesiger Garnison be-
stände »? Besuchsverbot der Germania - Säle in der Cbauffeestraße
nunmehr , nachdem Sozialdemokraten dort nicht mehr verkehren
bezw . Versammlungen abhalten , aufgehoben worden .

Herr Rösicke als Wohlthäter . In unserer Sonntags -
nummrr hatten wir davon Mittheilung gemacht , daß ein
getreuer Schildknappe des Herrn Rösicke , Herr Restaurateur und
Vorsitzender des „ Vereins der Händler für Ober - und Unter -
früchte " , Herr Maybauer 200 Billets zum Stiftungsfeste des
Vereins übersandt habe mit der Bitte , durch Abnahme dieser
Billets den Verein zu unterstützen . Diese Unterstützung ist denn
auch thatsächlich gewährt worden , wenn auch nicht in dem Maße ,
wie erwartet wurde . Herr Rösicke hat sich nun dazu verstanden ,
73 Billets k 30 Pf . zu ' entnehmen , was einer Summe von 22 M
SO Pf . entspricht . Die Inhaber der Freibillets zierten denn auch
das Fest der Händler und traten sichtbar in die Erscheinung .

Eine Post zn spät traf , wie
'

wir bereits vorausgesagt
hatten , eine Berichtigung der Kutscher des Herrn Bolle bei
uns ein . Die braven Leute drohen , falls wir die von über
100 Kutschern unterzeichnete Berichtigung nicht veröffentliche », sie
sich an andere Zeitungen wenden würden . Obwohl das ganze
Schreiben , welches mit solchem Nachdruck von „ uns Kutschern "
spricht , daß man anzunehmen geneigt ist , es stünden noch andere
Leute dahinter , alles andere , nur keine Berichtigung darstellt ,
wollen wir einiges daraus hervorheben . Die bei Herrn
Bolle üblichen Strafen werden in der Weise , wie wir

sie veröffentlicht , durchaus zugegeben , aber auch als

berechtigt hingestellt , denn — Ordnung müsse sei ».
Reinlichkeit und Pünktlichkeit müsse sein , denn gerade durch die

große Reinlichkeit und Pünktlichkeit und „ das Interesse ,
welches jeder von uns Kutschern " hat , ist das Ge -
schnst zu dieser hervorragenden Höhe gekommen , wie kein ziveites
in ganz Europa . — Tiefer Satz ist bemcrkenswerth und kann
nur unfern Beifall finden . Sache der Kutscher ist es , diese Wahr -
heit ganz zu begreife », dann werden sie auch einsehen , daß ihre
Interessen andere sind , als die e i n e s einzelnen Mannes ,
der sein Geschäft durch sie, die Kutscher , zu so „ hervor -
ragender Höhe " gebracht hat .

Mangel an Richtern scheint auch beiin Reichs - Ver -
sicherungsämt vorhanden zu sein . Wie einige Blätter bekannt

geben , soll während der Dauer der Gerichtsferien ( vom IS . Juli
bis IS . September ) auch die Spruchthätigkeit des Reichs - Ver -
sicherungsaintes ruhen , da für diese Zeit die Mitwirkung der an
der Rechtsprechung theilnehmenden richterlichen Beamten auSge -
schloffen ist . Die in Unfall - wie in Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherungssachen schwebenden Rekurse und Revisionen erfahren
dadurch eine „nicht zu vermeidende Verzögerung " . — Die Ver -
zögerung wäre sehr einfach dadurch zu vermeiden , daß mehr
Richter angestellt würden . Hier , Ivo es sich um die Austragung
von Rechtsstreiten handelt , die den Aermsten der Armen , den
verunglückten Arbeiter » ihre kärgliche Rente bringen soll , ist
jedenfalls die schnellste Erledigung am Platze .

Neber de » Vetrieb der hiesigen Genossenschafts - Hnt -
fabrik schreibt man uns aus gutunterrichteten Kreisen folgendes :
Angesichts der verleumderischen Anzapfungen , die in der am
Tonnerstag stattgehabten „ S a a l v e r w e i g e r e r - V e r s a m m -
l u n g" gegen die Hutsabrik gemacht wurden , die dahin gingen .
daß die in diesem Etablissement angelegten „ Arbeitergroschen "
verloren seien , dürfte es angebracht sein zn betonen , daß das
Unternehme ' im Gegentheil eines guten Geschäftsganges sich er -
freut . Beka . üitlich gründete der Unterstützungsverein bentscherHut -
inacher zum Zweck der besseren Durchführung des Systems der
Arbeiler - Kontrollmarke eine Hutfabrik . Gelegentlich der General -
Versammlung des Vereins , welche vorige Woche hier abgehallen
wurde , erstattete die Geschäfrsleitnng Bericht , nach ivelchem in
den vier Jahren , welche das Unternehmen hinter sich hat , der
Maarenumsatz S1000 Dutzend Hüte betrug . Der Werth , welcher
hierfür erzielt wurde , betrug 1 470 000 M. An Arbeitslohn
wurde in derselben Zeit bezahlt 441 041,72 M. Dazu an Ge -
hälter 71447,30 M. Die Arbeitszeit beträgt neun Stunden .
Beschäftigt iverden durchschnittlich 7d männliche und 50 iveibliche
Arbeiter . Neben dem Hauptabsatzgebiet Teutschland , werden
Maaren versandt nach Belgien , Dänelnark , die Schweiz , Holland ,
Kleinasien und Japan .

Das Wohnnngsuche » ist jetzt wieder an der Tagesordnung .
Wer am 1. Juli zum 1. Oktober gekündigt hat oder eine Kündt -

gnng erhalten hat , muß sehen , daß er sich baldigst eine neue
Wohnung sichert , „ Ein » eues Heim " pflegt man das poetisch
zu nennen , aber weite Kreise der großstädtischen Bevölkerung ,
die , wenn nicht durch Miethssteigerungen oder Einkommensver -
Minderung , so doch durch häufigen Wechsel der Arbeitsgelegenheit
gezwungen sind , alle 12, 6 oder 3 Monate umzuziehen , wissen
kaum , ivas ein „ Heim " ist . Sie kommen aus dem Wohnungsuchen
und Umziehen nicht heraus . Wer jetzt für sich oder andere eine
Wohnung sucht oder mit Wohnungsuchern dieses zeitgemäße Thema
bespricht , kann dabei allerlei lehrreiche Dinge erfahren . Daß
man vom alten Miether meist mit mürrischer Miene empfangen
wird , ist am Ende begreiflich . Niemand läßt gern Leute in seine
Behausung hineinblicken , die oft auch vor der Besichtigung der
verborgensten Winkel nicht zurückschrecken . Seltsamer berührt
dagegen die Liebenswürdigkeit , mit der man vom Hausbesitzer
oder seinen Vertretern , von seinen Angehörigen bis hinab zum

toffeger, beim Wohnungssuchen in der Regel bewillkommt wird .
s wird uns mitgetheilt , daß die Hauspaschas von der leutselig -

entgegenkommendeu Haltung , deren sie sich seit einigen Jahren den
Wohnungssuchern gegenüber befleißigt haben , vorläufig immer
noch nicht viel verloren haben . Das kann man entweder so
deuten , daß ihnen immer noch eine Menge Wohnungen leer steht ,
oder auch so, daß die Miethslustigen sehr wählerisch sind und
sich nach der Besichtigung meist als Mieths u n lustige erweisen .
Beides geht übrigens meist neben einander her und steht äugen -
scheinlich auch mit einander in ursächlichem Zusammenhange .
Je mehr Wohnungen leer stehen , desto länger wird gesucht und
desto später wird zugegriffen ; das erscheint ohne weiteres ver -
ständlich . Man kann aber auch den Sag aufstellen : je mehr
Wohnungen leer stehen , desto größer ist die Neigung ,
überhaupt umzuziehen . Wenn man das letzte Jahr -
zehnt rückwärts überblickt , dann findet man , daß im allge -
meinen die Zahl der Umzüge desto höher war , je höher die Zahl
der leer stehenden Wohnungen , je höher zugleich die Zahl der
Miethsermäßigungen und je niedriger die Zahl der Mieths -
steigerungen war . Das erscheint zunächst sehr widerspruchsvoll .
Man ist eher geneigt , das Gegenlheil zu erwarten , da man doch
annehmen muh , daß jeder froh ist , wenn er seine Wohnung
behalten kann , ohne eine Miethssteigerung befürchten zu müssen .
Aber augenscheinlich ermuthigt gerade eine den Miethern günstig «

Konjunktur in erhöhtem Maße dazu , auszuziehen und ein
andere Wohnung zu suchen , da angesichts der gestiegenen
Zahl der leeren Wohnungen und der Miethserniäßigungen die
Aussicht , eine noch billigere Wohnung zu finden , größer ist . Es

giebt eben auch unter den Miethern Spekulanten , die sich aus
Hausse und Baisse verstehen . Diese Spekulanten sind allerdings
harmloserer Art . Sie wollen nicht , wie die Hausbesitzer , anderen
Leuten möglichst vollständig das Fell über die Ohren ziehen ,
sondern nur möglichst viel an der Miethe sparen . Ans dem -
selben Grunde wagt namentlich der Unbemittelte in Zeiten des

Wohnungsmangels weniger leicht , auszuziehen , weil er fürchten
muß , eine noch thenrere Wohnung zu bekommen . Die den
Wirthen günstigere Konjunktur macht die Mielher vorsichtiger
und seßhafter . Die folgende Tabelle kann als Beweis dafür
dienen . Es kamen auf je 1000 im Mittel des betreffenden Jahres
in Berlin überhaupt vorhandene Wohnungen :
leere ( im 1. Quartal . ) Steigerungen . Ermäßigungen . Umzüge .

Bewegung . Bis 1887 bezw . 1388 fiel die Zahl der leeren
Wohnungen , stieg die Zahl der Erhöhungen des Miethspreises ,
fiel die Zahl der Ermäßigungen und siel die Zahl der Umzüge .
Von da an trat überall die umgekehrte Bewegung ein . Für
das Jahrzehnt 1871 —81 ist etwas ganz ähnliches nachzuweisen ,
aber infolge der außergewöhnlichen Verhältnisse während und
nach der „ Gründerzeit " möchte dieses Jahrzehnt als weniger
beweiskräftig angesehen werden . In dem mit 1891 begonnenen
Jahrzehnt hat sich die für die Miether günstige Entwickelung
zunächst noch fortgesetzt , aber es scheint , als ob bereits wieder
eine neue Wendung eintreten will . Die Liebenswürdigkeit gegen -
über den Miethern und Wohnungssnchern dürfte daher bei den
Hausbesitzern bald wieder ebenso ' abnehmen , wie sie von 1837 an
zugenommen hat .

Die Bildung der Gebildeten zeigte sich in bekannter Be -
leuchtung bei der vorgestrigen Vorstellung der Jbsen ' schen Gespenster
im Alexanderplatz - Theater . Eine Reihe der Parquets war be -
setzt mir studentischen Grünschnäbeln , die in ostentativer Weise
ihre boeufstückzerhacktcn Gesichter zur Schau trugen . Dem rohen
Aeußeren entsprach ihr gefühlloses Innere . Ohne Rücksicht auf
die Empfindungen Anderer gefielen sich diese späteren Stützen der

Gesellschaft darin , während der ganzen Vorstellung , hauptsächlich
bei den das Gemüth der übrigen Theilnehmer tief bewegenden
Momenten in widerwärtiges Lachen und Kichern . anszubrechen ,
ähnlich wie man es an Leuten wahrnimmt , die ihrer fünf Sinne

nicht mehr mächtig sind . Offenbar waren diese blasirten Rowdys
der niedrigen Preise halber gekommen , um sich einen billigen
„ Jux " zu machen . Und diese Flegel sollen die Repräsentanten
von Moral und Bildung sein .

Zlus der Charitce wird uns wieder ein unliebsames
Vorkommniß gemeldet . Dortselbst ist ein an Diphtheritis ver -
storbenes Kind ohne Vorwissen der Angehörigen obduzirt worden .
Dieselben fanden es im Leichenkeller in einem entsprechenden
Zustande vor .

Ter erste Cholerafall in Berlin , der , wie mir schon be -

richteten , eine aus Petersburg hierher zurückgekehrte Frau Stirtz
betrifft , ist nach dem bisherigen Verlaufe durchaus ungefährlich
nnd giebt zu weiteren Befürchtungen gar keinen Anlaß . Die
Erkrankte befand sich zwei Stunden nach ihrer Ankunft bereits
im Moabiler Barackenlazareth und es sind ungesäumt all « Ab -

wehrmaßregeln getroffen worden . Die Patientin befindet sich
heute Mittag schon auf dem Wege der Besserung und wird

voraussichtlich schon nach einigen Tagen wieder aus dem

Krankenhause entlassen werden können .

I » der Schäneberger Mordsache verfolgt die Kriminal -

polizei noch unausgesetzt die Spuren , die auf eine Thäterschaft
oder Milwissenschaft des wegen Hehlerei inhaftirten Schlossers
Meyke hinweisen . Die Angaben , die Meyke macht , um einen
Alibibeweis zu führen , stehen bis heute auf sehr schwachen
Füßen ; sie bestätigen sich durchweg nicht .

Einen schauerlichen Fund machte in der Nacht zum
19. d. M. der städtische Wächter Klohki , der im 40. Polizeirevier
stationirt ist . Als K. kurz vor 4 Uhr den Dönhoffsplatz ab -

patrouillirte , fand er in einem dem Hause Jerusalemerstr . 36

gegenüberstehenden Gebüsch die Leiche eines neugeborenen
Mädchens . Die Leiche war in weiße Leinwand und graues
Papier eingewickelt und zeigte bereits Spuren der Verwesung .
Ob eine Kindestödtung vorliegt , kann erst die gerichtliche Ob -
duklion nachweisen .

Neberfahren und auf der Stelle getödtet wurde vorgestern
Abend um 7 Uhr der ö Jahre alte Knabe Otto Charlet , der
Grüner Weg 84 bei seinen Eltern wohnte . Als der Knabe den

Fahrdamm vor seinem elterlichen Hause überschreiten wollte , kam
ein Geschäftswagen dahergejagt , stieß das Kind um und zermalmte
ihm den Brustkasten .

Jntercssaiite Nebnngen im Fernsprechwese » werden

gegenwärtig in dem Uebungssaal des Fernsprechamts in der
Oranienburger Straße ausgeführt . Es handelt sich um Her -
stellung von Fernsprechleitungen auf Entfernungen von über
100 deulschen Meilen . Bevor Fernsprechanschlüsse auf große
Entfernungen hergestellt , müssen in dem Uebungssaal Proben auf
die Durchführbarkeit der Leitungen und Verständlichkeit der Ge -

spräche angestellt werden . Selbstverständlich können in dem

Uebungssaal die Leitungen nicht zu lang hergestellt werden und

muß daher die naturgemäß bei großer Entfernung entstehende

Stromabschwächung auf künstlichem Wege herbeigeführt
werden . Ties geschieht dadurch , daß auf Entfernungen
von je zwei Metern , welche je zwei Meilen vorstellen ,
Gummibolzen eingeschaliet werden , welche der elektrische
Strom überspringet » muß . Um die nothwendige Verstärkung des
Stromes wieder zn veranlassen , werden auf größere Entfernungen ,
welche je eine Station bilden , Stromverstärker eingefügt . Die
bis jetzt gehabten Erfolge bei den Uebungen sollen außerordent -

lich günstig sein .

Die Leiche deS HandelSmanneS Schwcichel , welche von
der hiesigen Staatsamvaltschaft mit Beschlag belegt worden , ist
von der Behörde nunmehr freigegeben , nachdem sich herausgestellt .
daß eine dritte Person an dem Tode des Sch . keine Schuld hat .
Schweichel benutzte vor längerer Zeit die Stadtbahn zwischen
Charlotlenburg und Bahnhof Börse und hielt dabei , um seinen
infolge scharfen Gehens erhitzten Körper zu kühlen , den Kopf zum
Fenster hinaus . Durch den starken Lustzug erkrankten die Augen
des Handelsmannes , derselbe erblindete fast gänzlich und konnte
seinem Erwerbe nicht mehr nachgehen . Sch . soll sich schon seit
einiger Zeit mit Selbstmordgedanken beschäftigt haben und wird
aus diesem Grunde eine Selbstvergistung des Händlers an -

genommen .

Polizci - Bcricht . Am 19. d. M. stürzte Nachmittags in
der Prenzlauerstraße ein Handwerker plötzlich zu Boden und .
erlitt eine nicht unerhebliche Wunde über dem linken Auge .
Abends wurde eine Frau in ihrer Wohnung , in der Camp -
dausenftraße , erhängt vorgesunden . — Ein Schlächter stieß im.
Streite mit seiner Ehefrau mit einem Küchenmesser nach dieser '
und verletzte sie am linken Arme . — In der Nacht zum 20 . d. M. '



choß sich ein Bäckergeselle in feiner Cchlnsstclle , in der Nitter -
straße , zivei Revolverkugeln in die Brust und verletzte sich an -
scheinend schwer . — Im Laufe des Tages fanden awei Feuer
statt : es brannte Woliinerstr . 60 der Dachstuhl und Rochstr . IS
der Inhalt eines Cigarrenladens . Außerdem leistete die Feuer -
wehr bei einem Dachstuhlbrande in Friedrichsberg Hilfe .

WitterungSlibersicht vom 20 . Juli 1894 .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 21 . Juli 1894 .
Etwas wärmeres Wetter mit schwachen südwestlichen Winden

und veränderlicher Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Gerickks - Bstttmg ; .
Ilm ciu Vau Unglück handelte es sich in einer Anklage

wegen fahrlässiger Tödtung , welche gestern vor der
siebenten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Maurer -
meister Franz R o s e t t y . dessen Sohn , den Maurermeister
Gustav Rose tty und den Maurerpolier Max Hartmann
verhandelt wurde . Die beiden ersten Angeklagten ließen auf dem
Grundstück Dorkstr . 54 einen Neubau aufführen . Die Be -
aussichtigung hatten sie dem Mitangeklagten Hartmannn über -
tragen . Am 3. Januar d. I . ließ der Letztere aus eigenem
Antriebe im vierten Stock des Hintergebäudes noch ein Fenster

anbringen , welches auf dem Bauplan nicht vorgesehen war .
In der bereits aufgeführten Mauer mußten die Steine
für die Fensteröffnung wieder berauSgebrochen werden .
Es geschah dies von innen , die Steine fielen auf den Hof herab .
ohne daß an der Mauer ein Schutzdach zur Sicherung der auf
dem Hofe sich bewegenden Arbeiter angebracht war . Ein Stein

siel dem Manrer Schütze auf den Kopf und tödtete ihn . Die
beiden Angeklagten Rosetti erklärten sich frei von jeder Vcrant -

wortung , die lediglich der von ihnen mit der Aufsicht betraute

Polier Hartmann zu tragen habe . Der Staatsanwalt beantragte
auch nur gegen den Letzteren eine Gefängnißstrafe von

sechs Monaten , gegen die beiden Angeklagten Rosetty die Frei -
sprechung . Der Vertheidiger der Letzteren , R. - A. Leop . Meyer ,
machte noch weitere Ausführungen , woraus die Straf -
losigkeit der beiden Rosctty ' s zu begründen sei , R. - A. Höniger ,
der Vertheidiger des Hartmann , plädirte für ein niedrigeres
Strafmaß . Der Gerichtshof erklärte alle drei Angeklagte für
verantwortlich und schuldig . Es sei eine beliebte Manier der
ausführenden Bauherren , die ganze Verantwortlichkeit auf den

Polier zu wälzen , der nicht nur beaufsichtigen , sondern auch noch
mitarbeiten solle . Es sei schon eine Fahrlässigkeit seitens der
beiden ersten Angeklagten , daß es ihnen entgehen konnte , daß der

Mitangeklagte Hartmann die in Rede stehende Arbeit ausführen
ließ . Die Anstellung eines Poliers konnte sie nicht von der Ver «

pflichtung entbinden , selbst ein wachsames Auge auf den Bau zu
haben . — Die Angeklagten Rosetty wurden zu je drei Wochen ,
der Angeklagte Hartmann wurde zu 14 Tagen Gesängniß
verurtheilt .

Auf eine exemplarische Strafe erkannte daS Schöffen¬
gericht am Amtsgericht II in gestriger Sitzung wegen einer
Brutalität , die einem Radfahrer gegenüber ausgeübt worden
war . Augeklagt war der Rentier Karl Herzsprung
aus Wilmersdorf . Am I. Februar fuhr der Berliner Gemeinde -
Lehrer Kindler von Schmargendorf mit seinem Fahrrade nach
dem dortigen Bahnhofe . Der Angeklagte kam ihm mit seiner
Frau und seinem Hunde entgegen . Das Thier , ein großer Jagd -
Hund , sprang wüthend dem Radfahrer entgegen . Dieser rief
dem Angeklagten zu , er möge doch seinen Hund zurück -
rufen , statt dessen schrie der Herr des unvernünftigen
Thieres : ,Tu Lümmel verfl . , was willst Du ? " und hieb
gleichzeitig verschiedene Male mit seinem Stocke auf den Rad -

sahrer ein . Obwohl außer ihm selbst auch das Fahrrad durch
die Stockschläge beschädigt worden war , stellte Herr Kindler nur

Strafantrag wegen Körperverletzung und schloß sich dem ein -

geleiteten Strafverfahren als Nebenkläger an . Der Gerichtshof

glaubte eine derartige Rohheit bei einem Manne der besseren
Gesellschaft besonders streng ahnden zu sollen . Das Urtheil
lautete demgemäß auf drei Monate Gefängniß und
eine an den Nebenkläger zu zahlen de Buße von
300 M. , wobei das Bedauern ausgesprochen wurde , daß der

Nebenkläger nicht eine höhere Buße verlangt und nicht auch

Strafantrag wegen Sachbeschädigung gestellt hatte .

VeumisÄlkest
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde , wie die „ Burg -

städter . Volksstimme " berichtet , der Lehrer Klitzsch aus

Heiersdorf , eine Säule der dortigen Antisemiten , in
Nummer Sicher gebracht . Noch vor wenigen Tagen war er als
Anwalt der „ bürgerlichen Sittlichkeit " und „christlichen Ordnung "

gegen die Sozialdemokratie aufgetreten . Der Brave ! Nun ist er
am Ort des Schweigens , und man sagt ihm sogar nach , daß er

ganz „ unglaubliche Schweinereien " begangen habe .

Vviefkapken vor DedaKkton .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort ertheiit werden soll.

H. K. Zahlungsbefehle gegen in Berlin wohnhafte Per -
fönen sind beim Amtsgericht Berlin I, Neue Friedrichstraße , zu
heantragen .

H. L. Ihr eheliches Kind können Sie sich ohne Prozeß
holen , können auch auf Herausgabe klagen .

Vviefltttlken der Expedition .
Für die Braucrei - Arbciter gingen ferner ein :
Arbeiter der Firma O. R. Ritsch 1. Rate 9,50 . Von einem

Studenten l, —. Von den Arbeitern der Stieghahn ' schen Hvlz -
leisten - Fabrik , Waldemarstr . 14 6,20 . Vom Bezirk 500 7, —.
Rothe Kindtaufe beim Bierfchnüffler Nante , Exerzierstr . 4c 2,35 .
W. G. Köpenick 2, —. Von den Kellnern des Reichsgartens , Frieden -
straße 3,50 . C. 4, —. Von dem Verein Arbeiterschutz , Hanau 24,95 .
Die Rothen , Alte Jakobstr . 118 4,40 . „ Volldampf gesammelt
14,65 M. von Alb . Krause am 1S. /7 . D. P. " 14,65 . Verein „ Ge -
selligkeit " , Hennigsdorf , darunter ein Mirglied extra 5 M. 14,95 .
G. K. in L. 1, —. Skatklub Totirne , Wrangelstraße 84 22, —.
Schneiderwerkstatt Ellrodt , Behrenstraße 24 8,50 . Gesammelt bei
einer Geburtstagsfeier R. H. 1,80 .

Summa 127,80 M. Bereits quittirt 4326, — M. , in Summa
4433,80 M.

Für dcu Inhal : der J « sera : e übe ?

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 21 . Juli .

KrlleaUianre - Theater . Das Hexen -
lied . Die Nürnberger Puppe .

Kerliuer Theater . Serpentine .
Alerandrrptav • Theater . ®(

spenster .
Uational - Theater . Ein Fest aus

der Bastille .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kanfmanu ' s Aarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

tistionsl - ' l ' iiester .
Große Frankfurterstr . 132 .

Novität ! Novität !

Ein Feß irnf licr Bastille.
Schauspiel in 3 Akten von Fr . Held

Regie : Max Samst .
Das kgl . Polizeipräsidium hat mir

die öffentliche Aufführung des Schau -
spiels „ Lin Fest auf der Bastille " nur
mit der ausdrücklichen Bemerkung ge -
stattet — „ daß , falls Theaterbesucher
sich bei den in dem Stücke zahlreich
enthaltenen revolutionären Schlag -
Wörtern zu lärmenden Kundgebungen
politischer Tendenz sollten hinreißen
lassen , die Wiederholung der Auffüh -
rirng alsbald untersagt wird . " — Ich
bitte daher das verehrte Publikum ,
sich mährend der Aufführung des
Stückes jeder störenden Kundgebung
zu enthalten , da sonst die weiteren
Aufführungen in Frage gestellt sind .
Kassenöffnung 5- /eUhr . Anfang 7V2Uhr .

Im Garten : « roße » Konzert .
Auf der Sommerbühne : Aufführung
von Possen und Lustspielen , sowie
Auftreten von Spezialitäten ersten
Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

LssKsh ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Das schwerste Ehepaar der Veit .

Verein znr Wahrung iier

Interessen der

Knopfarbeitern . - Arbeiterinnen
Kerlino und Umgegend .

Montag , den 23. fJuli . Abends 8 Uhr .
bei Witte , Andreasstr . 26 :

Genera ! - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlich « Kassenbericht .
2. Wahl eines Revisors . 3. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
157/3 Irr Vorstand .

Mittwoch Nachmittag 2>/s Uhr ver¬
schied nach kurzem , schwerem Leiden
meine innig geliebte Frau

Bvntks Hagel ,
geb . P n d e r .

Beerdigung findet Sonntag , 22. Juli ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen St . Michaels - Kirchhvfes bei

Mariendorf aus statt . 18805
Dieses zeigt liefbelrübt allen Freunden

und Bekannten an der trauernde
Gatte und Vater der Hinterbliebenen
Kinder .

Paul Hagel , Kürschner .
Berlin , 21. Juli 1894 .

Allgtm. Kranken- n. Stcrbekajse
der Metallarbeiter .

( G. K. 29 . ) Filiale Krrlin 1.
Sonntag , den 22. Juli 1894 ,

Vormittags lO' /s Uhr ,
bei Poppe , Lindenstraße 106 :

Kttsammlimg
Tagesordnung :

Kassenbericht und Verschiedeyes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

176/1j Die Grtsoermaltung .
I . A. : F. Bötticher .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Kerlin . 141/8

Den Mitgliedern znr Nachricht , daß
die Zahlstelle 17 von der Jakob -
und Hollmannstraßen - Ecke bei Schubert ,
nach Simconstr . 29 bei Flick ver -
legt ist .

Die Vrtovrrwaltnng .

IreGlkr nnb BtnUnchil
Berlins .

Große öffentliche

Versammlung
am Montag » de » 29 . Juli ,

Abends 8Vz Uhr , im Lokal des Herrn
Ehronhsrg , Annenstraße 16.

Tagesordnung :
I . Der Bierboykott und seine Wir -

kung . Referent Genosse Hilpert .
2. Vorschläge der Kandidaten zum
Gewerbegericht . 3. Abrechnung des
Vertrauensmanns . 4. Verschiedenes .

Sämmtliche Kollegen werden ersucht ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
103/6 Der Vertrauensmann .

AuSw . . Rep . u. Best .
itlu wl Iii ll reell und billig . [ 18825

Runge , Neuenbnrgerstr . 6.

Verband aller in der Uetall -

luämtrlebeschäftigtenArbelter
Berlins und Umgegend .

VoSes - �llEeige .
Am Mittwoch , den 18. Juli , ver -

starb nach längerer Krankheit unser
Mitglied der Klempner

Franz Neubert .
Die Beerdigung findet am Sonw

abend Nachmittag 5 Uhr vom Tranev
hause , Rixdorf , Ziethenstraße 65 aus
statt . Um rege Belheiligung bittet

172/6 D « v Vorstand .

Damen und Herren , welche geneigt
sind , einem Acbetter - Gesangverein ( gem.
Chor ) beizutreten , können sich jeden
Dienstag , Abends 9 Uhr , Zeughofstr . 3
im Restaurant melden .

_
18766

Die gegen Frau L a v a l l e ge -
machte Beleidigung nehme ich hier -
mit zurück . 18795

Wittwe Kitsichhe .

Achtung ! Schuhmacher !
Große öffentliche Versammlung

aller in der Schuhindustrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiteriuuen Berlins

nur Stellllnxnlllime zum diesjähr . Schuhmaclier - Kongress in Erfurt
am Konntag . den 22 . d . Ul . , Uori » . 10 Uhr .

im Fokal » de « Deren DeigmUllcr , Alte Jakodstraff » 48 a.
Tages - Ordnung :

1. Wie gedenken wir in Zukunft das Schiedsgericht zu gestalten ?
2. Anträge zum Kongreß und Wahl von Delegirte » zu demselben . 3. Ver -
schiedenes . — In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist pünktliches und
zahlreiches Erscheinen erwünscht .

223/3 I . A. : A. Fleischer .

Zentralverein Deutscher Böttcher.
Vorsctmmlunrr

Sonntag , den 22. Juli er . . Vorm . 11 Uhr , bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

H. Winter .

WlU Mcklllirbeittt Wnebergs!
Große öffentliche Versammlung

aller ia her Metallinhastrie besljast. Arbeiter v. ArbeiteriNell
Schönebergs und Umgegend

am Sonnabend , den 21 . Inii , Abend « 8 Uhr . im Lokale de « Aerr «
Kessner ( früher Jacob ) , Grnnemaidstr . 110 .

Tagesordnung : 1. Arbeitslohn und Unternehmergewinn . 2. Dis -

kussion . 2. Verschiedenes . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
174/1 vor Vertraoensmaun dar Metallarbeiter Scbönebergs ,

Verband aller in der

MetHll - Industrie bMWgten Wetter
Berlins und Umgegend .

Sente , Sonnabend , den 21 . Inli , Abend « 81/2 Uhr , im Lokale de «
Herrn Hau , Skaliherstr . 124 :

Konferenz der Vertrauensleute des Südens .

Sonntag , den 22 . Inli , Vormittag « 10 Uhr , im Lokale de « Herrn
Heise , Lichtenbergerstr . 21 :

Branchen - Versammlung der Nagelschmiede .
Montag , 23 . Inli , Abend « 8' / - Uhr , in der Derliner Ueffonree ,

Kommandantenstrastr Ur . S7 :

Ordentliche General - Bersammlnng.
Tages « O rdnung :

1. Kaffeubericht , Abrechnung vom Sommerfest und Bericht der Revisoren .
2. Bericht des Vorstandes über die Angelegenheit Beer . 3. Berichte der Kom -

Missionen und Ergänzungswahlen zu denselben . 4. Wahl eines Beisitzers zum
Vorstände für die Branche der Metallschleifer . 5. An den Vorstand gelangte
Anträge . — Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
172/7 Den Vorstand .

Achtung» Textilarbeiter !
Oeffkiltl . UeOmmIg . lliier TeMMetter .
als lieber , Wirker , Posamentire , Färber ,

und Appreteure Berlins

am Montag , den 23 . Juli , Abends 81/2 Uhr , bei Heise ,
Lichtenbergcrstraße Nr . 21 .

TageS - Ordnung :
1. Der Bierboykott und feine Gegner .
2. Bericht der Gewerbegerichts - Beisitzer und Aufstellung zweier Kandidaten .
3. Bericht der Gewerkschafts - Kommisflon und Neuwahl derselben .
4. Der Streik bei F e i b i s ch. 248/11
KL . Unser Stlftnirgsfest findet nicht am 12. August in Konkordia ,

sondern am 11. August im Ftysium , Landsberger Allee , statt .
Der Vertrauensmaan ,

Wtinii kr ist BiHillkmen ,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Industrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen . Mitgliedschaft Berlin .
Hlontag , den 23 . Juli , Abends Uhr ,

inDeigmüller ' s Salon , Alte Jakobstrasse Ho . 48a I

Wonoral Verrknn » nlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung von der Maisammlung . 2. Geschäfts - und Kassenbericht .
3. Wahl des 1. und 2. Vorsitzenden , des 1. Schriftführers und der Beisitzerin .
4. Wahl der Rechtsschntz - Kommissson. 5. Wahl von Vertrauenspersonen für
die Kontobuch - und die Kartonbranche . 6. Mitgliedschaftsangelegenheiten . '

Die Versammlung wird pünktlich ' /e9 Uhr eröffnet . — Mitgliedsbuch
legitimirt . Der Vorstand .

Sonnabend , den 28 . Juli , Abends SVa Uhr , bei Ehrender K,
Annenstc . 16 : Lederarbeiter Abend . 74/2

verblinb her Sattler unb Tamim .
Heute , Sonnabend , den 21 . Juli , Abends L�UHr ,

im Lokale des Herrn Wteneoke , Alte Jakobstr . 83 ;

VevfÄMtnlung .
Vortrag des Genossen Meto über : „ Idealismus und Materialismus " .

2. Kassenbericht . 3. Verschiedenes . f213/3j D » » Vorstand .

MZöbelNolirer .
Die Dampferpartie am Sonntag , den 22 . Juli , früh 7 Uhr ,

von der I a n n o w i tz b r ü ck e . findet des Kierdoykott « wegen nicht
nach Schmöckwitz , sondern nach 199/2

Käppel ' s Restaurant in Hankers Ablage statt .
SM " Au8S®ha,, *f >. won Wusterhausener Bier . " TP ®

Kilt - t « i IM - 25 Ps . und für Kinder 50 Pf . , sind noch bis Sonn -
abend Abend be , W , e d e m a n n , Blumenstr . 38 , im Restaurant z » haben .

Freunde und Kollegen ladet ein was Komfte * .



Achtung ,
Hortetaenoffcn c

1. Mahlkreis !
Um den Parteigenossen eine Liste derjenigen Wirthe , die boykott¬

freies Bier führen , geben zu können , fordern wir alle Kollegen , die kein
Ringbier führen , auf , Zwecks der Veröffentlichung Unterzeichneten umgehend
Mittheilung zu machen . 960/1

T> igikv , Jägerstr . 10 . | Sommer , Grünstr . 21 .

_ Wendt , Claudiusstr . 19 .

Huchhandlnng des „ Uorwärts "
Lerlw 8V . , Leuwstr . 2.

--i --

s «

Neu erschienen ist soeben :

Leipziger HchverraP- Prozek
ZM " « est L . - MW

Ans dem reichen Inhalte des eben erschienenen Heftes
heben wir hervor die Begrüßungsrede des Staatsanwalts
Bruhin am internationalen Kongreß zu Basel , den Bericht
über Deutschland , in deni die Zwistigkeilen mit Schweitzer , der
Barmer Generalversammlung , der Austritt Bracke ' s , Jork ' s
und anderer ans dem Allgemeinen deutschen Arbeiterverein .
der Eisenacher Kongreß und die Gründung der Eisenacher
Partei behandelt werden , dann die lange Auseinandersetzung
Liebknecht ' s über die Gewalttheorie und Bebel ' s Planener
Programmrede .

Preis pro Heft SO Pf .

Bestellungen nehmen noch jetzt jede Buchhandlung , Kol -
porteure und Zeitungsspediteure oder die Verlagsbuchhandlung
entgegen . 274/6

iMJLuijjLuiJiiinni

Achtung I
In meinem Lokal wird nicht

boykottirtes Bier aus der Brauerei
von Lehmann verzapft . Ferner ist ein

Zimmer für Vereine zu vergeben , sowie
zwei Kegelbahnen . 1878b

„ Inm grmiithliche » Hugo " .
Weczerek ' s Restaurant ,

Elbingerstraße 14,
_

eldschmiede , kleiner Ambos und
raubstock billig z. verkaufen . Stral -

sunderstraße 47 4 Tr . 1374b

Achtung , Schunkwirthe ;
Alle Schankwirthe des 3 . Zvahlkreises , welche kein Boykottbier

führen und gewillt sind , sich der Kontrolle der Arbeiter zu unterziehen , werden

ersucht , behuss Aufstellung einer Liste sich umgehend zu uielden , betreffs der

Veröffentlichung , bei 1881b

Gotte , Vrandenburgstr . 18 .

Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Böhm , Dresdenerstr . 57 .

Schöning , Stallschreiberst . 29.
Schönemann , Skalitzerstr . 7 .

Im 4 . Wahlkreis ( Südost ) schänken folgende Schankwirthe Bier aus

nicht boykottirten Brauereien :

Achtung ! Parteigenoffe »!
Zum Besten der ausgesperrten Brauerei - Ardeiter

Qrosse Matinee
int

Landsberger Allee 40| 41 EI | fS5uffB Landsberger Allee 40| 41
am Sonntag , den 29 . Juli , Mittags 12 Uhr ,

arrangirt vom

Verein Freier Wille ,
unter Zustimmung der Vertrauensleute .

Mitwirkung der Gesangvereine „ Grrrchtiglirit " , „ Froh Hoffnung " ,
,,Glqmpia " » , , Frisch zur Freiheit " , „ Freiheit l " und . Rothe Uclirr
Schöneberg " ( Mitglieder des Ärbeiter - Sängerbnndes ) , sowie der Freien

Kereinignng der Zivil - Kerufvmnstker ( Dirigent Vartenau ) .

Ansprache , �loT Reichstags - Abg. A . Bebel .
Zur Aufführung gelangt n. a. :

Die Tochter des Staatsanwalts
N in 1 Akt von Max Kegel , dargest . von Mitgl . d. Vereins FreiFreier Wille .

den ausgesperrten Krauerri -
Schwan

Der gefammte Urderschuß fällt
Ardeiter » »n.

Die Billets vom Feenpalast am 22. Juli haben hierzu volle Gilligkeit
und sind a 20 Pf . bei äßic bemann , Blumenstr . 38 ; Wi l k e . Andreas -

straße 26 ; Alte Linde , Kollbuser Thor , und in allen mit Plakaten
belegten Handlungen zu haben .

Des guten Zweckes halber bittet um zahlreichen Besuch
Das Komitee .

Ausschank von Nürnberger und Weißbier . 1373b
Avisl Für die Grsangvrreine Sonntag , den 22. Juki , Dar -

mittags II Uhr , Probe in den Arminhallen , Kommandanteuftr . 20.

Zolidarität ! �
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder tra -

gen , bieten Garantie , daß den

Berfertigern gerechter Lohn
wurde I

J & T Kauft nur Hiite

mit dieser Mark « !

VI« etart ( ist grün auf «tiiem
Papier st ' dniltt .

In folgenden Geschäften sind HiHe mit

Kontrollmarken zu haben :
E. AerUens , Prinzcnstr . 28 .
W. Alschäfsky , Gr . Franksurterslr . 44.

0. Arnold , Dresdenerstr . 116 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .
Rod . Beisse , Chauffeestr . 70 .
W. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
E. Dittmer , Ackerstr . 68a .
Max Eckard , Alexanderstr . 16, Oranien -

straße 57 , Kommandantensir . 20 ,
Spittelmarkt 13 , Alexanderstr . 1.

F. Antoni , Chauffeestr . 60 .
O. Gerold , Dresdenerstr . 2.
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
H. Oirsabeck , Nuppinerstr . 4.

E. Grttnbaum , Badstr . 44.

Ad. Graffert , R u m m e l s b u r g ,
Thürschmidtstr . 1.

0 . Gotimann , Große Frankfurterstr . 130 .

Ph . Haase , Neinickeudorserstr . 64.

R. Haase , Kastanien - Allee 36 .

P. B. Hansen , Münchebergerstraße 26 ,

Beusselstr . 18.

A. Boitze , R u m m e l s b u r g .
Schillerstr . 11 .

0. Jörs , Pankstr . 5 a,
J . Kock , Kastanien - Allee SO.

W. Kliem , Bernaiierstr . 108 .

G. Knaake , Andreasstr . 24 .

Es ist immer nach der Marke zu fragen , das Ein -

kleben derselben beiin Kauf ist Betrug .
Die Kommission .

Iggäb I . A. : C. Kempe , Weinstraße Nr . 12 .

G. Röpke , Prinzen str . 60 .
Ph . Krnll , Zionskirchstr . 55 .
A. Klinge , K ö p e n i ck , Grünstr . 34.
I. . F. Keschel , Charlotteuburg ,

Sophie- Charlottenstr . 27 .
Arnold Lange , Brunnenstr . 181 .
A. Lemaitrö , Wilmersdorf .
H. Meissner , Nene Hochstr . 43 .
J. C. Otto , Chauffeestr . 22.
C. Pimpl , Straußbergerstr . 30 .
C. Polvogt , Gleditzschstr . 52 .
E. Rleck , Badstr . 64 .
W. Rother , Arndtstr . 31 .
E. Radioff , Charlottenburg ,

Berlinerslraße 5.
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
W. Scholtze , Weberstr . 58 .
Carl Scholz , Hochmeisterstraße 6.
G. Schaudt , Weißen see , Lang¬

hansstraße .
A. Schumann , Gerich tstr . 20 .
W. Wolf , Steinmetzstr . 40 .
C. Wolter , Zionskirchplatz 2.
Rud . Wegener , Moabit , Stromstr . 59 .
A. Wittenbecher , „ Lübeckerstr . 4.
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 .
A. Zechelins , Manteuffelstr . 17 .

Adalbertstr . 32 , Paetsch .
„ 74 , Kouhr .

" 71 ■ 5ei ' er -
„ 67 , Schmidt .

„ 68 , Schröder .
h 4, Herschieb .
„ 15, Teichert .
„ 16, Schmidt .

Cuvrystr . 46 , Schätzick .
„ 48 , Ließ .
„ 4, Reichstein .

Dresdenerstr . 3, Strahle .
Eifenbahnstr . 36b , Liebe .

„ 12 , Ritler .

„ 11 , Garn .

„ 10 , Priem .
„ 5, Kinski .

„ 20 , Siegismund .

Fakckensteinstr . 5, Kümpsel .
„ 7, C. Triltelwitz .
„ 11 , Osw . Klopsch ( Bier¬

verleger ) .
„ 15, H. Bowitz .
„ 21 , H. Stahnsdorf .

30 , E. Schulz .
„ 33 . F. Schöps .
„ 27 , R. Krüger ( Bierver -

leger ) .
Forsterstr . 7. Lemke .

„ 17, Dierberg .
„ 19, Krüger .
„ 23 , Tilgner .
„ 40 , Tuguntke .
„ 49 , Wucke .

Görlitzerstr . 44 , Seraphin .
39 , F. Ebel .

„ 38 , Seifert .
37 , Volke .

„ 35 , Wanzlikz ,
„ 33 , Kobelitz .

32 , Waber .

„ 45 , Rode .

„ 46 , Christians .
„ 50 , Siewerl .

„ 52 , E. Vogel .

„ 55 , Ulke ( Ecke Oppelner¬
straße ) .

58 . Tolksdorf .
„ 61 , Tschenschev .
„ 62 , E. Wesenbnrg ( Ecke

Lübbenerstraße ) .
„ 63 , W. Meyer .
„ 60 , Frau Schramm .

Görlitzer User 2, W. Fichte .
., 6, Fechner .

Grünauerstr . 3. Goltz .
27 . Gehrhardt .

„ 30 , Wolter .

„ 85 , Kabelitz .

Kottbuscrstr . 6, Ende .

„ 10a , Gimmler .
8, Stehr .

„ 4, Wendt .

„ 12, Wendel .

„ 25 , Kamphansen .
Kotibnser Ufer 45 , Liepe .

Köpnickerstr . 191 , C. Fooge .
„ 190 , Backhaus .

131 , Nitzsche .
„ 181 , Glaser .
„ 175 , Jonas .
„ 171 , Schmidt .

„ 172 , Borchardt .

„ 20a , Köppen .
„ 145 , Thecr .

„ 156 , Grüttner .

m 146 , Leonhardt .

m 26a , Seebnrg .

„ 24 , Schwaning .

„ 23 , Haurz .
„ 22a , Beissert .

Lausitzerstr . 44 , Scholze .

„ 9, Jachmann .
11 , P- tzke .

„ 35 , Roßberg .

„ 15, Gottschlich .

„ 49 , Bus » .

„ 50 , Grande .

„ 52 , Schubert .
2, Scholz .

Lausitzer Platz 2, Bieberstein .

„ 18, Werner .
17 , Hahn .

Liegniherstr . 9, Wunsch .

„ 18, Grnbert .
21 , Spinweg .

„ 38 , Wieck .

Lübbenerflr . 9, A. Lehmann .

„ 13, Altmann .

„ 20 , Ernst Eckert .

„ 22 , Karl Hubrich .

„ 24 , Otto Schröder .
27 , Karl Rudo .
30 , Wilh . Meyer .

Manteuffelstr . 9, Nowack .

„ 3, Lamprecht .
„ 116 , Schober .

5. Vogt .
„ 11 , Taube .

„ 34 , Bringmann .
„ 41 , Bertram .

„ 86 , Preuö .
„ 56, H artig .
„ 95 , Schulze .
„ 57 , Weidner .

60 , Wirtz .
„ 59 , Tschitschmann .
„ 62 , Liebisch .
„ 19 , Denner .

„ 29 , Krone .

„ 41 , Bertram .

„ 34 , Bringmann .
„ 46 , Liewald .

„ 51 , Zawadzky .
„ 53 , Fürstenau .
„ 46 , Gent .

„ 71 , Hartmann .
Mariannenstr . 18, Schulze .

0 53 , Neumann .

0 16, Richter .

0 2, Lange .
» 17, F. Habermann .

Mariannen - Platz 17, Wwe. Terpenoivih .
„ 13, Stroineier .

Mariannen - Ufer 4, Gehlhoff .
Muskauerstr . 14, H. Korncffel .

„ 44 , Meißner .
Nannynstr , 6, Kühne .

„ 10, Müller .

„ 14, Schäfer .
„ 23 , Nicolrig .

31 , Schulz .
„ 65a , Manff .
„ 16, Schmidt .
0 78 , Robr .

0 77 , Nilsch ,
„ 83 . Köhn .

0 86 , Zubeil .
83 , Vogler .

Oppclnerstr . 5, I . G- Rosc .
8. F. Preuß .

„ 13 , G. Boden .

« 29 , Fischbach .
0 21 , M. Brandenburg .
0 33 , W. Henkel .
0 44 . M. Ruft .

, 43 , Otto Baumann ( Bier -
Verleger ) .

Oranienstr . 131 , Buckow kPommersche
Küche ) .

0 180 , Hoffmann .
„ 183 , Cobin .

176 , Betz .

„ 24 , Frau Erdmann .
197 , Mohn .
14a . Wolff .

„ 14, C. Kintz u. Co .

0 189 , Heintze .
„ 184 , Aepler .

0 22 , Sauer .

„ 192 , Gahl .

„ 196 , ivteier .

Pücklerstr . 58 . Meyer .
3. Arndt .

„ 2, Müller .

„ 55b , Schilling .

„ 49 , Schumacher .
„ 12, Schulz .
„ 10 , Hintzel .
„ 7, Schaletzke .

„ 63 , Purbs .
16 , Herzog .

Ratiborstr . 16, Seidler .

Reichenbergerstr . 11/12 , Ehm .

0 54 , Scheyer .

0 142 , Schnell .
143 , Halle .

0 145 146 , Wallach .

„ 149 , Gumlich .

0 49 , Manzey .
0 154 , Melzer .

0 157 , Berger .

0 160 , Weiland .

0 170 , Beyer .

„ 15 , Traxel .

B 16, Hoffinann . '
24 , Tauschte .

133 , Knbe .

„ 50 , Liebelt .

0 61 , Lorenz .

0 123 , Schmidt .
63a , Grolh .

122 , Brandt .

0 118 , Spindler .

„ 74a , Hirseland .

0 HO, Grimm /

„ 107 , Zichmann .
0 106a , Lange .

Reichenbergerstr . 100 , Hübner .

0 103 , Finger .
„ 97 , Dutzig .
„ 164 , Schittsch .

Schlesischestr . 15, Seeplitz .

„ 36 , Pohlandt .

0 37 , Schröter .
38 , Pauhs .

0 13, Opitz .
0 41 , Suckert .

„ 44 , A. Steinicke .

0 9, Ecke der Falcke » stein -
straße , Hanwig .

Skalitzerstr . 41 , Holtz .

0 75 . Otto Jost .

„ 104 , Winter .

0 107 , Kunstmann .

„ 18 , Eickendorf .
0 112 , Klane .

0 123 , Spaar .
117 . Detlke .
110 . Zollatz .

„ 29a , Frau Kunsmann .

0 57 , Oskar Kießling .
„ 59 , R. Gerhardt .
„ 65 , P . Krause .

69 . W. Mahn .
„ 70a , A. Kiichta .
„ 25 , Schüler .
„ 23 , Kunze .
„ 35 , Schiene .
„ 125 , Hübner .
„ 36 , Knobel .

„ 38 , Peiereit .
38 , Äeumann .

Sorauerstr . 27, Nowitzki .

0 9, Karl Felske .
„ 23 , Giist . Schumann .
„ 4, W. Seefeldt .

Waldemarstr . 75 , Ullrich .
„ 74 . Schilling .
0 10 . Fengler .
„ 12, Nedich .

„ 16, Tauchert .
0 62 . Sominerfeld .
„ 64a , Schuberl .
„ 63 , Bändel .

0 13. Rachfal .
0 15 , Hieronymus .
0 61 , Hoffmann .
„ 60 , Herr .

51 . Heinze .
Wendenstr . 1. Scholtz .

„ 2, Donner .
4. Metze .

Wienerstr . 24 , Melior .

„ 30 , Lüdeke .

0 31 , Schröder .
18, Liepsch .

„ 34 , Peisker .
35 , Wolgast .

0 36 , Scheel .
37 . Rux .

„ 45 , Reim .

0 44 , Schmidt .

0 50 . Fechner.
„ 52 , Eckert .

„ 54 , Hans .
„ 55 , Schmidt .

56 . Waller .

„ 57a , Zierrath .
„ 63 , Felske .
„ 1 —6 , Hauptmann .
„ 63 , Schulze .
„ 9, Werner .

Wrangelstr . 32 , Karl Lucas .

„ 30 , Karl Schmidt .

„ 48 . Franz Leuschner .
„ 88 , W. Taucree .

„ 91 , Kind .

„ 99 , Wagenschütz .
„ 100 , Schäfer .

103 , F. Busse .
„ 95 , Wwe . Splitt .
„ 136 , Beyer .

2. Hnschke .
0 4, Petic Jeans .
„ 11, Baum .

„ 72 . Rudolph .
74 , Fietz .

„ 80 , Sarnow .

„ 80 , Hein .
„ 84 , Redanz .
„ 141 , Schmidt .

63 . Paul .
„ 65 , Reschke .
„ 116 . Lamprecht .
0 124 . Manzey .

123 , Bardt .

Zenghosstr . 3, Fähnrich .
„ 3, M. W. Walter , Kolonial -

waaren - Hdlg . , Flaschenb .
0 6, F. Maaß ,

„ 8, F. Behlendorf .
„ 9, A. Thierling .

21 , C. Wolfs .n 105 ' Günther . . . ,,

Diejenigen Schankwirthe , welche sich in diese Liste aufuehmen lassen wollen ,
können sich meiden bei :

Spindler , Reichenbergerstr . 118 , Z�ukeil , Nannynstr . 86 ,
Scknzser , Reichenbergerstraße , Ecke Lansitzerstraße , Sckilling , Pücklerstr . 55b ,

Lucas , Wrangelstr . 32 , Tolksdorf , Görlitzerstr . 58,
Trittelwitz , Falckensteinstr . 7 . 263 5

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Beulhstraße 2.



2. Beilime zum „Voriviirts " Berliner Bolksblatt .

Verpamullungen .
Tie Freie Vereinignug der Bauarbeiter BerliuS hielt

SM Sonntag im Vercinslokal , Andrcasstr . 26 , eine Mitglieder -
Versammlung ab , der zunächst folgende Abrechnung Über das
zweite Quartal vorgelegt wurde : Einnahme 96,36 M. , Bestand
vom 1. Quartal 116,10 ®? . , Gesammtsumme 206,40 ®! . , Ausgabe
im 2. Quartal 77,35 ®! . , bleibt Bestand 129,05 M. Die hieraus
vorgcnvuiinenc Borstandewahl hatte folgendes Ergebniß : I . Bor -
sitzender : Carl Deredder , Falkensteinstr . 29 ; 2. Bor -
sitzender : Georg Heinemann , Fidizinstr . >5 ; 1. Schrift -
sichrer : Carl Sahnet , Linienstr . 20 ; 2. Echristiührer :
August Jllmann , Meiuelerstr . 42 ; 1. Kassirer : Oskar
Sprenger . Wrangelstraße 57 ; 2. Kassirer : Otto
K a h „ e r , Petristr . 31 ; 1. Revisor : Emil Siekeber ,
Pallisadenstr . 75 ; 2. Revisor Paul S cd m i d t , Grüner
Weg 85 ; 3. Revisor Ziegler , Liegnitzerstr . 5. Für die
streikenden Schuhmacher wurden 10 M. bewilligt . Diese sind an
die Agitationskommission abzuliefern . Tie Wahl der Fach -
kcmmission mußte wegen vorgerückter Zeit bis zur näck >sten Ver -
sammlung , die am 14. August im Liorden slalisiutet , veltagt
werden . Zum Schluß ermahnte Kollege Gaßmann die ®! li -
glieder , ihre Frauen darauf aufmerksam z » machen , daß sie bei
Saufleuten , wo boykottirtes Bier geführt wird , auch leine anderen
Waaren kaufen .

Tie Freie Bereinigung selbständiger Barbiere ,
Friseure zc. Berlins und Umgegend hielt am 16. Juli
bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , ihre Generalt ersammlung ab .
Nach dem Bericht des zweiten Vorsitzenden bat der Verein
41 Mitglieder , welche geringe Zunahme gegen früher sich dadurch
erklärt , daß der größte Thcil der selbständigen Barbiere und
Friseure trotz seiner traurigen wirthschastlichen Lage nicht zun ,
Anschluß an eine Organisation zu bewegen ist . Da sich die
Freie Vereinigung dem Zentralverband selbständiger Barbiere .
Friseure zc. Deutschlands angeschlossen hat , der außer einer weit
verbreiteten Fachzeilschrist auch über eine leistungsiähige
Kranken - und Sterbekasse verfügt , so steht ein bedeutendes Wachs -
tbum der Berliner Organisation in sicherer Älussicht . Nach dein
Bericht des Kasstrers hatte der Verein 137,96 M. Jahreseiu -
nahme ; die Ausgabe betrug 128,74 M. Die Zahl der vom Vor -
stand abgesandten Schriftstücke belies sich auf 167 , die Zahl der
an ihn eingesandten auf 19. Aus der Neuwahl des Vorstandes
gingen E. Frey er als 1. Vorsitzeuder , C. Ludwig als
1. Schriftführer . G. Kuschle als 1. Kassirer , E. S a a l in a » ,
A. Lehma n » und M. K l a r b a u in als Stellvertreter hervor .
Zum Beisitzer wurde W o l l m a n n gewählt , zu Revisoren
C. S ch l o n z k i , L. B ö h m und A. H a a s e. Das Stiflungs -
fest wird wegen der Saalsperre nicht abgehalle ». Dafür wird

Montag den 23. Jnli ein Familienausflug nach dem Müggel -
schlößchc » j » Frietrichehaaen unternommen . Der Vo » sitzende
machte »och bekannt , daß sich der Arbeitsnachweis der Gehilfen -
schast von jetzt a » Neue Friedrichstraße 20 bei Preuß befindet .

Der Vorband deutscher Korbmacher , Filiale Berlin ,
hatte nach dem in der Versanunlung am >6. Juli gegebenen
Kassenbericht in der abgelaufenen Vcrwaltimgepenode eine Ein¬
nahme von 54,75 Mk. , der eine Ausgabe von 38,71 ®tk . gegen -
überstand . Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Ab -

rechnnng . Da der Wirlh des bisherigen Bereinslokals . Herr
Roll , kein boykotlsreies Bier anschaffen will , so beschloß die

Versammlung , ihm fern zu bleiben , und beauftragte de » Vor -
stand , ein anderes Lokal zu beschaffen . Tann wurde die Frage
des Sammelwescns besprochen . ®! chrere Reiner betonten , daß
endlich andere ®taßregeln getroffen iverde » inüßte », damit nicht
die bekanntesten Werkstätten fortwährend in Anspruch genommen
würden , während die Mehrzahl der in kleinen Werlstätten
arbeilenden Kollegen niemals zu de » Sammlungen heran -
gezogen werden könne . Es sollen nun in nächster
Versammlung Vertrauensmänner gewählt werde » , die die Listen -
sammlunge » in den einzelnen Bezirken vorzunehmen habe ». Da
in Bremen die Sollegen wegen lOprozentige » Lohnabzugs in eine

Lohnbewegung eingetreten sind , ivurden die Berliner Kollegen
um kräftigste Unterstützung der Bremer ersucht . Man beschloß
dann , Sonntag , den 22 . Juli , einen Familien - Ausflug nach
Schmargendorf zu unternehme » . Treffpunkt bis 12 Uhr in

Sanssouci . Für die Rudolph ' sche Werkstatt wurde ein Ver -
trauensmann gewählt . Die Wertslatl von Anxion u. Co. , wo

nach dem Bericht über die Maiversammlung dieselben Mißstände
herrschen sollen , wie in den dort genannten andere » Wetkstätlen .
wurde vom Kollegen Frank vertheidigt und gewünscht , daß
dessen in diesem Bericht envähnt werde . Mehrere Redner er¬
klärten demgegenüber , daß die Wcrlstatl - Verhällnisse bei Anxion
u. Co. thatsächlich verbesserungsbedürftig seien , wobei man be-
dauerte , daß die Arbeiter jener Firma sich trvtzdem niemals in
der Versammlung sehen lasse ». Zum Schluß wurde daS Kinder -

wagengeschäft von Metzner besprochen und beschlossen , sich
hierüber mit der Preßkomuiission in Verbindung zu setzen .

Ter Fachvercin der Bildmahnicuiuacher Berlins und

Nwgegeud hatte sich kürzlich in einer außerordentliche » General -

Versammlung mit einem Antrage zu befassen , wonach das Statut

z » gunste » der Unterstützung arbeitsloser und kranker Mitglieder
abgeändert werden sollte . Während der Vorsitzende Lobbe rger
sich dagegen erklärte , weil die Kasse hierzu »och zu schwach sei ,
wurde der Antrag von den Kollegen Brandes . Peters und

S e l l e r in a n n u. a. mit der Begründung besürwortet , daß die

Bereinskasse leine Sparkasse wäre . Da die Versammlung zu
schwach besucht war , so konnte über den Antrag nicht endgiltig
entschieden werden und er wurde deshalb von dem Kollegen , der

ihn eingebracht hatte , bis auf weiteres zurückgezogen . Hieraus
wurde eine Agilationskonimission geivählt , deren Aufgabe es ist .
die indifferenten und sonst säumigen Kollegen heranzuziehen und

auch nach außen hin für die Gewerlschaft zu agiliren . Der

Komniission gehören die Kollegen Jeanneret , Nöthen ,
Brandes und Gost an . Vom Vorstände ist . dem Wunsche
der Mitglieder gemäß , die Verlegung des Vereinslokales be -

schloffen worden . Die nächste Versammlung wird deshalb heute ,
Sonnabend , den 21 . Juli , Abends SVe Uhr , bei Flick , Simeon -

straße 23 , abgehalten .

Marieudorf . In der am 15. Juli im Teutschbein ' schcn
Lokale in Marienselde abgehaltene » Generalversammlung des

Arbeilerbildungsvereiiis sür Marie ndorj und

Umgegend gelangte folgender Antrag zur Annahme : „ll »i
dein stark am sich greifenden Restantenunwesen vorzubeugen , be -

Schließt die Generalversainmlung , diejenige » Mitglieder , die mehr
Ms sechs Riste habe » und diese nicht bis zum 15. August de -

zleiche ». unweigerlich von der Miigliederliste zu streichen . ' Tie

Mitglieder werden daher nockmials anigesordert , in der ihnen

gestellte » Frist die über sechs Monate hinausgehenden Beiträge

zu bezahlen tind auch die Versammlungen des Vereins reger zu
besuchen . Es wird ferner nochmals darauf aufnierksam gemacht ,
daß Sonntag , den 22. I li , Nachmittags 4 Uhr , bei Teulschbein
ein gemüihliches Beisammensein für Mitglieder und Gäste statt -
findet .

Im Frauen - und Nlädchen - Bildungs - Berein ( Filiale
W e > ß e n s e e ) sprach am 16. d. M. Frau G r e i s e » b e r g in
eine »» gut ausgearbeiteten Vortrage über . die bürgerliche und
prolelariscke Frauenbeiveguug " . Schröder machte dann darauf
aufmerksam , daß nock sehr viel Flaschenbier aus Riugbrauereien
verkaufl wird , und ersuchte die Anwesenden daraus zu achten ,
daß auch der Kauf solcheuZBieres aufhört .

FriedrichSberg . Der zahlreiche Besuch der Volks -
Versammlung am 13. Juli in dem äußelsl entfernt gelcgc -
neu Lokale „ Zum Fürsten Wolsgang " benies , daß das Juieresse
der Arbeimschast an dem bereits acht Wochen währenden Bier -
boykoit immer reger wird . Ter mit lebhafiem Beifall auf -
genommene Vortrag M a t t u t a l ' s über den Bierboykolt erliit
insosern eine Unterbrechung , als sich die Versammliiugsbesucher
außer der Ueberwachiiug die Anwesenheil von noch drei Gen -
burmki » nicht gefallen lassen wo icn . Ter Saal ist
ähnlich angelcgl wie der große Saal der Aru . iuhallen .
In dem kleineren Raiime , der selbstverständlich zum gemielhelen
Versamiulnugslokal gehört , und weil dinch keine Thören davon

getreuul , auch mit Zudörer » dicht gefüllt war , befindet sich der
Ausschank . Die an dieser Schaute verweilenden Geiidarme »
weigerten sich , als der Einberufer vo » feinem Hausrechie Ge¬
brauch machte , den 9! am » zu verlasse », und motivirlen die

Weigerung damit , daß dieser Raum nicht zum Saale gehöre .
Erst das Herbeirufen des Neberwachen�en veuuvchie die drei
Gendarmen von der Nochwe » d >gkeit des Verlassens d»r

Versammlung zu überzeuge ». Nach Verlauf von zehn
®! i »iite », während welcher Vertagung eintrelen mußte ,
>var die Ruhe wieder hergestellt ; nunmehr konnte der
Referent seinen Aorlrag zu Ende führe ». In der Diskussion
erklärte O. Schulze , daß nach Verbänguiig des partielle »
Boykotts sich von 170 Lokaliuhaber » 35 zur Aibeitersache be-
kanut haticn . Nachdem der Boykott über alle Ringbraiicreien
verhäugt in , sind es nur 6 Lokaliuhaber , die zur Arbeitersache
stehe ». Redner maß d. e Schuld bieran den Arbeitern selbst zu ,
indem er ertlärte , daß sie die Boykoilbcschlüsse »ichl scharf genug
aufrecht erhiellen ; sie häite » einfach säininiliche Lokale �onlequent
zu »leide », die Riugbier verschänke ». und dürste » sich nicht damit

eiilschuldigc », daß sie nicht Rmgbier , sondern Weißbier und
Küimnel tränken . Engel verlangte , die Boykoilkoiiimission solle
ihre Kontrolle auch aas die Saufiiianiis - , Griintram - und sonstige
Geschäfte ausdehne » , wo Flaschenbier verkauft wird . Lange
jährte Fälle an , wo die Ansfahrer des Böymischen Brauhaus -
Bieres versichert hätte », daß dieses Bier lrvtz streiigster Kontrolle

doch unterschöbe » iverde . Schneider theiite mit , am letzten
Sonnabend seien bei Patzenhofer 12 und in der Brauerei König -
sladt 2 Arbeiter entlaise » worden , die dort 4 bis 6 Jahre ge -
arbeilet halte ». Ter Redner lmipste Hiera » die Auf¬
forderung zu reger pekuniärer Unterstützung der Ausgesperrten .
Daun wnue krilisirt , daß der Verein der Maschinenbauer , der
ja auch n » r aus Arbeitern besteht , nach Anssage des Herrn
Liebing ( Firma Th . Liebnoiv ) Boykottbier verlange , sodann daß
der Ziummelsburger Mnsikerverei » „ Crescendo " sich dazu her -
giebt , bei dein Saalveriveigerer Westphal zu dein Benefiz zu
spielen , was dieser Herr wohl , lii » sein Boykcttbier an den
Man » zu bringen , am Sonnabend dem Oberkellner , den Kellnern
und sonstigem Personal geben will . Die große » Schwierigkeiten ,
die der Boykotlkoiiiinission durch die Lokalinhaber bereitet
werden , und die verschiedene » Betrügereien mit Bier , die au ' s

Tageslicht gezogen worbe » sind , wurden eingehend geschildert .
Um der Ausrede entgegen zu treten , daß boykotlsreies Bier nicht
zn haben sei , hat sich eine viergliedrige Komlnission gebildet ,
durch die allen Lokalinhabern , die sich an sie wenden , schnell und
genügend nichlboykollirtes Bier zugeführt werden soll . Die Mit -
gl . eder dieser Bierkoiniuissio » sind die Genossen He in ecke ,
Kopp und Schulze , in der Friedrich - Karlstraße wohnhafi ,
und Genosse Lange , der sein Domizil in der Wartenburger -
straße hat . Im Schlußwort siibrte der Neferelit folgenden Fall
aus Berlin an . Ter Lvkalbesitzer Drischler in der Wienerstr . 13 stelle
seinen Sellerranm zur Kontrolle frei , doch nur den , wo boykvlt -
freies Bier zu finden ist ; »ach genauerer Forschung habe sich
kerausgestelit , daß er in einem ziveiten Keller doch boykottirtes
Bier zum Ausschänken liegen hat . Zum Schlüsse wurde be «
kannt gegeben , daß Freitag Abend eine Flugblattverthcilnng
siaitfiudei ; die Am gäbe geschieht 8 Uhr bei den Parteigenossen
Hei necke , Schulze und Lange . Ein Ltnlrag mußte zur
nächsten Versanimlung zurückgestellt werden , da der »iberivacheude
Beamte das weitere Tagen der Versaunnlnng wegen eingetretener
Polizeislunve inhibirte . ®! il einem dreifachen brausenden Hoch
aiif die Sozialdemokratie schloß die imposante Versammlung .

Allgrmri » » kiraiilicn - « » > Ztirbehafft der Nletalla , Iieiter . Filiale
BecUn Z. Sonnareiid , den sn. Juli , «den »« 8' ; UOr, Manleusfelstrase 4» :
�ttlgUedecversammluug . Tagesordnung : I. «ahendeltchl . 2. JaheeZdecichi .
s. «ecschiedeueS .

Lr - irel >g>»( « tZemei »»«. Sonniag , den ss. J »l >, Bormiiiagj lox Uhr,
Ros- nlhal - rsirabe ss ; Bo. liag des Herrn «. Aogiizerr iider : Heidnische
Lttt - nlehre .

Herein S- rlI »»r ychirmmacher . Sonnabend , de » ZI. Juli , Abend »
« Uhr, ti » Lokale vo » Röllig , Neue Friedrichstr . e« : >Le»era >vcrsa »iu >luna .

Alloei »», »» «rniihcn - „ » d Hterdeknji » der dtletaUnrbriter iE. H.
Nr. -s), Filiale B- rlin ,. Connlag , den 29. Juli , Bormiilags io� Uhr, bei
Poppe , Lmdeuftr . loo : Versammlung .

Atlg » «», »» Sraniie ». n » d �terbekasi ' e der NletaUarbeiter iE. H.
Nr. 29 i » Hamburg ) . Sonntag , den 22. Juli , « orm illags 9' ; Uhr. bei Röllig ,
Nene Friedcichiir . u : Persammlung der OitSbeamten Beälln » und Um¬
gegend .

Laitvrrei » der Kiiderrahmenmacher Perl ! » » ,, »d Umgegend .
Soniiabeud , den 21. Juli . Abend » U Uhr, bei Flicl , Simeonstr . 2z: Per -
samniliing .

l «nster >»ich »er - H«r »! „ . Tie für Freitag angetündigte Versammlung t »
nichi vom Vorstand de» Verein « eingeschickl worden , sondern — uniweiseihasl
von einem der delannle » „iZönner ' desselben .

Achtung , Niedorsl Freie Vereinigung der Vau - und ge -
werblichen Htlsiaroeiter von Rirdors und Umgegend .
Eoniaag , den 22. Juli , vormiltag » lox Uhr, im Lokale de« Herrn Schütz ,
Prinz Handjertziir . 7 : Generalversammlung . Tagesordnung : l. Berichl der
Revisoren und »assenlegung . 2. Wahl de« geiammten vorslandc ».

Allgemeine Kranden - ,i »d ?. trrb »ll »st » der tNetaliarbriter l «. H-
Nr. 29 zu Hamburg ) . Filiale Berit » VI. Jiikolge der Saalsperre linder die
Versammlung n i ch t bei «eller . Bcrgstr . «8, sondern Sonniag , den ,2 . Juli ,
Vorminags Ivx Uhr, Arter str. 128 bei Siümke statt . Tagesordnung : «asten -
derichl und «erschlereiic ».

vrt ». Kra, >>>«»i >asse der Klempner . Montag , den 28. Juli , Abend «
8 Uhr. in den Tirminhatlen , «ommandantenstr . 20: Mitgliederversammlung .
TaaeSordnuug : Wahlen und Besprechung über genlraiisalton sammilicher
«ästen .

Ardeiter - Kiid » » , «schul ». 2. und «. Sonnabend im Monat , Abend »
sx - ivx Uhr : Nord . Schule , Müllerstr . >790, und S üb . L> st - s » u I e ,
Wallemarstr . 1« : Naturer kenninist . 1. und 3. Sonnabend im Monat , Abends

Uhr : TiSkmir - Uebungen . Bei allen UnlerrichiSsöchern werde » neue
Tbeilnrhmer , Tarnen und Herren , seder Zeit aufge onunen .

Arbeiter . Hill , gerhuud Kertin « n » d xtmgege » » . Vorsitzender Ad
Neumann . Alle Aei derungeu im B«ret »Skalei >der find zu richien an Friedrich
«oiium , Mai reufielstiaste «9, v. 2 Tr. Kounabend , SlvendS 9 Nhr :
Uetnngtsiuiide . Ausnahme neuer Mitglieder . Grün » Sich «, Rixdors ,

f ermann - u. Herrsurlhsirasien - Tcke <». — Luranta . LandSberg - rstrasie Zl
ei Mustbold . - Sange » . Scko , Naunynstr . 86, bei gubeit . - G l ü ck t u

Ackeislr . 128 bei Tlümle . — Etzmeralda . Tilsiierstraste 82 bei Ha iicke. -
L ieberlranz in Brandenburg , Mengeri ' » BoltS�arien . — jP0 " 6 ' n
H a n d 2, FriedrichSberg , Friedrich Karlstr . II bei H- in - ck- . - Gesund -
d runner Wännerchor , Geinndbrunnen , Prinzen - Alle « 10. — n eil ch
a us l, FriedrichSberg , R»n»nelsburgerstraiie Nr. 23. — Vorwärts 7,
Rummeltburg , Goelhe - und «a»lstrahcn - Scke bei Greinert . — I m m e r-
g r ü n , Segel , Tpandauerstr . bei Rentner . — Frisch auf » , Schonwalde tu
»er Mark bei Restaurar . nr Schul, . - Sangessreund . Dragonerstr . 82.
bei «amlowskh . — Deulfch - Eiche2 , Brandenburg a. H . Hauptstrab «,
Wiiisel ' S Salon . — Gesaugver . tn Sängerbatn Reichenbergerstr . I«, det
Hvflmann . — Sängerlust , Luckenwalde , Beeliyersir . se, bei Schutze .

Kund der geselligen Arbeiterverein » Aeriin « » nd Hlmgegend
Alle Zuichrislen , den Bund der geselligen Arbiil - rv - reine b- lress - nd
sind zu richten a» ! P. Gent . Adalb - rtsir 9°.
ith at , »verein Aurelta , Me>: del »sohusir . 9 dei Mie he Abend » « tthr .
- Vergrügungtvriein Einigkeit , Manteusteistr . 87, AbendS «, Uhr.
S. selliger «. >ctn Deutsche Eiche , «ohlen - User 2. bei Pech. - ZUhertUlb
G- mülhIichk - it , Linderstr . 10s, im «ürg - raarl - n. - Nordklub Ge »
seiligteit . Prenzlauer Allee 2«, beiTrühler . alle l «T° ge . - Theaterverein
L e s s i n g . Laugestr . 0, bei «iezewSki . . � � ,

«»sang . . Turn - UN» gesell ! «» zier »! ««. K« » » ab - » d . Paul
Nickclstcher Musikverein Allegro bei Spindle - , ««' ch - uberg - rmabe 118,
Ecke Forstcrstrabe . - Gemischter Thor Gleichhett , ZwingNstr . «a. »- lt .
Neue Mitglieder werden daselbst ausgenommen .

Sur »v, rein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilung turnt henre
vo » 8e —lox Uhr in der Turnhalle , Freienwalderslr . 89.

Bühnenverbaiid Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leich itz, «önigSbergerstr . 2«. Privauh . alergesellichasl Schneeglöckchen ,
Ab. nd » ze Ndr bei Schulz , Brunnenstr . Iis . — Thealerverei » Berltne »
Bär jeden Sonnabend nach dem 1 und is Abend » sh Uhr, «öpentckeistr . bsa.
Prwai - ShcolergeseNschast B e » e I a, SitzNiig mit Damen seden Soi »>ab : ud,
Abend vx Uhr bei Pope , «olbergcrstr . 22. — Theatergesellschasl Edelw - tß ,
Cor » abend »ss Nhr, Sitzung mit Damen bei Navul Ad. es, Ehortuerstr . 68. —
B u l k a n i a , s Uhr, S. tzung tn Zägrr ' » GeiellschaslShaus , Garlenftr . >8 - 1«.
FibelilaZ . — Per , in Morgen st er » , 8 Uhr, Sitzung mit Damen im Nestau -
rant von «roue . Wo iherstr . II Nach der Sitzung Fidelira ». — Thrater -
ve ei » B ohemia b. i Kummer , Acke. str . I», Sitzung und Ausnahme neuer
MUgli . der . Borussia , Sitzung H Uhr. bei Schröder , Wi nerstr . »>.

Velelliger B. r - in Freundschast , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr im
N siaurant Bautz , Bluuienstr . Iv, Sitzung mit Fidelila ». — Thealerverein
Lusltg « Brüder 2, S. tzung mir Damen jeden Sonnabend Abend s Nhr
be: «inger , Planuser 8«. — Thealer - u. Arltsten - TIub „ H u m 0 r", FidelilaS und
Tanz bei Schö wälder , Oranienstr . >68. pa. r . — Prtvaiihealer Seiellichaf «
Toni Con, abend Uhr bei Sünrher , Brunnenstr . 80. — Privat - Thearer -
verein Blaue Sch leise , Sonnabend Abend » 9 Uhr bei Michaeli », genannt
Mener , W isenburger - und TreSckoivslraße - Ecke. Sitzung , nachher Fidelila ». —
Gesclliger Verein „ Anna - Mari e". Jeden Sonnabend Abend 9 Nhr im
Nrsiaurani de» Herrn Pietsch , Dretdenerstraste >16 ( slüher Gründet ) , Sitzung
»Iii Fidelila » rmd Tanz .

Per . nügungSverern Azalia Abend » »x Uhr bei O. Hehndors , Barnim -
stlahe Nr. >6. — Bergnügunotverein Lustige Zecher Abends 9!» nhr
MendelSsobnstiaste Nr. 9. — Bergniigungsverein Carmen Sy Iva Sitzung
9 Uhr im Restaurant vo » O. Wil », Marrannen - User 2. — Geselliger A. rein
Lt nde jede » Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . l «7. — Ver »

Snügunatverein H a r in l 0 » , Sitzung mil Damen Sonnabend , Abend » s Uhr ,
Unnienstrabe «s bei Wenk. Miiglieder pünktlich . — Wergnügungtverein

Lustig , S. tznng Abend « 8 � Uhr, bei Falbe , Reichen berge , str. H9. —
Rouck' llub Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhleristr . 2.
— RauchIInb Dornröschen , Sitzung Abend « 9 Uhr, bei Krüger , Fe »»«
strabe 5. — Rauchllub Weiße Wolke , Bernauerstr . lt , bei Henoch. —
Ranchklub Eiserne Psetse , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Wcinelt Atoisstr . 2v, AdendS s Uhr. — Echi >b- Klub F e tn - K 0 r n , «öp -
nickristr . 2Sa, Restauranr Hann , tagt Sonnabend und Montag . — Rauchllub
Rolhe Nelke , Abend « » Uhr bei Albrecht , Wein - und Wollnowftrasie - Ecke.
— vl . ' nchklub Blau « Wollell Sitzung jeden Sonnabend 0 Uhr im Restgur .
F. Steuer , W- iniir . 22.

Skaitlnb Gordischer Knoten , jeden Sonnabend « Nhr bei Kail
Schilling , Pücklerf . r . 66. — Berel » ehemaliger Schüler der
80. G e IN e t n d > s ch u l e < Abend » 9 Uhr, Restaurant Freitag , Koppen -
tuobi «6. — Geselliger Ber etn Jtalta , jeden Sonnabend im Restaurant
Bo. le , kolbergerstr . 28.

Skalklub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skatklub Revolution
Abriid » 8x Uhr , Grüi aueistr . >7 bei Deetz. — Karloikinb Nulle
tagt jede » Sonnabend »nd Montag im Restaurant Humdoldh - t », Hochsir . 52a.

— Ekaillub Blaue Blouse , jeden So, », abend bei Wuttke , Grnudenzer »
stiasii 2. — Ekatklub Einigt eil bei Grube , Mariendoiserstrasie . Ecke
Soli »»straße . — SchasStovsklud Bruderkette , jeden Sonuadend Ade>. d»
9 Uhr Sitzung bei Herrn B Wieiegarth , «raulsir . 8».

Touristenucretn Wanderlust Abend » 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hos, Adintralstr . isc

Tambourverein Ruf Soimabeud » 9 Uhr bei Jakob , Jnselstr . l .
Zientscher soi >atdr »>ol >r »tisch »>: j «s «i >i »ö in Kiari «. Ritt St .

Honore 81« Safe du Lto » de Beisort . Jeden Sonnabend össentliche Per -
sammlniig ; reiche Bibliothek , Zeitungen , sranzösilch - r Unterricht .

London . Ter einzige hiesige lozialdeinokraltsche Verein London », der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engel » I8 «s mitdegriiiidsie
Kommunistische A r b « > I e r - B i l d u ng » v er « i n bestiidel stch »ach
wie vor «9 Toueiiham Street , Touenham Eourl R». , W. London .

VviekKatten der Deduktion .
Wir bilten bei jeder Ansiage eine Ehifsre « ( Zwei Biichstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheiit werden soll.
A. B . 47 . Sprechen Sie zwischen IL und 1 Uhr vor ,

oder legen Sie das Sachverhältuiß selbst schriftlich klar .
E . W . 7. Das Strafgesetzbuch bedroht in § 36( 1 Nr . 10

nur den mit Strafe , der bei Unglücksfällen oder g e -
meiner Gefahr oder Roth von der Polizeibehörde oder
deren Stellvertreter zur Hilfe anfgejordert , keine Folge leistet ,
obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gesahr
genüge » konule .

A. ®. Seins .
21. M. II . Nur wenn die Krämpfe nachweislich Folge

eines Betriebsunfalls sind : das ist leider sehr selten uachzu » eigen .
Gastw . St . , Hnssitteustr . Das müsse » Sie durch ein

Jiiscral bekannt geben .
H. Reumüni « . 1. Ja . 2. Grobe Verbrechen gegen andere ,

wegen welcher ein Ehegatte harte und schmähliche Strafe nach
Urtheil und Recht erlitten hat , berechtigen den daran »«»-
schuldigen Theil , die Scheidung nachzusuchen . Ob Berdrechen
und Strafe grob und schmähltch , ist von Fall zu Fall zu eul -
scheiden .

i >7 T. B . Die Haftbarkeit der Wirthin für einen dem
Schlafburschen gestohlenen Anzug ist ziveijelhajt ; sprechen S. e
zwischen 12 und 1 Uhr vor .

2l . 100 . An das SriegSiniuisterium .
2l . O. A4 . Tie Sündignugsfrlst bei läudlichem Gesinde

beträgt , wie Ihnen mündlich »nlgetheilt ist , mangels anderer
Vereinbarung ein Vierteljahr , hätte also spätestens am 1. Juli
zum I. Oktober ausgesprochen werden müssen , wenn der Dienst
am 1. Oktober begonnen halte . Hatte das Dienstverhältniß
etwa au , l . April begonnen , so kann nur zum 1. April ge -
kündigt werde » .

2l . L. , Teltow . Wer — als Schachtmeister oder als Unter -
iiehmer — durch Fahrlässigkeit die Körperverletzung eines anderen
verursacht , kann mit Geldstrafe bis zu 900 M. oder mit Ge -
fänguißstrafe bis zu 3 Jahren bestraft werden , wenn der Thäter
zu der Aufmerksamkeit , welche er aus den 2lugen setzte , vermöge
seines Berufes oder Gewerbes verpflichtet war , der Bestraft «
haftet dein Verletzten unter Umstünden auch zivilrechtlich . Der
Schadensersatz kann nach Wahl des Verletzten im Straiverfahren
oder im Zivilwege durch Klage gellend gemacht werden . Der
Zlnspruch aus SÄadensers atz verjährt innerhalb 3 Jahren
nach erlittinem Unfall . Im Allgem einen steht dem Verletzten
jedoch nur ein innerhalb 2 Jahren ausführbarer Anspruch gegen
die Uufall - Berufsgeuossenschasl zu. Was in Ihrem Falle zmriffl ,
läßt sich Mangels Darlegung Ihres Unfalls nicht millheilen .

21 . 9 . 20 Der Wirlh kann die Sachen auch dann retiniren ,
wenn Postnuiiierandozablung veieinbarl ist .

M . M. in O. Als Akzeptant eines Wechsels hasten Sie
aus demfelbe » 2 Jahre lang .



IM - Erwiderung .
Die fortgesetzten „ keksnn�msvkungen " des „Vereins der Brauereien

Verlins und der Umgegend " in der hiesigen und anderen Zeitungen , zwingeil uns zur
Abwehr der darin auch gegen uns gerichteten Angriffe folgendes zu erwidern :

Es ist eine Unwal/rheit , wenn in der Bekanntmachung gesagt wird , daß aus den Veröffentlichungen
des „ Vorwärts " hervorgeht , daß wir zu denjenigen Brauereien gehören , welche sich der Boykottkommission ,, ; ur
Verfügung gestellt haben " . Wie sich Jeder überzeugen kann , sagte die betr . Veröffentlichung des „ Vorwärts " von
unserer Brauerei wörtlich nur , ,,dast ste de » » Kraucrring nicht angehört " und . mochte sogar den Zusatz ,
« lArnßrrungen über die Dnrchfnhrnugen der Arbeiterfordernnge » tiegen aber nicht vor " .

� Wir konstatiren hiermit ausdrücklich , daß der absichtlich gewählte , recht dehnbare Ausdruck ,, » « r Ver¬
fügung stellen " und der ganze Sinn der Bekanntmachung nur den Zweck haben kann , uns bei „allen nicht sozial .
demokratischen Kreisen " zu dennnzire » , um uns durch einen „stillen HoizKott " von dieser Seite zu schädigen .
Ter „ Verein der Brauereien " wendet also selbst » in Mittet an , welches er täglich durch die ihm zur Vrr -
fngung flehende Preise verdamme » läßt .

Unsere Haltung wird nicht dadurch bestimmt , daß wir aus dem Kampf gegen unsere Berufsgenossen
„ Nutzen zu ziehen suchen " , wie in der „ Bekanntmachung " gesagt wird , sondern es handelt sich darum , Schaden zn
verhüten , dein wir durch den Anschluß an den Brauerring ausgesetzt gewesen wären . Für uns lag es um so näher
dicran zu denken , als wir im Winter 1339 den Schoden des Boykotts empsunden haben , ohne irgend welche
Dlntrrstuhnng z » finde » ; andererseits konnten wir auch kein Vertrauen zu der Einigkeit des Vereins der Brauereien
Berlins haben , der es im vergangenen Winter nicht einmal fertig bekommen hat , über die Pfandfrage im Flaschen -
biergeschäfl eine Einigung herbeizuführen .

Was die gegen uns und unsere oleichdenkenden Berufsgenossen ausgerufene Meinung „aller nicht
sozialdemokratischen Kreise anlangt , so glauben wir , daß diese nicht Sympathie hegen können für das auf dem Wege
drr »iickstchtvlosrstrn Kontzurrrnz ermöglichte Anwachse » de « « rosibetriebeo nnd der damit vr » �
bundcne » Aufsaugung des Mittelstandes , wie es besonders durch die Thätigkeil des Herrn Kommerzienraths
Röycke , des Generaldirektors der Schultheiß - Brauerei , der ehemaligen Tivoli - Branerei - Berlin und der Waldschlößchen -
Brauerei in Dessau , charakterisirt wird .

Maii kann von den mittleren und kleinen Brauereien nicht verlangeu . daß sie jetzt die Kastanien aus dem
Feuer holen helfen , ohne dah Garantie » dafür geboten werde » , daß der Vrrnichtu » g « ha » ipf gegen ste
feiten » der Großbrauereien , » Zultuuft eingeschränkt wivd . f

Friedriclishagen , den 18 . Juli isoi . 1877b

Zur Beachinng !
Mit dem heutigen Tage übergeben wir den

Vertried tür Lerliu �unseres r i n g f r e i e n vor -

züglichen kellen ' ll - ngendienes sowie
dunklen Büngvi ' ki ' au ' s dem

Restaurateur Herrn Ml . Rkllttt .
Swiuemüttderstr . 45 ,

und ersttchell wir , Bestellnilgen an denselben zu richten .

Helles Lageellier inkl. 21 Mk.

Knrgerllrän inkl. fyuktli 26 Mk.
Teiephon - Anschluss i Amt III 2702 .

Brauerei Jagdschlosschen
486L Eberswalde -

Wallbnrg & Jansen ,
Brauerei Müggelschlößchen .

Arbeiter Kerlms !
Die Fabrikate der ansgrszierrirn Schnlunachrr

in Erfurt werden jctzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in der eigenen Niederloge

KeUeallianeestvahe L) 8| 99
in vorzüglichner Beschaffenheit zu de » billigste »
Preisen verkansl . Wir bitte » uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 9251 . '

Ie»tslhe SAhsllbl' ik. & c « .

Möbel,
Reelle Waare .

Spiegel - u . Polsterwanren - Magazin .
Ganze Ansstattangen Küohcnmbfcel in grosser

in Mahagoni u. Nussbaum . Auswahl empfiebll

Julius Apelt , Zevastianstr . 20
Prompte Bedienung . ffrüher 27/28 ) . [ 5895C *

Jede Uhr
zu revariren und reinigen kostet bei lins unter Garantie des Gut -

gebens nur I RIK , SO Ptg . ( auüer Bruch ) , kleine gteparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cyliuder - Nemontoirs , 3 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von ILM . an , goldene Tamen - Nemontoirs , I4 - Karai
Gold v. 24M . an . Gold - und Silberivaaren rn gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Andreasstr . 62 .
Chaussecstr . 72.

E . Reihert Bi Steis ,
Zlhrmacher .

Geschäft :

Möbeltischlerei und Lager
von 323 L*

A. S' lljltll , Tischlermeister ,
5 Reichenberger -

Strasse 5,
gegründet 1878 .

mpfichlt fein enorm

stroftes Lager in

Mahagoni - u . Nnh
banm - Möbel , sowie
Polsterwaarcn cig .
Fabrik , z » billige »
preisen . Garantie

snr danerh . Arbeit .

11 Kegelbahne » , Koffeebüche , N- lksb - lustignuge » aller Art .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Buirisch - Bier Ltr . 15 Ps .
�

Zn Sommersesten ganz besonders geeignet . - WS
_

1Ö3L

Im Verlage von War Großman »
in SoithsnnsrsSort ist erschieneil :

Im Jahre 1999 .
Ei » Zukunftsbild des menschlichen

Gemeinschastslebens .
? r » ls 42 Fi . = 25 Kr , = 50 Cents .

Zu beziehen durch alle Bnchhand -
lunge » oder direkt vom Verleger gegen
Einsendung des Betrages ( auch in
Briefinarken ) . ivkik

Iii

Roh '

Tabaken
und UiensiBsen » r

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue FriedricH - Strasse 9 .
Streng reelle Bediennng .

0�
UV Creditgewäliniug

i acli Uebereinkunft ! !

Ein Jeder mache den Versach .

föiariin ICüein ,
Uhrmacher . 5464L *

25 Nene Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wailü- liilii Tllsljeil -Uhml.
Keparaturrn zu rolideu iJrciscn

Cohll' s Noseilflibriil.
als b l l I l g st e Quelle Berlins be-
kannt für Herren - n » d ri » »rl >te
Ki » drrhosen befindet sich jetzt soÜoiL '
k ' siiisÄsZensti ' . 5 , pari .

M . W . Walter

Z c n g h o f st r a st e N r . » .

Offerire Ring freies Aagerdier .
Kuttcr n » r xkatur 2101, "

ä Pfiind 1 Mark bis 1 Mark 20 Pf .
Eraieuschmalz a Pfd . 50 Pf . Fetter
Speck ä Psd 63 Pf . Fein Zucker

k Psd . 25 Pf .
Frische Eier von 43 Pf . an . Mehl ,
2 Psd . 25 P' . Pflaumen 2 Pfd . 35 Pf .

B r e n n s p i r i t u s Liter 25 Pf .
Sämmtliche Kolonialwaaren billigst ,

Empfehle uieine Ikriiauratio » .

Vereiiisziinmer zur Zahlst , steht z, Vers .
Heinrich Sass , Karkgraleaatr . lOZ .

Bereiusjimmer und Zahlstelle für
mehrere Abende zn vergebe ». Kein
boykotlirles Bier . Schmiege ,
Neflauratcur , Trislstr . 40B . 1854b

Wo speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

LrililitBr . 181
Hos pari . ,

bei ki . Buckow .
Frühstück 30 Pf . ,
Mittagslisch inil

Bier 50 Pf . . Abendtisch von 30 - 50 Pf .
»ach Auswahl . _ 420L *

Flick , Simeoustr . 23,
Kein Ringbier . "

Aei�uer ' s Kordvaareu - radrik ,
st » ««n, , 1. Gefch , : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl .
Qtlllll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Hnmboldtshain

irilirfopurarion 0 " Bte3 Lager Berlins . Muster -
IVlliUCl Wcty Cilj bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagen - Zager Kerli » s habe .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waareu .
Ausstattungen in Mahagoni u. Ilnsibaum ; Kiichen -
mövel empfiehlt ; Freislisten auf Wunsch sranco .

*

Franz Tulzauer , „ SÄSf * « .
Echt Stonsdopfei * 8 ' 3M

ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —,
Eugen Neuniann A Co . ,

6a . Belle - Allianceplatz Cü 81 . Nene Friedrichflr . 81 . 8. Oranienstr . 8

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L '

am bissigen Playe wie bekannt

gi ' össte /kus « skl !
Oarantte kür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche tm Handel
defindl . Nobiabake sind am Lager .

A. Goidschniidt ,

Oranienburgerstr .

Jede Uhr
reparire » u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

Gutgebens nur 1,80 M. ,
außer Bruch , kleine Re -
paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Tascyeuuhren , Regnlatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Kelten , sowie Brillen und

Pincenez . 5835L '

Carl Lux , 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zn achten .

Marken z. quittiren von

Partei - '

Kriträgen
empsiehltallen Genossen die

Qnittnngsmarken und
Kantschnk - Stcmpelfabrik
von Conrad Müller ,

Kchhrudih - Leipzig .
Preisliste gratis und franko .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V, Hitschke , gegründet 1872 ,
Skaliherstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5970L '

kohtsdak
tKröHteAaawaHt — Kill , preisc

knil! Herzlnrff.
Bruullellstr . 182 .

Nur Knie ülit Arbeittt -

Koiitroll - Miirke
führt Genosse

O . kenkolklt
Drcsdenerstr . 2

( am Kottbuser Platz ) .
Neuheiten in Sonn - u. Regenschirmen .

Größtes Lager .

Eine alte deutsche Fener - Beri - Gesell -
schafr sucht für Berlin u. d! e Provinz
lbälige Haupt - u. Spezial - Agrnten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werde » zugesichert .

Offerte » unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 219I >

eWier !
Fiir Fabriken und Werkstättru

sowie für Dttirdervrrkäiifer liefere
ich mein U erfand - M e i b b irr in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
üi ' s Hans , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , obne Psandberechnung .
Fernspreeher Amt Schöueherg N' o. 32 .

Ä. S e ä d i e v*9
Gchönebcrst , 2i4l . '

Kedanstraste Kr . 73 —7 » und 82 .
Rcriiiicr Wcissltier - Braucrei .

Elim - Bm
in vorzügl . Qualität einpsichlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , LlMrlM 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

önss ' l ! illl - 8äle u . Garten
Große Frankfurtrrstrahe 85 .

EonnaVeud im August u. September
uneutgelilich an Vereine zu vergeben .
18g9b ( Kein boykotlirles Bier . )

Alle Ulfren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,5ll Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkle�
Berlin N. , Z! ri »ickir »dorferstr . 2 g ,

gegenüber der Tankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Dhrketten

Schuhe uud Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genoffen empfehle
mein Kchuh - und Stiefel - Gesd>äit .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstiefeln zu den billigsten
Preisen . 54651 . *

Küstriner - Platz Nr . 8 .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Qualität , tadellofer Kraud ,
in biUigstrr Preiolagr , empfiehlt

lleinr . Franck . Ml ! Zs
Brunnenatrasoe ISS .

E.
Fosten��' �

an Arbeiter spottbillig ,
neue auch einzeln z. verkauf .

Piaudleibe , Ska,it " -
' istraase Nr . 13 ,

statt , KrtWMl « AÄ
1,25 , Frettchen , junge Eichhörnchen ,
Lapius u. Bastard - Kauinchen , Tauben ,
weiße Mäuse , Tanzinäuse , Käfige ,
Ratten , Angelwürmer , Lachtanben ,
Meerschweine verkauft und kauft stets
R e d t m a n n . Madaistr . 2, am Schles .
Bahnhof . . . . . .- — — - - - - -- - - 19856

Zum Kirr - Koykott !

Znrgerl . Kranhans »
Erankturt a . 0 . ,

sowie Potsdamer und gutes Weißbier ,
Gräher Bier . A Barthel ,
1791b * Herniaunploh Nr . 7 .

Achtung ! Achtung !
Ein kl. Vereiiiszimnier zn vergeben .

Slrelitzerstr . 7. Ringsreies Bier wird
verzapft . 1383h

A. Röhr .

Vereinszimmer , 30 Personen fassend ,
auch zur Zahlstelle zu vergeben .

Kein Riugbier . I8841i
B. Wölfl , Friedrichsbergerstr . 24 .

Theile den Genossen hierdurch mit ,
daß ich kein boykolteles Bier verschänke .
Bitte » m güt . Zuspruch . Vereins -
zimmer zu vergebe » . Grünauer -
Strasse 27 . 1383b

Achtung I
Empfehle den werthen Einwohnern

Verlins mein 4S3L *

GaHten - Lokal
nebst Tauzsaal .

IMF * Volksblatt liegt aus . " WP
R- Schul » , GastwirtH ,

H ch ö n w a t d e ( Mark ) .
Kein Boykottbier I " 90

Alle » Freunden nnd Genosse » empfehle
meinen vorzügl . kräftigen Millagslisch .
ff . Weißbier ! ! ! Helles Lagerbier , so -
wie Cnlmbacher vom Bürgl . Brauhaus
Dresden - Plauen . Um geneigten Zu¬
spruch bittet 188Gb
Paul Weiss , Andreasstr . 77a .

HHF * Flaschenbier " 9Q
nur München er Brauhaus , liefert nach
Fabriken und Platzen 1889b
» . Kümmert , Wilhelmshavenerstr . 13 .

Möbl . Schlafstelle an 2 auch 3 Herren
zn verm . bei Sch witzle , Urbanftr . 27 .
Qnergeb . 2 Tr . 1863d

Albeitsiiiiu ' kt.
Klaviatnrmacher

auf Harmonikas sofort verlangt
Fehrbollinerstr . 45 , P oili er . ( ISM

Ein Zuschneider , der nachweis -
�ch längere Zeit in Herren - Konseklions -
Geschäften en gros geschnitten bat ,
wird per sofort verlangt . Offerten
unter K. Y. 574 durch Rud Mo ffr .

Köuigstr . 56 . 20M

Veraniworllrcyer Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beukvstraße 2.
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